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Caſlro nichl krank. 


Durch die Blockade leidet auch 
deutſches Eigenthum. — Rooſe— 
velt's Antwort. 

Berlin, 22. Dez. Die Noten Deutfd- 
land und Großbritanniens, melcdhe 
den Bräfidenten Roofevelt formell ein- 
laden, ald Schiebärichter in den Vene» 
zuela-Wirren zu amtiren, murben 
gleichzeitig dem amerifanijchen Bots 
fchafter dahier und dem amerifa- 
niſchen Gejchäftsträger in London 
übermittelt. 

New. York, 21. Dezember. Eine Spe- 
zialdepejche aus Caracas meldet: Prä- 
jivent Caftro ift von einer plößlichen 
und geheimnißpvollen Krankheit befal- 
Ien worden. Sein Sekretär will feine 
näheren Mittheilungen darüber ma= 
en, und die Freunde des Präftdenten 
find fehr aufgeregt. Die Nachricht von 
der Erfranfung murde im Gelben 
Haus (dem Erefutiv = Palcft) in went- 
gen Worten befannt gemadt. 

London, 22. Dez. Man glaubt, daß 
die offizielle Antwort vom Präſidenten 
Roojevelt auf den Vorjchlag der ver- 
bündeten Mächte, da er felber als 
Schiedsrichter in den venezuelifchen 
Streitfragen amtire, hier eingetroffen 
ift; doch wird über ihren Inhalt noch) 
nichts Beltimmtes mitgetheilt. Man 
nimmt indeß allgemein an, daß die 
Antwort eine zuftimmende ift. 

Ein beitändigerAustaufch vonfabel- 
Depeichen findet jet zwijchen ben ame 
rifanifchen Botjchafter = Amt bahier 
und dem Staatsdepartement in Wafh- 
ington ftatt. Man glaubt, daß bie 
Antwort Rooievelt3 heute formell dem 
britifchen Amt des Auswärtigen unter- 
breitet werden wird. 

Wenn feine unerwarteten Vermwid- 
lungen entjtehen, jo dürften am Mitt- 
twoch die Verhandlungen eine Stufe er= 
reichen, welche ein endgiltiges Abfom=- 
men fichert und Tyeindfeligfeiten ver— 
meidet. 

Wenn Rooſevelt als Schiedsrichter 
fungirt, ſo würden die Bedenken ver— 
ſchwinden, welche bezüglich der Garan— 
tie für die thatfächliche Erfüllung ber 
Verpflichtungen, welche das Schiedäge- 
richt. den Wenezolanern auferlegen 
follte, erhoben murben. 

Die „Times“ veröffentlicht ein neues 
Gediht von Rudyard Kipling, worin 
er das britifch-deutfche Bündniß in ber 
Benrezuela-Angelegenheit bitter ans 
greift. 

Caracas, 22. Dez. Der britifche 
Kreuzer „Sndefatigable” hat unter der 
Blodade-Erflärung die erjte Prije ge- 
nommen. Er faperte ben benezolani= 
chen Schuner „Julia“, ber auf ber 
Fahrt nach Higuerote in der Provinz 
Miranda begriffen war. Die Ladung 
bes Schuners gehört — eine ronie 
bes Schickſals! — der deutſchen 
Firma Blohm, welche bei dem ameri— 
tanifchen Konful einen Proteft einge: 
reicht hat. 

Caracas, 22. De. Im Namen 
Benezuela’3 hat Präfident Eajtro er- 
tlärt, daß er mit ber Ernennung de 
Präfidenten der Ver. Staaten al? 
Schiedrichters fſtr die venezolaniſchen 
Streitigkeiten einverſtanden ſei. 

La Guaira, 22. Dez. Der italieni- 
che Kreuzer „Giovanni Baufan“ Hat 
eine, vom DOften tommende Schaluppe 
meagenommen. 

Das deutſche Schulſchiff „Stoſch“ 
iſt nach Curaſſao abgefahren, um Frau 
v. Pilgrim-Baltazzi, die Gattin des 
deuiſchen Geſchäftsträgers, dorthin zu 
bringen. 

Ein deutſcher Kreuzer, wie man 
glaubt, die „Gazelle“, fuhr mit zwei 
großen Schunern in der Richtung nach 
Trinidad hier vorbei. 

Infolge der Blockade ſind hier 500 
Dockarbeiter vorläufig entlaſſen wor— 
den. 

La Guaira, 22. Dez. Die, von Tri—⸗ 
nidad ſtammenden Schuner „Merce— 
des“ und „Immaculada“, die einem 
Yranzofen gehören, aber die venezola- 
nifche Flagge führen, wurden von bem 
britifchen Kreuzer „Iribune“ in Be- 
fchlag genommen, al fie ben Hafen 
verließen. 

Am daat, 22. Dez. Die Regierung 
der Niederlande Hat fich entjchlofien, 
eine ftreng neutrale Haltung in den ve= 
nezuelihen Wirren zu beobachten. 
- Schiffen, meldhe ven blodirenden Mädh- 
ten gehören, wird nicht geftattet mer 
den, in Häfen der holländifchen Kolo» 
nien angulaufen, 

Mafhington, D. K., 22. Dez. Die 
amerifanifche NRegierung wartet jekt 
auf das Eintreffen ber formellen Er- 
mwiderundgen von ben berbündeten Re- 
gierungen auf den Vorfählag bes * 
ſidenten Rooſevelt, daß die venezo ani⸗ 
ſchen Streitfragen an das Schiedsge— 
richt Im Haag verwieſen werden 
ſollen. 

Man glaubt, die verbündeten Re— 
gierungen werden darauf beſtehen, daß 
Präſident Rooſevelt ſelber alsSchieds⸗ 
richter fungire. Und es hat auch den 
Anſchein, daß der Präſident ſchließlich 
annehmen wird. 

Ueber die Beendigung der, jetzt in 
Kraft befindlichen Blodabe nad) Rege- 
lung ber Schiebägerichtäfrage gehen 
bier die Meinungen audeinanber. 

Berlin, 22. Dez. Das Heine deut- 
fche Kreugerboot „Sperber“, 
nopirung foeben vollendet ift, hat Be- 
fehl erhalten, fich dem Gejchiwader bes 
Kommodore Scheder in ben venezolani- 


helmshaven abfahren. Mit ihm gehen 
außer jeiner eigenen Befabung no) 75 
Mann, melche auf dem meqgenomme- 
nen, und jet die deutjche Flagge füh- 
renden „Rejtaurador“ Dienſte thun 
ſollen. 

Caracas, 22. Dez. Die Angabe, daß 
Präſident Caftro an einer geheimniß- 
pollenfrantheit leide, fann als grund 
108 bezeichnet werden. 

Der SKorefpondent der Affoziirten 
Preffe Jah heute Nachmittag den Prä- 
jidenten, und diejer erfreute fich feiner 
gewöhnlichen Gefundheit. 

Berlin, 22, Dez. Die Blodade an 
der venezuelifchen Kiüfte wird fortbau- 
ern, bis ein endailtiges Abtommen be= 
* des Schiedsgerichtes getroffen 
iſt. 

Deutſchland wird ganz zufrieden ſein, 
wenn Präſident Rooſevelt dasSchieds⸗ 
richter- Amt übernimmt. Seine An— 
nahme würde ald genügende Garantie 
dafür betrachtet werden, daß Venezue- 
la, wenn der Schiebägericht3-Sprud 
ihnen ungünftig ift, bezahlen würde. 
Auch glaubt man, daß in diefem Fall 
die Stimmung in den 2er. Staaten 
ſich beſſern würde. 

Port of Spain, Trinidad, 22. Dez. 
Der ſtellvertretende britiſche Gouver— 
neur, Sir Courtenoy Knollys, gab 
heute ein amtliches Extrablatt heraus, 
das eine formelle Kriegs-Erklärung an 
Venezuela enthält. Das iſt eine For— 
malität, welche einfach den Zweck haben 
ſoll, die Blockade als geſetzmäßig er— 
ſcheinen u laſſen. 

Kronprinzeſſin flieht! 
Große Senſation in Sachſen. — Gemüths- 

Erregung die Urſache. 

Dresden, 22. Dez. 
ner Journal“ meldet: 

Die Kronprinzeſſin von Sachſen iſt 
in der Nacht vom 11. oder 12. Dezem— 
ber aus ihrem Heim entflohen. Sie ſoll 
in einem Zuſtand heftiger Gemüths— 
Erregung ihre Familie in Salzburg 
plötzlich verlaſſen und ſich in dasAus— 
land gewandt haben. 

Die Funktionen am ſächſiſchen Hof 
für dieſen Winter ſind abbeſtellt wor— 
den, einſchließlich des Neujahrs-Em— 
pfanges. 

(Prinz Friedrich Auguſt, jetzt Kron— 
prinz von Sachſen, vermählte ſich am 
21. November 1891 mit Prinzeſſin 
Louiſe von Toskana. Das Paar hat 
5 Kinder.) 


Immer ſchlimmer!l! 
2500 Todte beim Erdbeben von Andijan. 


London, 22. Dez. Einer heutigen 
Depeſche ausNeu-Marghelan, Ruſſiſch— 
Turkeſtan. zufolge wird jetzt die Zahl 
der Perſonen, welche bei dem jüngſten 
Erdbeben in der Stadt Andijan und 
ber Umgegend umfamen, auf 2500 be- 
zifert! 16,000 Häufer murben zer— 
ſtört. 

Das unterirdiſche Raſſeln dauert 
noch immer fort. Bis jetzt haben dieBe— 
hörden für die hungernden und obdach— 
loſen Ueberlebenden keine genügende 
Abhilfe ſchaffen können. 

Drohen mit einem Riefenftandal! 

Madrid, 22. Dez. Yreberid Hum- 
bert, ein Mitglied der vielgenannten 
Parifer Millionenfchwindler - Yami- 
lie, welche endlich hier feitgenommen 
wurde und an die franzöfiichen Behör- 
ben außgeliefert wird, erflärt in meh- 
teren veröffentlichten Interviews, er 
und jeine Mitangeklagten feien nur bie 
ausgebeuteten Dpfer Anderer gemejen 
und würden jeht einen Skandal ent— 
büllen, welcher den Panama = Standal 
noch in den Schatten ftellen werbe! Er 
Tagt, alle Klaffen in Paris, vom Mini- 
ftertum an abwärts, jeien in biefen 
Skandal verwidelt. 

In der franzöſiſchen Botſchaft da— 
hier hat ſich ein Mann gemeldet, welcher 
die ausgeſetzte Belohnung von 25,000 
Franken für die Feſtnahme der Hum— 
berts beanſprucht. 

Die Humberts werden im Gefäng— 
niß dahier gut behandelt, und es wird 
ihnen geſtattet, Mahlzeiten aus einer 
benachbarten Reſtauration zu beziehen. 
Doch iſt jeder der Gefangenen in einer 
beſonderen Zelle untergebracht, und ſie 
—* keine Beſucher empfangen und 
werden beſtändig ſcharf beobachtet. 

Als Mme.Humbert und andere Mit— 
glieder der Familie verhaftet wurden, 
übergab einer der Gefangenen einem 
anderen Bewohner des Hauſes haſtig 
ein Packet, welches etwa 240,000 Fran⸗ 
ken enthielt; dieſes Packet wurde dem 
franzöſiſchen Konſulat zugeſtellt. 

Ein Dienſtmädchen, welches bei den 
Humberts dahier angeſtellt war, ſagt, 
die Männer jeien immer nur Nachts 
ausgegangen; Niemand fei in dieMWoh- 
nung gelaffen worden, und jebes Alin- 
geln der Hausglode habe Beitürzung 
berborgerufen. Die Yamilien - Mit- 
glieder unterftügten auch das Dienft- 
mädchen bei den Hausarbeiten. 

Paris, 22. Dez. Man ermartet, 
daß die in Madrid feitgenommenen 
Mitglieder der Yamilie Humbert am 
Mittwoch hier eintreffen. Ein Ertra- 
Bote ift mit allen, für die Ausliefe— 
rung nöthigen Schriftftüden nad Ma- 
brid abgeretit. 

Parayre, ein früherer Hausbiener 
ber Humbert3 bahier, welcher aus⸗ 
gangs der Woche in Rouen verhaftet 
tmurbe, ift hierher gebracht morben. 
an daß Alena — 
umfangreicher w zwi 
ihm und der Humberts beſchlagnahmt 
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Chicago, Montag, den 22. Dezember 1902.—5 Uhr:Ausgabe. | 


Frantfurter Sängerfeft fol ale 


anderen übertreffen. 


Yranffurt a. M., 22. Des. Das 
nächſtjiährige Sängerfeſt dahier wird 
großartig werden. Das Komite macht 
in jeder Beziehung die größten An— 
ſtrengungen, daß dieſes Feſt die vor— 
jährigen Feſte in Kaſſel und Köln 
überflügele. Zu dem Feſt wird das 
Kaiſerpaar erwartet, und ein reger 
Beſuch deutſcher Sänger aus der gan— 
zen Welt. Beſondere Freude hat es 
gemacht, daß ſich jetzt ſchon zahlreiche 
Sänger aus Amerika angemeldet ha— 
ben. 

Mellin geſtorben. 


Kiel, 22. Dez. Der Fabrikant Mel—⸗ 
lin, der Erfinder des bekannten Kin— 
derernährungsmittels, iſt in Bram— 
ſtedt, Regierungsbezirk Schleswig, nach 
kurzem Krankenlager geſtorben. Sein 
berühmtes Kinderernährungsmittel hat 
nicht nur Kindern geholfen, ſondern 
auch dem Verſtorbenen viele Millionen 
eingebracht. 


Lang erſehnter Wunſch erfüllt? 


Berlin, 22. Dez. Die langumſtrit— 
tene Frage der Gewährung von Diäten 
an die Mitglieder des Reichsſstags wird 
nunmehr, mie der hiefige „Rotalanzei- 
ger“ meldet, im liberalen Sinne gelöft 
merden. Der Bundesrath, der fich ftet, 
wie jeinerjeitS Fürfi Bismard, dem 
Untrage miberfegte, fol ihm jegt zu- 
geitimmt haben. 


Dürre fhädigt den Wollhandel. 


Sydney, Auftralien, 22. Dez. Die 
ernitliche Wirkung der Dürre zeigt fich 
namentlich an der Abnahme der Woll- 
Beförderung auf den Eilerbahnen von 
Neu-Süb-Wald. Am laufenden 
Jahre wurden auf biefen Bahnen nur 
346,000 Ballen Wolle befördert, gegen 
527,000 Ballen in berelben Zeit de3 
Vorjahres, 


Inlaud. 


Großes Schadenfener. 


Knoxville, Tenn, 22. Dez. Das 
ſchlimmſte Feuer, welches im Geſchäfts— 
theil unſerer Stadt ſeit dem Millionen— 
Brand von 1897 wüthete, brach heute 
früh um halb 2 Uhr aus, und zmar 
in einem bierftödigen Gebäude an Gom- 
mercial Apenue, unmittelbar gegenüber 
der ZentralsTFeuerwehr-Station. Das 
Gebäude murde bon der „Knorbille 
Bants Eo.“ benußt. NRafch verbreite- 
ten fich bie Flammen meiter, und 
mehrere benachbarte Gejchäftshäufer 
brannten bollftändig aus. Nach zmei 
Stunden wurde das Teuer endlich un- 
ter Kontrolle gebradt. Nach mäßiger 
Schätzung beträgt der angerichtete 
Sahlehaden 400,000 bis 500,000 Dol- 
lar8; Andere fchägen ihn aber viel 
höher. Das Teuer bot übrigens ein 
großartiges Schaufpiel und Iodte eine, 
nad) Yaufenden zählende Menge Neu- 
gieriger herbei. E3 ift ein Wunder zu 
nennen, daß feiner diefer bei den Er: 
plofionen, die fih in Verbindung mit 
dem Feuer ereigneten, durch umberflie- 
gende Trümmer berleßt murbe. 


Brennende GajolinsBartfe. 


Sloucefter, Mafl., 22. Dez. Das 
brennende Fahrzeug in der Nähe un— 
fere8 Hafend, bad, mie jchon er- 
mähnt, großes Aufjehen während der 
Nacht erregte, war die Barte No. 48 
der Standard Dil Co. Sie hatte fi 
bon ihrer Verbindung losgerifjen, mar 
aufgegeben und ift jet vom Tzilcher- 
Schuner „Blanche“ in den Hafen ge— 
fchleppt worden. Ein Matrojfe Namen? 
Riley, welcher auf die Barke ging, um 
nach einem Sabel zu fehen, zündete da— 
bei ein Streihholz an, — e3 erfolgte 
eine Erplofion von Gafolin, und Riley 
fam um. Das Schiff, deffen Ladung 
Gafolin mar, brannte mehrere Stun 
ben. 


Gnädig abgelaufen. 


Dttama, Kand., 22. De. Ein 
Schnellzug der Miffouri-PBazifichahn 
entgleifte öftlich von Rantoul, und der 
ganze Zug mit Ausnahme des Schlaf: 
magens ftürzte in den Graben. Doc 
wurde Niemand getöbet, und e8 mur= 
den nur 6 Perfonen leicht verlegt. Aus: 
meitung von Schienen hatte das Un— 
glüd verurfacht. Daß Alles fo gut ab» 
lief, ift um fo bemerfenämerther, ala 
der Zug zur Zeit eine Schnelligfeit von 
40 Meilen pro Stunde hatte. 

Seine lebte Fahrt! 


Materloo, Ya., 22. Dez. Charles 
X. Gilbert, einer der älteften KRonduf- 
teure auf der Allinoiß-Zentralbahn, 
wurde von eimer Rangir-Lofomotive 
niedergerannt und augenblidlich ge- 
tödtet. 

Rooſevelt wieder in Waſhington. 


MWafhington, D. K., 22. Dez. Prä— 
fivenet Roofevelt und feine Familien⸗ 
Angehörigen find mit ihrem Spezialzug 
aus Rapidan, Va., um 11:25 Bormit- 
tags mieber hier eingetroffen und nad) 
dem Weißen Haus gefahren. 


(Weitere Depefhen und Notizen anf der Innenjeite.) 


* Bur Bezahlung ber am 31. Des 
zember fällig merbenden Zinjen auf 
ſtädtiſche Pfandbriefe fehidte Stabt- 
fümmerer McOann heute $298,859.an 
die American Erhana- National Bant 
in New Hort. 

* Stabi-Eleftriter Ellicott wirb vom 
Mayor aufgefordert werben, Fahrregus 
lationen für Automobile aufzuftellen. 
Diefelben follen 


Eokalbericht. 


ten laſſen!“ — Hausherr: A 
Men 


Hopfen und Malzverloren, 
Harry Wilfon fann das Stehlen nicht lafjen. 


"Bor zehn Tagen wurde Harry Wil- 
jon aus dem Zuchthaufe entlaffen, in 
dem er wegen Einbruchs eine zwetjäh- 
tige Strafhaft verbüßt hatte. Zur Zeit 
ſchmachtet er im Zminger, beffelben 
Verbrechens angeklagt. Er war mit— 
tels einer Leiter in den zweiten Stock 


der Taylor-Schule, an 99. Str. ein⸗ 


gedrungen und hatte einen Sack mit 
werthvollen Büchern gefüllt, als ihn 
der Hausmeiſter überrumpelte. Wilſon 
verabreichte dem Hausmeiſter eine der⸗ 
be Tracht Prügel und ſuchte dann mit 
ſeiner Beute das Weite, wurde aber 
am Fuße der Leiter von dem Polizi— 
ſten O'Connor in Empfang genom— 
men und eingekäfigt. 


Vertheidigte ſeine Mutter. 


Evart LCamphier jagt ſeinem Vater eine 


Kugel in den Hals. 

Um ſeine Mutter vor weiteren Miß— 
handlungen zu ſchützen, packte geſtern 
der 16jährige Evart Lamphier, Nr. 
2211 Huron ©tr., eine Büchfe und 
jagte jeinem Vater Lepy Lamphier 
eine Kugel in den Hald. Der Yüngling 
wurde verhaftet und dem Heim für 
jugendliche Gefangene übermwiefen, ob=- 
gleich fein Vater jeine Entlaffung aus 
der Haft beantragte, mit der Begrün- 
dung, daß er allein fchuldig fet. 

Leon Zamphier fol feine Frau häu- 
fig mißhanbelt haben. Geſtern Nach— 
mittag fam er in jchlehter Zaune 
heim, brach mit feiner Lebensgefähr- 
tin einen Streit vom Zaune und [chlug 
fie nieder. Empört darüber, machte 
fein Sohn von der Büchfe Gebraud). 


Mu brummen. 


Om. W. Briftol zu einem Jahre Gefäng: 
niß verurtbeilt. 

Wegen Mikbrauchs der Poft zu be- 
trügerifchen Zmeden wurde heute Wm. 
W. Briftol von der Surety Guarantee 
& Irujt Compand von Richter Kohl- 
faat zu einem Xahr Gefängniß verur- 
theilt. Der Richter gewährte ihm 40 
Tage Frilt, um Berufung anzumelden, 
fündigte ihm aber an, daß er biß da- 
din ins Gefängnig mandern mülfe. 
Briftol war überführt worden, John 
R. Prime, den früheren General-Wd- 
jutantendes Gtaates- Xoma, mittels 
falfcher Vorfpiegelungen um $1000 be- 
fhwindelt zu haben. WB Richter 
Kohlſaat das Urtbeil ſprach, rieb er 
dem Ungeflagten den Kümmel, meil er 
auf dem Zeugenitande nicht die Wahr: 
beit gejprochen hatte. 


Seine Jahresarbeit. 


Countyanwalt Sims erſtattete heute 
dem Countyraths-Präſidenten Foreman 
Bericht über die von ihm und ſeinen 
Aſſiſtenten während des Jahres ent— 
faltete Thätigkeit. Et weiſt unter An— 
derem daraufhin, daß die privilegirten 
Korporationen gezwungen worden 
feien, nachträglich $397,131 an Gteu- 
ern für das Jahr 1900 zu entrid- 
ten, und daß diefelben fich zur 
Bezahlung von Steuern im Betrage 
von $598,283 für das Jahr 1901 has 
ben verjtehen müffen, menngleich die 
Gefelichaften die Rechtmäßigkeit jener 
Steuerauflagen auch noch gerichtlich be- 
anftanden. — An fonftigen Steuerrüd- 
ftänden feien gegen $300,000 einge- 
trieben morben, und Summen im’ Ge- 
Tammtbetrage von $15,040 wurden für 
Tramilien gerettet, melche der öffentli- 
hen MWohlthätigkeit zur Laft gefallen 
wären, wenn man bieje3 Geld nicht für 
fie eingetrieben und an fie ausgezahlt 
hätte. 


Kurz und Neu, 


* Vorliber Bennett vom Stabtrathg- 
AusfHuß für Verkehrsweſen kündigt 
an, daß die Denkjchrift, welche der Yn- 
genieur Bron %. Arnold über da3 
Straßenbahnmejen ausgearbeitet hat, 
beftimmt noch por Ende deö Jahres im 
Drud erfcheinen mürbe. 

* Mayor Harrifon erklärte heute, 
daß er die am vorigen Montag vom 
Stadtrath angenommene neue Bauord- 
nung für Sindhäufer entweder in ihrer 
jegigen Faflung unterzeichnen, ober fie 
— mit geringfügigen Yenderungen ver- 
fehen—an den Stadtrath zurüdfenden 
würde, der fodann die betreffenden 
Uenderungen jofort vornehmen könnte. 

— Bei der Konfultation. — Pa- 
tient: „Herr Doktor, eins will ich Ih— 
nen gleich jagen: zu verbieten brauchen 
Sie mir nicht? — meine Frau hat mir 
bereits feit Jahr und Tag alles verbo- 
ten!” 

— Die größte Sorge. — Mina: 
„Mein Bräutigam ift ein fehr netter 
Menich, nur. hört er jehr jchmer.” — 
Frida: „Das märe nicht3 für mich. 
Bi8 man fi da einen neuen Hut her= 
ausſchreit!“ 

— Deshalb. —, Sie haben aber eine 
Menge Fliegen hier im Bureau, Herr 
Direktor, wollen Sie denn gar nichts 
dagegen thun?“ — „Nein, das ift bad 
einzige, was mein Perfonal in meiner 
Abweſenheit mach erhält.“ ; 

— Ad fo!’Miether: „Warum bin 
ich denn gefteigert worben? Site haben 
mir meine Zimmer ja gar * herrich⸗ 


boſiei verübien. 


Dem Ende nahe. 


Der Fall Mahoney wird wohl mor- 
gen an die Geihworenen gehen. 


Die Antlage hat das Wort. 


Die heutige Derhandlung ziemlich intereffe: 
los — Tifhart verjucht ſich reinzuwaſchen. 
— Barmon nicht vernommen. — Mahoney 
fhon früher in Schwulitäten. 


Die Beweisaufnahme und das Zeu- 
genverhör in dem gegen Patrid Ma- 
honen und Dan Eurran anhängig ge- 
machten Prozefje wurden heute Vor- 
mittag beendet, doch erwirfte der An- 
malt Samuel Trude, Mahoney’3 Ber: 
theidiger, die DVergünftigung, heute 
Nachmittag no einen Poliziften als 
Zeugen borzuführen, der die Angaben 
des Wm. Carroll, eine® Belaftungs- 
zeugen, widerlegen foll. Carroll hatte 
ausgejagt, daß er zur Zeit, ald die Er- 
plofion im Hagamann’fchen Laden er- 
folgte, einen Boliziften an einem Mel- 
defaften an MWentworth Une, in der 
Nähe des Ladens, gejehen habe. Der 
Polizift, welcher ald Zeuge vernommen 
werden wird, foll nun ausfagen, daß 
die Poliziften den ihnen ertheilten Be— 
fehl, KAnüppel und Gurt zu tragen, erjt 
ſechs Wochen nach dem Einbruch be- 
folgten. 

Große Ueberrafhung rief die An- 
fündigung hervor, daß Mahoney, im 
Segenfaß zu Eurran, nicht in eigener 
Sade den Zeugenftand betreten werde. 

Man hofft, daß der Fall morgen 
Abend an dieGefchmorenen gehen wird. 

Die heute vernommenen Perjonen 
waren Leumundszeugen mit Ausnab- 
me von Martin Geary, Nr. 5057 Fıftd 
Upe., welcher ausfagte, er habe Maho- 
neh zur Zeit des Einbruchs, um zmei 
Uhr Morgens, an Wentmworth Abe. 
und 51. Straße, etwa vier Straßenge- 
vierte vom Ihatort entfernt, getroffen. 
Bon Herrn Deneen einem Kreugverhör 
unterzogen, gab er indeß zu, daß er Tich 
betreff3 der Zeit auch geirrt, haben fön- 
ne, e3 könnte auch zwölf Uhr Nachts 
gemwefen fein. Die Belaftungszeugen 
hatten angegeben, daß der Einbrud in 
der Zeit von zwei biß vier Uhr Mor- 
gen3 ftattfand. Die Verhandlung ver- 
lief ziemlich intereffelos, bi Gtaat3- 
anmalt Deneen den Wunfch ausdrüd- 
te, Daniel Curran, einem der Ange- 
flagten, mehrere Fragen vorlegen zu 
dürfen. Die Vertheidiger der Ange: 
flagten erwachten aus ihrer LZetharaie 
und [pitten die Ohren. Da aber Herr 
Deneen verficherte, dab er nur menige 
Tragen jtellen wolle, murde fein Ein- 
fpruch erhoben und Richter Mce&men 
gewährte die Erlaubniß. 

„Haben Site den Anwalt Wlerander 
Eollins engagirt, um James Clark zu 
verteidigen?” fragte Herr Deneen. 

Der Anmwalt Hartnett erhob Ein- 
Ipruch gegen die "Frage, doch beantmwor- 
tete Eurran fie mit „Nein“. 

Sames Clark foll einer der Leute 
fein, welche Beihilfe zum Einbrud) lei- 
fteten. Auf weitere Fragen antmortete 
Eurran, daß er nicht mit Collins über 
den Einbruch gefprodhen Habe und 
nicht mit ihm nad Mahoney: Woh- 
nung gegangen jei. 

Joſeph L. Tiſchart, der Polizift von 
der Bezirkswache an W. Lake Straße, 
den Staatsanwalt Deneen am Sam?- 
tag im Kreuzverhör gefragt hatte, ob 
er nicht verſucht habe, Wm. Black und 
Thomas Barry zu überreden, den 
Geldſchrank in dem Kontor der Koh— 
lenhändler Coxe Brothers, an Carroll 
Abe. und Ann Str., zu ſprengen, er— 
ſchien heute im Kriminalgericht mit 
einer eidlich erhärteten, ſchriftlichenEr— 
klärung, die wie folgt lautet: 

„Joſ. L. Tiſchart, vorſchriftsmäßig 
vereidigt, ſagt unter Eid aus, daß er 
Nr. 19 Willis Court, Chicago, Ill., 
wohnt, daß er ein Poliziſt des 28. Po— 
lizeibezirls iſt und daß er niemals ei— 
nen Mann, Namens Wm. Black, kann— 
te. Er ſagt ferner, daß er einen Mann, 
Namens Thomas Barrh, kennt, daß er 
mit Barry bekannt wurde, als beſagter 
Barry bei einem Einbruch in dieSchnei—⸗ 
derwerkſtätte von Cohan & Leon, Nr. 
87—89 Alhland Boulevard, Chicago, 
Ill. überrumbelt wurde, daß er da- 
mals, am 25. Nov. 1900,befagtenTho- 
mas Barry verhaftete, daß da3 Vor— 
berbör vor Richter Doyle im Dezplai- 
ned Straßen-Bolizeigericht ftattfand; 
daß am 26. November 1900 befagter 
Thomas Barry von Richter Doyle un» 
ter $2000 Bürgſchaft den Großge- 
ſchworenen überwieſen wurde. Vin— 
cent G. Ponio, öffentlicher Notar.“ 

Zum erſten Male während des Pro- 
zeſſes wohnte heute Frau Mahoney der 
Verhandlung bei. Sie hatte ihre drei 
Kinder mitgebracht, von denen das 
jüngſte ein Säugling und das älteſte 
fünf Sahre alt ift. Hilfsftaatsanmalt 
Dlfon begann fein Platdoyer um 10 
Uhr. 

Die Vertheidigung beabfichtigte, den 
Zuchthäusler Harry Harmon als Ent- 
laftungszeugen ins Treffen zu führen, 
nabm aber davon Abftand, obgleich 
Harmon eigens zu biefem Ywede von 
Koliet nach Chicago gebradt worden 
mar. Er follte angeblid, ausfagen, daß 
er in ber Nacht bed Einbruds Barry 
und Clark getroffen und von lehteren 
daß fie allein den Ein- 
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der fraglichen Nacht in der Beflerungs- 
anſtalt ſchmachtete. 

Herr Deneen hat ferner ermittelt, 
daß Mahoneyg am 1. September 1894 
unter der Anklage verhaftet murde, 
George Croney, .Nr. 6827 Afhland 
Uve., um ein Pferdegefchirr beftohlen 
zu haben. Sein Verhör wurde mehr: 
mals verſchoben, ſchließlich wurde er 
entlaſſen. 


— — —— — 


Der letzte Ausweg. 


Leslie Penney beförderte ſich mittels Karbol— 
ſäure ins Jenſeits. 

Nachdem er vergeblich verſucht hat— 
te, eine Verſöhnung mit ſeiner Frau 
anzubahnen, trank geſtern Leslie Pen— 
ney Karbolſäure und ſtarb in derWoh— 
nung ſeiner Schwiegermutter, der 
Frau Miranda Aruiden, Nr. 5355 
Morgan Str. 


Penney und ſeine Frau hatten ſich 
vor mehreren Monaten getrennt. Ge— 
ſtern Abend ſprach er bei ſeiner Schwie— 
germutter vor und bat ſeine Frau, die 
dort eine Zuflucht gefunden hatte, zu 
ihm zurückzukehren. Seine Frau wei— 
gerte fich und er entfernte fih. Kaum 
hatte fich die Thür hinter ihnen ac- 
Ihloffen, al® Frau Penney einen 
dumpfen Fall hörte. Sie eilte hinaus 
und fand ihren Mann bemußtlos auf 
der Treppe liegend vor. Der Leben?- 
müde wurde in die Wohnung getragen, 
mo er nach furzer Zeit verfchted. Er 
hatte fich mittel Karbolfäure vergiftet. 
Der Berftorbene, ein Eifengieher, war 
32 Jahre alt. 


Un einer einfamen Stelle an den 
Ufern des Salt Ereef, zmwifchen Iyon3 
und Großdale, wurde geftern die Leiche 
eines Mannes aufgefunden, der fich er= 
Ichoffen hatte. Der Verftorbene, def- 
fen Berfonalten nicht feftgeftellt werben 
fonnten, war mit einem bunfelfarbt- 
gen Anzug, einem grauen Weberzieher 
und einem Derby-Hut bekleidet. Er 
mar 5 Fuß 8 Zoll aroß und etwa 180 
Pfund Schwer. 

Während ihr Vater und Bruder ge- 
ftern am Frühftücätifche faßen, begab 
fich die 18jährige Chriftiana Juszingfi, 
Nr. 572 Noble Str., nad) ihrem Zim— 
mer und nahm Parifer Grün. hr 
Stöhnen wurde von ihrem Vater ge- 
hört, der einen Arzt holte, deifen Be- 
mühungen e3 gelana, die Lebensmüde 
außer Gefahr zu bringen. Die Pa- 
tientin meigerte fih, Gründe für bie 
Berzmweiflungsthat anzugeben. 


Ein Trinfgeld. 


Frau Laura Telfam vom Hull 
Houfe bringt in Vorfchlag, daß die 
Fahrgäfte der Straßenbahn-Gefell- 
Ichaften den Schaffnern am Mittwoch 
oder Donnerftag ein Weihnachtsge- 
jchent machen mögen, indem fie ihnen 
ftatt 5 Cents für eine Fahrt 6 Cents 
einhändigen. Bei den Schaffnern jel- 
ber findet diefer Vorfchlag wenig An 
lang und auch diejenigen von denLeu- 
ten, melche nicht abgeneigt fein mür- 
den, ein Irinfgeld einzufteden, ver=- 
iprechen fich von dem Plane nur mes 
nig Erfolg. 

— —— 


Jäher Tod. 


In der Wirthſchaft von HarryFrank, 
Nr. 10 Clark Str., ftarb geftern plöß- 
[ich ein unter dem Namen DlIe Olfon 
befannter Matrofe. Der Koroner ift 
benachrichtigt worden und wird den 
üblichen Inqueft abhalten. 

Die ein Nahr alte Ethel WUller, Nr. 
1678 N. Fairfield Ape., wurde geſtern 
früh von ihrer Mutter entfeelt im 
Bette aufgefunden. Die Kleine war 
unter den Kiffen erftidt. 


ur und Ne 


* Dber-Baulommiffär Blodi machte 
heute einem jeiner Clerf3, Mofes 2. 
Schiff, eine MWeihnachtsfreude, indem 
er denfelben mit einer Gehalt3-Auf- 
beflerung von $150 als Regiltrator 
nah dem Waſſeramt verſetzte. 


gefet Die „HSonntagpoft« 


Das Wetter, 


Von Yer Metterwarte auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nädjten 24 Stunden. folgendes Wetter 
m Musfiht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Theilweife bemwöltt heute 
Abend und Dienftag, heute Ubend etivas fälter, Mi: 
nimumtemperatur von 25 bis 30 Grad über Null. 
Yebhafter Nordiveitiwvind, morgen veränderlicher 
Win). 

Illinois und Indiana: Iheilweife bemwöltt, mög: 
Ucherweiſe drohendes Wetter eute Abend und 
Dienſtag. Heute Abend etwas kälter, lebhafter Nord— 
weſtwind, ſpäter veränderlicher Wind. 

Nieder-Mihigan: Theilmeife bemwöltt und dro— 
bendes Wetter heute Abend und Dienftag, heute 
Abend fälter im fjüdöftlihen Theil. Friiher Nord: 
weitwind, fpäter veränderliher Wind. 

In Chicago ftellte fich Der ZTemperaturftand von 
geftern bis heute Mittag folgendermaßen: Abend3 
6 Uhr 36 Grad; Nachts 12 Ahr 37 Grad; Morgens 
v Uhr 35 Grad; Mittags 12 Uhr 35 Grad. 


— Höchfte Beleidigung. — Sie: Ei- 
ne Viertelftunde gehen wir nun fehon 
zufammen und du haft noch fein Wort 
über meinen neuen Hut gejagt. — Er 
(den Hut gerinafchägig betrachtend): 
ft das ein neuer Hut? 

— Ausmeg. — Sie: Emil, du bift 
Mitglied fo vieler Vereine, fönnte ich 
miht au einem derfelben ala Mit- 
glied beitreten? — Er: Warum? — 
Sie: Damit auch ich einen Abend in 
deiner Gefellichaft zubringen Tann. 

— Tlotten und Freundinnen. — 
Auf dem Balle an Bord bes Kriegs- 
fchiffes berrjchte Bei den befchräntten 
Räumlichkeiten arges Gebränge. 
Na ten —* — * wieder die nr 
menbi tgrößerung ber 
Marine. 


Counly⸗Appellhof. 


Habeas Corpus-Verfahren in Sa— 
chen des Oel-Juſpeltors Burke. 


Der Sheriff war im Recht. 


Braucht die Koſten des Verfahrens nicht zu 
zahlen. — Für den Gerichtshof liegt kein 
Grund vor, ſich mit der Frage zu befaſſen, 
ob Burke die Gebühren einfaden durfte, 


Richter Windes hat heute, im Namen 
des Appellhofs von Cook Counth, die 
Entſcheidung abgegeben, daß Sheriff 
Magerſtadt in dem Habeas Corpus⸗ 
Verfahren, welches feiner Zeit im In— 
tereije de3 Robert E. Burke angeftrengt 
wurde, weil diejer es nicht wahr haben 
mollte, daß er fi) als ftädtifcher Del 
Ssnipeftor der Unterfchlagung von Ans 
jpeftiong » Gebühren jehuldig gemacht, 
nicht zur Zchlung der Koften hätte vers 
uriheilt werden follen. 

Richter Dunne vom Kriminalgericht, 
ber mit feinen Kollegen Brentano und 
Hırton zufammen diefe Entfcheivung 
abgegeben but, entfchied bekanntlich feis 
ner Zeit dahin, daß die Unterjchla- 
gungs=AUnklage gegen Burke nicht aufs 
recht erhalten werden könnte, met bie 
Üblteferung der Gebühren diefem nur 
durch jtädtifche Verordnung porgefchries 
ben wurde, mährend ein Stuatsgefeß 
ihm das Recht gab, die Gebühren in bie 
eigene Tafche zu fteden. Da nun der 
Staat über der Stadt ftehe, fo müßten 
ihre Verordnungen zurüditehen hinter 
den Staatögefegen, bezw. die Stabt fei 
nicht befugt, Verordnungen zu erlaffen, 
meiche im Widerfpruch zu aefeglichen 
Beltimmungen des Gtaate3 ftehen. 

Der Uppellhof war erfucht morben, 
zugleich mit der Frage, ob der Sheriff 
zur Zahlung der Kojten verpflichtet fer, 
auch die andere zu entfcheiven, ob bie 
bom Kriminalgericht in der Gebühren» 
frage abgegebene Entfcheidung richtig 
ſei. 

Er lehnte es indeſſen ab, auf dieſe 
Frage einzugehen, indem er erklärt, mit 
dieſem Theil der Frage habe der She— 
riff gar nichts zu thun, denn wenn der 
Appellhof auch das Gutachten der Kri— 
minalrichter beſtätigen ſollte, ſo würde 
hieraus doch noch keine Verpflichtung 
für den Sheriff erwachſen, die Gerichts— 
koſten zu zahlen, weil er ja nur gethan 
habe, was ſeines Amtes war, indem er 
Burke in Verwahrung nahm, nachdem 
diefer, auf ordnungsmäßige Art in 
Unklagezuftand verfeßt, von feim.: 
Bürgen dem Gericht ausgeliefert mors 
den tvar. 

Weil nun aber die zweite fyrage den 
Einreicher der Appellation in feiner E*- 
genfchaft ala Sheriff nichts angegangen 
babe, jo habe er auch fein Recht, vom 
Appelihof darüber Auskunft zu ver 
langen. 

Für den Appellhof andererfeit3 Tiege 
fein Grund vor, fi mit Erwägungen 
zu befaffen, die nicht zur Gadje ges 
hörten. 

erner ordnete ber Appellhof ein 
abermaliges Verfahren in Sachen der 
„Weare Commilfion Co.“ an, melche 
ein Einhaltsverfahren gegen Charles 
G. MMeil und die Produftenbörfe 
angeftrengt hat. Am 11. d. M. 
hatte der Appellhof die Entſchei— 
dung des Superiorgerichts um— 
geſtoßen, in welcher der klägeriſchen 
Partei ein vorläufiger Einhalisbe— 
fehl zuerkannt worden war, und mitt⸗ 
lerweile ſtellte der Anwalt der Weare 
Commiſſion Co. das Geſuch auf Ge— 
währung einer abermaligen Verhand— 
lung, dem jetzt auch entſprochen wor— 
den ift. 


— — — — 
Wäre eine Erſparniß. 


Bezahlt die Stadt Zinſen auf ihr eigenes 
Geld? 

Der Stadt find, mie gewöhnlich um 
diefe Jahreszeit, die Mittel zur Yori- 
führung ihres Gejchäfts-Betriebes auß- 
gegangen. Sie muß, gegen hohe Zinfen, 
Geld Leihen, um die laufenden Ausgas 
ben beftreiten zu fönnen. Dabei ver- 
wahrt Schatmeifter Gunther einen Be- 
trag von $500,000, melcher zur Einlö- 
fung von fällig werdenden ftädtifchen 
Pfanddriefen verwendet werben fol. 
Diefes Geld ift bei einer Bank: hinter» 
legt, welche darauf ganz wenige Zinfen 
zahlt, die theila in die Tafche des 
Schagmeifter® fließen und theils in 
die Stadifaffe. KRämmers McOann hat 
den dunklen Verdacht, daß e3 unter fo 
bewandten Umſtänden wohl vorkom— 
men könne, daß die Stadt von einer 
Bank ihr eigenes Geld geliehen be— 
kommt, d. h. für die Benutzung ihres 
eigenen Geldes Zinſen zahlen muß. Er 
hält das für Verſchwendung. Er hat 
deshalb beim Korporationsanwalt an⸗ 
gefragt, ob es nicht ſtatthaft ſein würde, 
den Tilgungsfonds direft anzupumpen 
und die Schuldverſchreibungen ſiall 
bei einer beliebigen Bank beim Stadi⸗ 
Schatzmeiſter zu hinterlegen. 


* Präſident Webſter von der Web⸗ 
ſter Mfg. Co., vertrat in einem Vor⸗ 
trage, den er geſtern in Evanſton vor 
dem kooperatiben Klub der dortigen 
Erſten Kongregationaliſten⸗Gemeinde 
hielt, den Standpunkt, daß es für Un⸗ 
ternehmer nicht nur Ehriftenpflicht, 
fondern auch durch Klugheit geboten 
fei, ihre Gefchäftägewinne am Ende je: ®i 
Fr Jahres mit ihren Angeftellten uw 
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Why Do the-Women 


of Chicago use more of Pillsbury’s 


Best Flour than 


of any other 


brand, for Bread, Cake and Pastry? 


Because Chicago 


women know a 


good thing when they see it— 


Pillsb 


ury’S 


Best Flour 
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Der Vackſiſchkaſten. 


Von Sedor von Zobeltitz. 


(40. Fortfehung.) 
Das aeihah denn auf. Vor dem 
Sälafenacehen flopfte die Baronin an 
ber Zimmerthür der Koufinen an und 


ganze, Benfionat zu Stwbenarreft ver- 
artHeilt. Darauf Hatten die Mädchen 
nur gewartet. An Abend follte die Hei- 
; Tige Fehme ihres Amtes walten. Daily 


ı hatte die Rolle de3 Yehmgrafen über: 


‚nommen. Sie hufchte, in ein Qalten ge- 
mwidelt und eine fchrwarze Zarbe vor dem 
Geficht, die Morienne . beforgt Hatte, 


| dur die Korrivore, und in gleichem 


trat ein. Daify jaß vor dem Spiegel | Koftim hufchten die übrigen Pen: 


fi aerade die Stiefel aus. Beide 
Mädchen waren fichtlich erfchredt über 
die Ehre dieſes Beſuches. 

„Bleibt ſitzen, Kinder“, ſagte Frau 
von Schröter. 
Frage an Sie richten, die Ihre Kou— 
ſine Daiſy ruhig mit anhören kann. 
Es iſt mir aufgefallen, daß Sie in 
außerordentlich lebhafter Korreſpon— 
denz mit Ihrem Herrn Vetter Egon 
ſtehen. Wie hängt das zuſammen?“ 

Anna war blaß geworden und lä- 
chelte krampfhaft. | 

„Mein Gott, qnädige Frau“, ants | 
wortete ſie ſtockend, „er iſt doch — iſt 
doch mein Vetter.“ | 

„Er ift ein junger Herr, und wenn | 
auch zehnmal Ahr Vetter — ich miln- 
fche einen jo intimen VBriefwechjel nicht 
mehr. Sie werden ihn Daher einjtels 
len.” 

Unna überlegte, ob fie den Ver- 
lobungsring mit dem blauen Stein zei- 
gen jollte. Aber da fam der Starts | 
finn über fie. | 

„Gnädige Frau“, fagte fie, „Sie | 
fönnen mir doch unmöglich verbitten, | 
Briefe zu fchreiben, fo oft und fo biel | 
ih will. Ich bin fein Baby mehr.” | 

Seht trat auch Daify vor. „SH | 
fann. meiner Koufine Anna nur redhi 
geben, Frau Baronin. Entichuldigen | 
Sie, daß ich mich in diefe Angelegen= | 
heit mifche; fie acht wahrfcheinlich aud) 
mid an. Denn auch meine Briefe | 
werben fontrollitt. Dazu find wir zu | 
alt und ermadjien . . .“ 1 

„A—ah“, ſagte Frau von Schröter | 
ganz entſetzt, „ihr rebellirt —?!“ re 

„Ic würde an Jhrer Stelle „Sie“ | 
Tagen“, entgegnete Daify . „Mit „ihr“ | 
pflegt man gewöhnlich nur eine Gejell= | 
Ichaft von Dienjtboten anzureden, aber | 
nicht Damen aus quten Häufern . . .“ 

Die Baronin, im Grunde genommen | 
eine liebevolle und entgegentommenbe | 
Matur, erbleichte. Wenn diefer Geift | 
der Unzufriedenheit um fich ariff, ftand | 
der Ruf ihres Anititut® auf dem Spiel. | 
Sie mußte ftreng fein. 

„Ich fehe zu meinem großen Bebau- 
ern, faate fie, daf es nöthiq fein wird, 
Xhnen beiden gegenüber energijchere 
Saiten aufzuziehen. Bisher it mir 
ein jo thörichter Widerftand gegen qut 
gemeinte Beitimmungen noch nicht vor= 
gefommen. Sie werden an ben beiden 
nächften Sonntagen feinen Urlaub er- 
balten und drei Tage hindurch wäh— 


| 


| 
| 
| 


mer verbleiben. Und merken Sie fich 


‚ eind, meine jungen Damen: eine ge- 


mwifle Disziplin thut auch den Mädchen 
aut. Sie ftählt den Charakter und —- 
ja, fie bewahrt au vor Trotzköpfig— 
Be 

Hochaufgerichtet ging die Baronin. 
Anna warf fich Schluchzend auf das 
Bett. „D Gottegottegotte doch“, jame 
merte fie, „welch elendes Leben! Nun 
Fol ich nicht einmal mehr meinem Egon 
fchreiben Dürfen! Meinem geliebten 
Goon!“ ....“ Dann jprang fie plöß- 
Ich empor. „Das mollen wir doch mal 
ſehen! Ich ſag' es Papa!“ 

„Was ich dir abrathen mürbe,” ent- 
gegnete Daify, die mieber ruhig bor 
ihrem Spiegel Pla genommen hatte; 
„Onkel Frit wird ganz der Unficht der 
Frau von Schröter fein. Aber freilich: 
vom Badtfifchtaften hab’ ich nun aud) 
gerade genug. Ah weiß, maß id 


— 

Aber wa ſie thun wollte, ſagte ſie 
nicht; ſie behielt es für ſich. 

Die Verurkheilung erregte einen 
Siurm des Anfſehens und der Ent- 
rüfung im Badfifchkaften, um fo 
mehr, al3 von nun ab au) die Briefe 
Coon? an Anna uneröffnet an ihre 


Parteien der beiden Rofen einigten ne 
E83 fam zu einer großen und entfeß! 


- Gen Verfchmörung, bei der Daify die 


Hauptrolle fpielte. Das Fühl denkende 
Mädchen wurde plöhlich von außgelaf- 
jener Wildheit und hedie bie tollften 
aus. Zunächft wunberte fich He.r 


von Schröter, daß er alltäglich denPoft- 


ven Moreflen den 
u. geweſen waren. Zum Beifpiel an 
ben Leuinan 


gepadt voll vorfand. Sämmiliche 


laſten 
* F 
junge Mädchen ſchri Eu —— 


t Einglas in Breslau, an 


ben Neferendar Freihern von Burr- 


‚an den Studiofuß 
Und zwar 
fort. Die 

‚da tei 


⸗ ee . * | 
und jtedte ihr Haar auf; Unna zog | 
ide | 


„Unna, ich möchte eine | 


iſt 


| 
| 
| 
ı 
| 
rend der SFreiftunden auf Ihrem Zim= | 


fionärinnen Binter ihr her. Bor dem 
Shröterihen Schlafzimmer wurde 
Halt gemadt. Hier malte Daifn drei 
Kreuze an die Thür und rief mit 
fchredlicher Stimme: „Herzog Botho 
der Gechfte, du bift gerichtet, und du, 
Gemahlin, mit ihm!" — Dann begann 
ı ein Kabenfonzert, dad man bi3 auf die 
Siraße hörte. Die Prinzeffin, die auf 
einer Giehfanne blies, gab jchauderer: 
regende Töne von fih; Ciſſi Sandels 
hieb auf einen blechernen Topf, und bie 
beiden PBfeifpirtuofinnen ließen qellenve 
Pfiffe in allen Tonlagen erfchallen. 
Das war aber auch das Ende des 
Aufftandes. Die Unterfuhung murbe 
mit Eifer und Gtrenge geführt und 
förderte viel Unliebfames zu Tage. 
Nicht nur, daß Daily ald Haupturhe- 


ı berin des KRomplott3 enthüllt wurde — 


e3 fam auch herauf, dab Morienne bie 
Unterhändlerin bei allen verbotenen 
Beziehungen zwiſchen Backfiſchkaſten 
und Außenwelt geweſen war, und zwar 
hatten ſich dieſe Beziehungen bis in die 
Büchſenſteinſche Leihbibliothek und zu 
dem Postillon d'amour von Riegnitz, 
Herrn Schnäbele, erſtreckt. 

Die Schröters beriethen lange. End— 
lich entſchloſſen ſie ſich zu einem war— 
nenden Exempel. Der Kammerherr 
ſchrieb an Daiſys Vater: ſo und ſo ſei 
es geweſen, daher könne man Fräulein 
Daiſy nicht länger im Inſtitut behal— 
ten. Umgehend kam ein Telegramm 
zurück: „Bitte, Daiſy zu mir zu ſchi— 
cken, Ernſt Lehn.“ 

Ohne feierliche Formalien ſollte dies 
aber nicht vor ſich gehen. Die große 
Glocke rief die Penſionärinnen im 
Turnſaal zuſammen. Dann begann 
Herr von Schröter in längerer, Rede 
ſeiner Entrüſtung und ſeinem Schmerz 


Ausdruck zu geben und ſchließlich kam 
das Urtheil: „Sämmtliche Penſionärin— 


nen bleiben vier Wochen lang ohne 
Urlaub. Prinzeß Burenſtein, Ihre 
Zofe verläßt noch heute Abend das 
Haus; Durchlaucht Ihre Frau Mutter 
benachrichtigt worden. Fräulein 
Daiſy von Lehn, ich erſuche Sie, vorzu— 
treten.“ 

Daiſy zog eine krauſe Naſe und mar— 
ſchirte im Grenadierſchritt vor die 
Front. 

„Mein Inſtitut beſteht ſeit zwanzig 
Jahren,“ fuhr Herr von Schröter fort, 
„und in dieſer langen Zeit, das kann 
ich wohl ſagen, iſt es in Ehren geführt 
worden. Heute zum erſten Male bin ich 
in die traurige Lage verſetzt, eine mei— 
ner jungen Damen vor der feſtgeſetz— 
ten Zeit entlaſſen zu müſſen. Fräulein 
von Lehn, wir haben Sie gern und 
gaſtlich aufgenommen, und ſehen Sie, 
ich geſtehe es, auch nur ungern ſcheiden, 
denn es iſt viel Gutes in Ihnen, das 

wir hätten fortkeimen ſehen und entwi— 
| ein helfen mögen. Sie felbit haben 
| uns dag unmöglich gemadt. Die Extra⸗ 
| poft ift zu zwei Uhr beftellt, mollen Sie, 
bitte, bis dahin Ihre Koffer bereit 
Halten... . .” 

Nun geihah etmas lnermartetes. 
Daiſy erariff die Hand de3 Kammer: 
herren und ermwiderte in herzlichen, 
oanz unbefangenem Ione: „Leben Sie 

| mohl, Herr Baron. ch würde lügen, 
| twollte ich fagen, daß mir der Mbjchied 
| fchiver wäre. Aber das lieat an be= 
fonderen Berhältniffen. Aufrichtig 
| Teid thut mir nur, Ihnen und Ihrer 
Gattin Schmerz zugefügt zu haben. 
Das lag mir fern. Ych habe erwartet, 
Eie würden mich für meine Ungezo- 
genheit vor die Thür fegen; doch frän- 
ten wollt’ id Sie nicht. - So bitte ich 
Sie denn berzlichft um Verzeihung.“ 

Sie füßte der Baronin die Hand. 
Herr von Schröter war fehr verlegen, 
murmelte noch einige® Unverftändliche 
und entließ dann feine junge Gefell- 
ſchaft. 

Die Klage um den Verluſt Daiſys 
war allgemein. Alles half ihr beim 
Packen der Koffer. Anna weinte, und 
der alte Warwick wollte eine neue Ver⸗ 
ſchwörung anzetteln. Aber Daiſh rieth 
energiſch ab. Sie war auf einmal mie: 
der ſehr vernünftig geworden und re— 
dete viel von guter Führung, Wohlan⸗ 
ſtändigkeit und ſittlicher Reife. Dann 
ging es an das Abküſſen, wobei noch 
einige Schwüre ewiger Freundſchaft 
gewechſelt wurden, und endlich dus die 
—— Ertrapoft por den Badfifchta- 

en. — 

In der Nähe des Kloſters ſah Daiſh 
Ontel Nanie. Er ging ſpazieren, 
rauchie und trug ſeinen Abellinohut, 
ben er grül ‚als er Daijs 
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„Sapperlot, Daifpchen, 
denn?” fragte er. 

"Rausgefehmiffen,“ antwortete Dats 
ip, erflärte mit furzen Worten die Gt: 
tuation auf unb verficherte Ontel 
Nante zugleih, daß fie alle guten 
Ratbichläge, die er als Tolgerungen 
ber betrüblichen Thatfache in petto ha= 
ben follte, für genoffen betrachte. Da= 
für mies fie die Straße hinab, mo ihr 
ein einzelner Hert in etwas altmodi- 
ſchem Zylinderhute aufzufallen ſchien. 
„Iſt das nicht Miſter Sling?“ fragte 
fie. 


wohin 


Süttner äugte umher. „Sa, natür= 
lich”, antwortete er, „den fehe ich heute 
zum dritten Male in Bübom, und 
benfe Dir, 
Ronditor Gablonz mit mem, Daily? 
Mit Tante Fiefchen, und aßen Kirjch- 
furhen mit Sahne und Sprachen dabei, 
taufchte ich mich nicht, von der Mif- 
fionsbewegung in Kapan. Das bünft 
mi jnmptomatiih. Tante Fiekchen 
geht noch einmal unter die Heiden. Na, 
nu’ will ich dich aber nicht länger auf: 
halten. Laß dich von dem Papa am 
Obrzipfel nehmen... .“ 

Dazu hatte der Papa allerdings die 
größte Luft. Bill mar Daify bereits 
auf der Treppe entgegengeeilt und hatte 
ihr zugeflüftert: „Du, der Vater ift 
hölliſch wüthend. Sei vorſichtig! ..“ 
Und das war Daiſy auch. Gleich beim 
Eintritt in das Zimmer erhob ſie wie 
beſchwörend die Arme und rief: „Ehe 
du losſchimpfſt, tyranniſcher Vater, 
hör deine gehorſamſte Tochter. Näm— 
lich: ich wollte aus dem Badfifchka- 
ften heraus. Der ganze Unfug mar 
nur Mittel zum Zmed. Draftifch, aber 
es hat gewirkt.“ 

„Da werde ich Dir mit einem dra⸗ 
ſtiſchen Gegenmittel kommen,“ ant— 
wortete der Alte. „Aus einem Back⸗ 
fiſchtaſten flogſt Du heraus — in einen 
anderen wirſt Du hineingeſteckt. Mor—⸗ 
gen bring' ich Dich in eine Penſion am 
Rhein.“ 

„Vater, Du biſt ſchlimmer als Bru— 
tus. Alſo, da es nicht anders geht, 
komme ich auf Deine alte Bedingung 
zurück und werde der Erbſchaft der 
Großmutter entſagen.“ 

„Wann?“ 

„Bitte, gleich.“ 

„Steich geht nicht. ch mwerbe Erich 
benachrichtigen.“ 

„Kann ich das nicht thun? Er bat 
jetzt Sprechſtunde.“ 

Der alte Herr ſchaute auf und Daiſh 
aufmerkſamer an. Doch ihr gleich— 
giltig gebliebenes Geſicht ſagte ihm gar 
nichts. So nickte er denn. 

„Meinetwegen. Aber ich erwarte 
Dich in einer halben Stunde zurück.“ 

„Ich habe nur noch eine Kleinigkeit 
zu beſorgen. Addio ſo lange. ...“ 

Bei Erich fand Daiſy Egon vor. 
Der arme Junge war in größter Auf— 
regung. Nach dem Verbot der Kor— 
reſpondenz mit Anna hatte er ſeine 
Briefe durch Schnäbele und Adrienne 
in den Backfiſchkaſten befördern laſſen. 
Nun kam Adrienne fort, und damit 
war ihm auch die letzte Gelegenheit ge— 
nommen, mit Anna in Verkehr zu tre— 
ten. Er hatte ſich beſchwerdeführend 
an Onkel Fritz gewandt, aber der Ge— 
neral hatte ſchlankweg erklärt: im 
Backfiſchkaſten ſei Herr von Schröter 
der Oberſtkommandirende — da habe 
er nichts dreinzureden. Er ſtürzte 
Daiſy jubelnd entgegen. 

„Gott ſei Dank, die Daiſy!“ rief 
er. „Rausgeflogen — ich weiß ſchon 
Alles und gratulire. Mir kommſt Du 
als Engel in der Noth.“ 

„Daiſy kommt immer als Engel,“ 
bemerkte der Rechtsanwalt. „Du ver— 
wechſelſt das: in der Noth frißt der 
Teufel Fliegen.“ 

„Ach was, Fliegen! Daiſy allein 
kann uns retten. Daiſy, Du haſt 
häufig ſo gute Gedanken: rathe mir 
doch, wie ich es anfangen kann, auch 
die Anna aus dem Backfiſchkaſten zu 
befreien und dem Leben, Streben und 
Lieben wieder zu geben. Warum iſt ſie 
nicht auch gleich mit herausgeworfen 
worden? Du haft mehr Glüd, als fie. 
Ich werde ihr borfchlagen, alle Fyenfter- 
[heiben einzufchlagen, oder Bobbi und 
die Kate zufammenzubinden oder in 
die Stiefel ber Frau bon Schröter 
Tinte zu füllen. Vielleicht feßt man 
fie dann aud) an die Luft... .” 

(Hortjegung folgt.) 
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Seilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Bromp Ouinine Tablet. 


Dieſe Unterſchrift 67. 
jeder Schadhtel. 2x. 


Mitritſchs Weihnachtsbaum. 


Aus dem Leben ſibiriſcher Ueberſiedler. Von N. 
Teleſchow. Aus dem Ruſſiſchen überſetzt 
von Stef Goldenring. 

Bra 

E3 war Heiligabend Weihnachten... 

Der Wächter des Zelteß, darin bie 
Ueberfiebler wohnten, Semion Dmis 
triewitfch oder kurz Mitritſch, ein ge 
mejener Soldat mit mausgrauem Batt, 
trat zu feiner Frau heran, qualmte 
aus feiner Pfeife und fagte heiter: 

„Höre, Alte, was ich für einen Ge 
danten babe!“ 

Agraffiena war beidäftigt; mit 
aufgeftülpten Aermeln und aufgelnöpf- 
tem Kragen räumte fie in derftiiche und 
bereitete jich zum fFeft por. 

„Hör Alte!" — mieberholte Mi⸗ 
tritfh. „Ih fage Dir, ein großarti« 
ges Kunſtſtück!“ 

„Anftatt Kunftftüde auszubenten, 
follteft Du lieber ben Befen nehmen 
und da® Spinngeivebe abfegen“, ant> 
twortete bie frau und zeigte auf bie 
Eden.“ 

„Siehft Du, überalSpinnen! Könn- 
teft fie forifegen!“ 

Mitritich hörte nicht auf zu lächeln, 
blidte auf bie Dede, nach der Agraf- 

,‚ und jagte heiter: „Das 

be läuft nicht fort; ich werbe 
3 fchon abfegen.... Du, hör aber ein- 
mal, Alte, was ich mir 


auf 


einmal traf ich ihn beim 


Mitritfch Fed eine Rauchwolfe aus 
ber Pfeife, ftreichelte feinen Bart und 
feßte fi) auf die Bant. 

„sh will Dir Folgendes jagen —bes 
ganm er muthig, bald aber ftotterte er 
und feufzte fchwer. ch fage, e8 naht 
ein Feſt ... Alle Dieenfchen Haben Feier- 
tag, halten ihn und freuen fich darauf 
... Stimmt e3, Alte?“ 

„Run?“ 

„So fage ich denn: Alle freuen fich, 
jeder erwartet etwas, die einen fchaf- 
fen fich neute Kleider an, andere geben 
Felte... Du ‚zum Beifpiel, machlt Dir 
Deine Stube jauber, ich werde auch 
mein Vergnügen haben: ich Taufe mir 
guten Schnaps und Wurft!... Jeder 
wird bemnad; feine Freude haben, nicht 
wahr?” 

„Was ift dabei?" ſagte Alte 
gleichgiltig. 

„Das nämlich“, ſeufzte Mitritſch 
wieder, „alle haben Felttage, mur die 
Kinder —- fage ich — haben feinen 
Heiertag!... Haft Du verftanden?... 
Feiertag haben auch fie, aber feine 
Freude... ch betrachte fie und bente: 
ab, Das ift micht richtig! ... E8 find 
befanntlich Waifen, ohne Bater und 
Mutter, ohne Anverwandte... Da 
vente ich, Alte: das gehört fich nicht! 
... Warum haben alle anderen eine 
Freude, nur die Waifen nicht?" 

„Die Erzählung dauert mir zu 
lange“, imebrte.. Agrafjena mit ber 
Hand ab und fing an, die Bänke zu 
fcheuern. Aber Mitritfch fprach mei: 
ter. 

„Da habe ih mir Folgendes ausge- 
dacht, Alte“, fagte er lächelnd, man 
muß den Kinderchen eine freude berei- 
ten, Ulte!l... Viele Länder und Völker 
babe ich gefehen, auch bei den Deutfchen 
bin ich gewejen und habe gejehen,mie fie 
an den FFeittagen die Kinder amüjiren. 
Sie faufen einen"Tannenbaum, pußen 
ihn mit Lichtern und Gefchenten aus, 
und ihre Kinder fprinaen dabei bor 
Freude!... Da dachte ich, Alte: den 
Wald haben wir in der Nähe... Jh 
haue eine Tanne nieder, und wir berei- 
ten den Kindern eine rede, daß fie 
ihr Leben lang an Mitritfch denten! 
Das ijt ein Gedanke, nicht, Alte?“ 

Mitritjch zminterte freudig mit den 
Augen und jehnalzte mit den Lippen. 
„ie fehe ich aus?“ 

Agrafjena ſchwieg. Sie eilte ſich, 
um mit dem Zimmer ſo ſchnell wie 
möglich fertig zu werden. Dabei ſtörte 
Mitritſch ſie mit ſeiner Unterhaltung. 

„Was ſagſt Du zu dieſem Einfall, 
ha?“ 

„Hör' auf mit Deinem Einfall!“ 
ſchrie ſie ihren Mann an. „Steh von 
der Bank auf, — was ſitzeſt Du ſo 
feſt! Steh auf, ich habe keine Zeit, 
Deine Märchen anzuhören!“ 

Mitritſch ſtand auf, denn Agraf— 
jena hatte den Scheuerlappen in den 
Eimer getaucht und begann damit die 
Bank zu ſcheuern, gerade dort, wo der 
Mann ſaß. SchmutzigesWaſſer ſtrömte 
auf den Fußboden, und Mitritſch be— 
merkte, daß er nicht zur richtigen Zeit 
gekommen war. 

„Schön, Alte!“ ſagte er gutmüthig. 
„Ich werde einen Spaß machen, für den 
Du mir ſelber danken wirſt! ... Ich 
ſage, daß ich es thue, ja. Ihr Leben 
lang werden die Kinderchen Mitritſchs 
gedenken! ...“ 

Man ſieht, daß Du nichts zu thun 
haſt!“ 

„Nein, Alte! Ich Habe zu thun! Ich 
habe es geſagt und werde es thun! Die 
Waiſen ſollen an Mitritſch denken, ſo 
lange wie ſie leben!“ 

Mitritſch ſteckte die ausgebrannte 
Pfeife in die Taſche und ging hinaus. 

2. 

Draußen lagen hölzerne Häuschen 
umhergeſtreut, die verſchneit und mit 
Brettern verſchlagen waren; hinter den 
Häuschen erſtreckte ſich ein großes 
Schneefeld und dahinter ſchimmerken 
die Spitzen des Schlagbaumes.. Seit 
Beginn des Frühjahrs bis zum ſpäten 
Herbſt zogen Ueberſiedler durch die 
Stadt. Ihre Zahl war ſo groß und 
ſo groß ihre Noth, daß gute Menſchen 
dieſe Häuschen für ſie erbaut haben, die 
Mitritſch zu bewachen hatte. Die 
Häuschen waren gewöhnlich voll beſetzk, 
und es kamen immer neue Ueberſiedler. 
Es war kein Platz mehr für ſie, da 
ſchlugen ſie Zelte im Felde auf, wo ſie 
mit der Familie und den Kindern in 
Wind und Wetter Schutz ſuchten. 
Manche lebten hier acht oder vierzehn 
Tage, andere einen Monat und warte— 
ten ab, bis an ſie die Reihe kam, die 
Dampfer zu beſteigen. Im Sommer 
lam hier ſo viel Volk zuſammen, daß 
das ganze Feld mit Zelten bedeckt war. 
Zum Herbſt wurde es allmählich leer, 
auch die Häufer entvölterten fich, im 
Winter blieben nur Mitritfch mit fei- 
ner rau und einigeffinder zurüd, bon 
denen man nicht wußte, mern fie gehör- 
ten. 

In diefem Winter waren acht jolche 
Kinder bei Mitritfch zurüdgeblieben. 

„Das ift Sünde, bei Gott, eine 
Sünde!“ dachte Mitritfh und zudte 
mit den Achieln. „Was fange ich mit 
diefem Volt an? Waz find ſie? Wo— 
ber famen fie?“ 

Seufzend näherte er fich dem Kind, 
bas einfam am Thor fiand. 

„Wem gehörft Du?“ 

Das magere, bleiche Kind fah ihn 
Tchüchtern an und ſchwieg. 

„Wie heißt Du?“ 

„Fomka“. 

„Woher bift Du? Wie beißt Dein 
Dorf?“ 

Das Kind mußte e3 nicht. 

„Wie heißt Dein Vater?" 

„Bapa ...” ; 
„sa, Papa... Aber Hater einen 
Namen? Zum Beifptel Pjetrom oder 
Siborom oder au Golubjem, Kafat- 
fin? Wie nennt man ihn?“ 


De war an foldhe Antworten 


die 


gewöhnt, fewfzte, machte eine Bewegung | 


mit Hand und fragte nicht länger. 
„Du haft wohl Deine Eltern verlo- 
er unb firei- 


anderes Kind. „Wo tft Dein Vater?“ 
 „Geftorben ....“ 

„Seftorben? Nun, Gott habe ihr fe- 
fig! Und bie Mutter?” 

„Geſtorben ...“ 

„Auch geftorben?.... 

Mitritich fammelte ſeufzend ſolche 
MWaifen auf und führte fie zu dem 
Ueberfiedlungsbeamten. Auch biefer be- 
fragte Sie Kinder und zudte ſeufzend 
bie Achfeln. 

Entweder waren die Eltern der Kin- 
ber gejtorben oder verfchollen, und e& 
waren acht folcher Kinder, eins Kleiner 
al3 das andere, bei Mitritfch zurüdge- 
blieben. Was follte er mit ihnen be— 
ginnen? Wer waren fie? Woher find 
fie gefommen? Niemand mußte e2. 
„Kinder Gottes!“ nannte fie Mitritich. 

Eins von den Häuächen, das aller- 
fleinfte, wurde für fie beftimmt. Dort 
wohnten fie und dort auch wollte Mit- 
ritfh ihnen zum Felt einen Baum 
auspuben, tie er e3 bei reichen Leuten 
und bei ven Deutfchen gelehen hatte, 

„Das will ich thun“, dachte er, als 
er über den Hof ging. „Mögen bie 
Waifen für mich zu Gott beten! Eine 
Freude werde ich ihnen bereiten, daß 
fie ihr lebenlang an Mitritfch denten 
werden!” 

Lächelnd ging er nad dem Kinder: 
zelt.” 


2 

Die heilige Meſſe iſt vorüber... 
Heiter ertönt die Feltglode und nod) 
heiterer Hingen in der Quft bie Töne 
der fleinen Gloden nad. Das feitlich 
gefleidete Volk verläßt in Scharen die 
Kirche, aber Mitritih bleibt an ber 
Kirchentbür ftehen und betrachtet den 
Gemeindiener, wagt aber nicht, Fich ihm 
zu nähern. Endlich fchließt diefer das 
Ihor und zieht feinen Schafpelz an. 

„Ssebt geht er“, dachte Mitritjch mit 
Ungft, aber noch immer fürchtete er, fi) 
ihm zu nähern, obgleich diefer ſchon 
nach der Müße ariff. 

Als er jah, dab der enticheidende 
Moment gefommen war, trat Mitritich 
zu ihm heran und verneigte ji lä— 
chelnd. 

„Frohes Zeit, Nikita Nafaritich!“ 
fagte er und trat dem Kirchendiener in 
den Weg. „Ih mwünfhe Euch ein ge= 
fundes Leben, Nikita Nafaritih!" 

„Dante, danfe, mein Lieber”, eriwis 
derte der Alte, den die MWünfche zum 
Feſt Schon Iange langmeilten. \ 

„Ih babe an Eud, Nikita Naſa— 
ritjh, eine große Bitte. Jhr werdet 
mir ein gutes Werk nicht verweigern.” 

‚Was denn?" 

„Zat mir eine Unzahl abgebrannter 
Lichte herausgeben . . . die Hleinjten 
... 63 find Waifen . . mweber Vater 
noch Mutter... Und eg ift großer 
Feiertag... Ach bin doch der Wäch— 
ter bei den Ueberfievlern .. . Acht 
Waifen find zurüdgeblieden..... Zum 
Felt, Nikita Nafaritih. ... gewährt mir 
die Heine Gabe... .“ 

„Wozu follen die Lichtitummel?“ 

„Ich möchte den Maifenkindern eine 
Freude bereiten... Einen Baum an- 
zünden, mie ihn die anderen Kinder 
haben.“ 

Der Kirchendiener betrachtete Mi- 
tritfch und nidte Ichmweigend mit dem 
Kopf. 

„Bit Du von Sinnen, Alter?“ 
fagte er vorwurfsvoll und hörte micht 
auf zu niden. „Ach, Alter! Die Lic- 
ter haben vor den heiligen Bildern ge- 
brannt, jett follte ich fie Dir für Deine 
Dummbheiten hergeben?“ 

„Es find doch nur Stummel, Nikita 

Naſaritſch ...“ 
„Mad, daß Du forttommft!” wehrte 
ihm ber Kirchendiener mit der Hand 
ab, „E3 wundert mich, wie Dir ein fo 
dummer Gedanfe in den Kopf fommen 
fonnte!“ 

Mitritfch hatte fich lächelnd aenähert 
und entfernte jich auch lächelnd; er war 
aber ſehr niedergeſchlagen. Auch 
ſchämte er ſich vor dem Kirchendiener, 
der ebenſo wie er ein alter Soldat war 
und der ihn jetzt ſpöttiſch anſah und 
zu denken ſchien: „Nun biſt abgeblitzt, 
Alter! . . .“ Um zu bemweifen, daß er 
nicht für fich bat, näherte fich Mitritich 
dem Alten wieder und fagte: 

„Das ift Gottes Haus... und je- 
ned... find Gottes Kinder... .. Iſt's 
eine Sünde, mern ich die Lichter be- 
fomme? Sür die Waifen bitte ich, 
nicht für mih ..... Sie würden eine 
Freude haben ... meber Vater nod 
Mutter... E3 find einfah.... Got: 
tes Kinder.“ 

In kurzen Worten erflärte Mitritſch 
dem Alten, mozu er die Lichtftummel 
brauchte und fragte wieder: 

- „Was ift darin für eine Sünde?“ 

„Haſt Du denn nicht gehört, was 
Nikita Nafaritich dazu meint?“ fragte 
der Soldat und ziwinterte heiter mit 
ben Augen. 


Mitritfh fehütielte dem Kopf und 
überlegte. E3 war nichts zu tkun, Er 
lüftete die Müte, nidte dem Soldaten 
zu und fagte furz: 

„Run, To lebt wohl!“ 

„a3 für Lichte brauchft Du denn?“ 

„Ganz gleich... . es fünnen die klein— 
ften fein! hr könntet eine Handeoll 
geben. hr werdet den Wailen ein 
gutes Werk thun. Weder Vater, fage 
ich, noch Mutter . . .” 

Nach zehn Minuten ging Mitritfch 
lächelnd und triumphirend durch den 
Garten und hatte die Tafche voll Licht- 
ftummel. Er wollte noch zu Pamel 
Sergjeitich, demBeamien, mitheran ge- 
ben, um ihm ein frößliches Tyeft zu 
mwünfchen; aud) mwallte er dort ein me- 


©r hat 


Halsschmerzen 


und gurgelt ;ich mit 


TONSILINE 


Das iit eine Art, es zu gebrauchen, 
Rehmt ı3 ein, 

qurgelt damit 

oder ſpritzt da⸗ 

In n. a 

ifine 

nie. 25 oh 
Gents. In allen 
Upotbelen. 


. The Tonsiline 


N 
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Ein Scmerzfiller! 


Seit über fünfzig Jahren bat fich diefes vum 
derbolle Mittel ald das beite, unfhädliääfte und 
figerfte Gegenmittel der Welt für Schmerzen er- 
wieſen. 


Die treue Hilfe 


Radway’s Ready Relief 


für innerfihen und äugerfichen Jebraud). 


enh man Mebisinen gebraucht, um Scihmer- 
er ftillen, folten mit fulhe Mittel dermet- 
Ben, die das Syftme beinädigen. Opium, Mor» 
— Shloroformm-Aerber, Cocainte und Chloral 
hiden die Ehimierzen, indem fie den Sinn bes 
Befübls zerftören, der Patienz verliert dadurch 
die Gefühläftaft. Dies tit eine gefäbrlide Pra- 
44; fie masfirt die Sumptome und anitatt DaB 
Re das Leiden befeitigt, zeritürt fie den Magett, 
die Leber und die Därme, und wenn fig längere 
Zeit fortgefept, tödtet ed die Merben umd er- 
zeugt lofale oder allgemeine Lähntung. s 
Es ift feine Notbmendigfeit vorhanden, diefe 
ungemilfen Mittel zu benigen, wenn ei bofitis 
des Mittel, wie Nadway'8 Relief auch die aröß- 
ten Schmerzen fchneller ftillt, ohne Gefabr für 
Ermaßfene oder Kinder. 
Es ftilt aud die Intenfibften Schmerzen im 
Angenblid, verbütet EN und betit 
Kongeftionen fowohl der Xungen mie des Ma- 


en3, ber Därme oder anderer Organe umd der | 


Schleimhäute. 
@8 ift wirklich der große 


Befieger de3 Schmerzes 


Und bat fhon mehr Gutes gethan al3 irgend ein 
anderes Mittel. 2 
Gegen PBerrenkingen, Dnetihungen, Rüden 
Be Bruft- oder Seitenichmerzen, Kopf- oder 
ahnweh und andere änkerliche Schmerzen iwir- 
ei einige I ig mit der J einge⸗ 
rteben, wie eitt Wunder und jtillen die Schmer— 
zen fofort. 


x 


nig ausrufen und ein Glädchen 
Sthnap3 trinfen, wenn er welchen be= 
fommen würde. Aber ber 


ben, ließ er ihm danken und fünfund- | 


zwanzig Kopefen jchiden. 


„So, jegt ift’3 Schön!“ Frohlodte Mi- | 
tritich. „Jegt farın die Alte reden, was | 


fie mil, ih made den Kindern bie 
Freude! 
macht, Alte!“ 


Als er beimfehrte, faate er feiner | 


Frau fein Wort, fchmunzelte nur und 
überlegte, wie er den Baum auspuben 
follte, 

„Acht Kinder,” murmelte 
zählte fie on den Fingern nad. 
heißt adbt Stüd Yuderwert . 


er und 


" 


wu...“ 


Mitritfch 309 das erhalteneGeldftüd | 
heraus, betrachtete e8 und dachte da= | 


ran, daß man für den Reit no ein 
wenig Nafchzeug kaufen konnte, 
„Schön, Alte!“ faate er, „Du folit 


etwas zu fehen befommen!“ Er lachte | 


und aing die Kinder bejuchen. 

Als er in das Zelt trat, betete Mi- 
tritjch zu dem heiligen Bild und rief 
heiter: 

„Guten Tag, 
frohes Feſt! 
geboren!“ 

Unfreundliche 


kleines Volk! 


Kinderſtimmen 


tritſch traten die Thränen in die Au— 
gen. 
„Ach, ihr Volk!“ ... flüſterte 


te wieder. — „Ach, ihr Leutchen!“ 
Ihm war zugleich traurig und fröh— 
lich zu Muth. Und auch die Kinder 
ſahen ihn bald freudig, bald wehmü— 
thig an. 
4. 
Es war ein heller, froſtiger Tag. 


Die Axt im Gurt, im Schafpelz, die 
Mütze bis über die Augenbrauen ges | 
rückt, fehrte Mitritich aus dem Wald | 


zurüd und fchleppte 
baum auf dem Rüden. 


er aber 


bart — gefroren, 


Er war froben Muthes, obaleich er müi- 
de war. 


Stadt gegangen, um für die Kinder | 
Zuderzeug und für ſich — Schnaps 


und Wurft zu faufen, die er leiden- 
Ichaftlich nern.aß, aber jelten, nur zum 
Feiertag faufte. 

Düne feiner Frau etwas verrathen 
zu haben, brachte Mitritich den Tan» 
nenbaum direft in den Schuppen und 


fpigte das Ende mit der Art an; fo= | 


dann fchnitt er ihn zurecht, daß er fte- 


ben fonnie, und als alles fertig mar, | 


trug er ihm zu den Kindern. „Run, 


ruhig fein, Eleineg Volt! — fagte er, | 
als er ven Baum aufftellte. Bald wird | 


er aufthauen, dann könnt ihr helfen!“ 


Die Kinder fchauten Hin und fonn= 


ten nicht verftehen, mas Mitrifch. madh- 


te, während diefer an dem Baum pußte | 


und dazu tebeie: 
„Was? ’3 ift eng geworben?! 
Shr glaubt wohl, daß Mitritich nicht 


bei Sinnen ift. Ha? Wozu bringt er | 
den Baum in die ohnehin enge Stube? 
Nur ftill, Kleines Volk, e3 wird mit | 


eng fein, feid nicht böfe!“ 
Als der Baum aufthaute, verbreiteie 


fich ein frifcher Harzaerud in der Stu= | 
1 be. 


Die Kindergefihichen, die  fteis 
traurig und nachdenflich waren, mur- 
ber plößlich heiterer ... 


tritfh betrachtete frohlodend die auf 


ihn von allen Seiten gerichteten Augen. | 
Dann bolte er die Lichtjtummel herz | 
bei und band fie mii Bindfaden an den | 


Baum. 


„Du, kleiner Ravalier!” fagte er zu | 
dem Jungen, ald er auf der Fußbant | 


ftand. „Gieb’ mal eim LTichichen ber. 
So! Du kannt fie mir zureichen, id 
binde fie an.“ 

„Ich auch! Ich auchl!“ 
andere Stimmen. 

„Du auch,“ ſagte Mitritſch einver⸗ 
ſtanden. „Der eine halte die Lichter, 
der zweite den Bindfaden, der dritte 
reiche mir eins, der vierte das andere 
zu. Und Du, Marfuſcha und ihr an— 
deren alle ſeht zu. So ſind wir alle be— 
ſchäftigt. Stimmt's?“ 

Außer den Lichtern wurden an den 
unterenmweigen des Baumes ahtStüd 
Konfelt angebradit. Als Mitritich ſich 
aber den Baum befah, da nidte er mit 
bem unb dachte laut: 

* Brüder! 


"So ehr auch Mitritfe) feinen erfin- 


ei, 


hörte man 


Beamte | 
mar beichäftigt; ohne Mitritjch zu fe | 


Seht mird Feierabend des | 


Das | 
i . eine | 
Kopet pro Stüd — das find acht Ko= | 


Ein ! 
Ehriftus, “njer Herr, ift | 


I 
er= | 
Ihallten al3 Antwort, und auch Mis | 


er, | 
wijchte feine Augen troden und Tächel- | 


einen Tannen-⸗ 
Der Baum, | 
die Vermel und die Filzftiefel waren | 
beichneit, Mitritfch Bart undSchnurrs | 
ging im ı 
gleihmäßigen Soldatenfchritt und Tieß | 
die freie Hand bin und ber jchmwenten. | 


Des Morgens war er in die 


Noch beariff 
niemand, mas der Ulte that, e3 abnten | 
aber jchon alle die Freude, und Mis | 


Heilt und verhütet 
Erkältungen, Huften, wutben 8, Entzündung, 
Bronchitis, nenmonia, Aſtjma, Kurzathmig ⸗ 
keit, Influenza. 

Aheumatismus, Neutalgie, Sciatica, Qumdago, 
Anfhwellen der Biieder, Schmerzen im Rüden, 
in der Pruft oder in den Gliebern. 

Die Anwendung von Ready Relief an dem 
Xheil oder den Ayelen. DS die vg Ites 
3 ſchafft ſoſort Erleichterung und Bequem⸗ 


ichleit. 

Alle innerlichen Schmerzen, wie in 
den Därmen oder im Magen, Kräm⸗ 
pfe, ſauren Magen, Spasms, Uebel⸗ 

| teit, Erbrechen, Sodbrennen, Nerpofi- 
tät, Schlaflofigfeit, Migräne, Diarrhoe, 
Kolit, Blähungen, Ohnmadtsanfälle 
morben fofort gelindert und fhnell geheilt dur 


das Einnehmen bon einem halben Theelöffel vol 
deady Rellef in einem balden &las Waifer. 


Malaria, Frieder und altes frieber, 
Radway's Ready Relist. 
E83 gibt feine andere Medizin in der Welt, bie 
Siehet und Naue und alle anderen malartfchen, 
biltöfen und anderen Fieber, unteritüst durch 


Radwan' Pillen, jo fhnell heilt, wie Rabiway's 
Ready Relief. ( 
Nertauft in allen Apothelen. 


RADWAY & C0., 55 Elm Str., New York. 


berifchen Sinn anftrenate, fo fonnte er 
ı außer demftonfett richt an den Baum 
hängen, 

„Hm!“ — brummte.er, während er 
ı auf dem Hof aufund ab ging. Was 
fönnte man da auddenten? 

Plöglih fam ihm ein Gebanfe, bei 
dem er feine Schritte unterbrad). 

„Run wohl!“ jagte er zu fich felber. 
„Iſt's richtig oder nicht? ....“ 
Mitritſch ſteckte die Pfeife an und 

ſtellte ſich wieder die Frage: Iſt es 
richtig oder nicht? ... Es ſchien „rich— 
| tig“ zu fein... 

' „Die Kinderchen find Hein ... fie 

werden nichts ausdenlenm,” — arübelte 
der Alte. So müffen wir fie amüfiren. 
... Und mir jelber? Ach, wir werden 
uns auch amüfiren mollen ... Der 
ı Alten muß man aud) etwas aufwar- 
JJJ 

Ohne allzulange zu überlegen, ent— 
ſchloß Mitritſch ſich. Obgleich er 
Wurſt furchtbar gern aß und jedes 
Stückchen ſchätzte, ſo war doch der 
Wunſch, dieſelbe zu vertheilen, noch 
ſtärker. 

Wortrefflich. Ich ſchneide für jeden 
ein Scheibchen und hänge ſie mit Bind— 
Ffäden an. Auch Brotſchnitten hänge 
ich an den Baum. Und für mich ein 
Fläſchchen. . . Ich gieße mir ein Gläs— 
chen ein, warte der Alten eins auf, und 
auch die Kinder ſollen einen Schluck be— 
kommen.“ 

Jach ja, Mitritſch!“ rief der Alte 
| fröhlich und jchlug fich mit beiden Hän- 
den auf die Hüften: „Ein famofer 
Kerl!“ 

Sobald es duntel war, wurde ber 
| Baum angezündet. Ein Gerud) bon 
geichmolzenem Wachs, Harz und Grün 
beroreitete jih. Die fonft fo traurigen 
und ruhigen Kinder fingen laut und 
fröhlich an zu Jchreien, al8 fie die Lich- 
ter fahen. ihre Augen belebten, die 
Wangen färbten fi, und als Mitritfch 
ihnen fagte, daß fie um den Baum her- 
| umtanzen jollten, da faßten fie fih an 
den Händen und fprangen und lärm- 
ten. Lautes Gelächter, Gefchrei und 
Reden belebten zum erjten Mal dieje 
ı büftere Stube, wo man Jahr aus, ab 
ein nur Klagen und Thränen gehört 
hatte. Sogar Wgrafjena breitete vor 
' Staunen die Arme aus und Mitritich 
ı frohlodte auß ganzer Seele, Hlatjchte 


So iſl's 


in die Hände und rief: 

„So iſt's recht, Kinder! 

recht!“ 

Dann nahm er die Harmonika, ſpiel⸗ 

| te alle möglichen Weifen und fang da— 
zu, 

| „Run, Alte, jet wollen wir etwas 

| effen!“ jagte Mitritf$ und legte die 

; Harmonita bei Geite. „Publifum ftil- 

FE ars 

|  Läcelnd betrachtete er den Baum 

| und betrachtete bald die Brotjchnitten 

| und Wurftfcheiben, die daran hingen, 

| bald die Kinder und kommandirte 

ſchließlich: 

|  „Bublitum! der Reihe nad) antre= 

ten!“ 

Er nahm die Wurft» und Brotjchei= 
ben einzeln ‘vom Baum herunter, be— 
dachte alle Kinder damit, dann langte 
| er die Flafche herab und trank mit 
Aagrafjena davon. 

„Wie gefalle ih Dir, Alte?” fragie 
er, indem er auf die Kinder hiniwied. — 
„Sieh’, wie die Waijen ejjen! Sie ha=- 
ı ben zu effen! Sieh’, -AWltel Freue 
Di!” 

Dann nahm er mwieber die Harmoni=- 


fa, vergaß fein Alter und begann mit , 


ben lindern zu tanzen, fpielte und 
fang dazu. 

Die Kinder [prangen, Freifchten und 
Ipielten im Kreife, Mitrifh war im- 
mer dabei. Seine Seele war von fol- 
her Freude erfüllt, daß er fich nicht er- 
innerte, ob er in feinem Leben einen 
| Jolchen Tyeittag erlebt Hatte. 
|  „Bublitum!“ rief er zuletzt, „bie 
Lichter find bald audgebrannt..... 
| Nehmt euch jeder ein Stüd Konfelt 
| und dann ift es Zeit, fchlafen zu ges 
| ben!“ 

Die Kinder fchrieen erfreut auf und 
ſtürzten ſich auf den Baum, und Mi⸗ 
tritfch, der zu Thränen gerührt mar, 
| flüfterte feiner Frau zu: 
| „Das mar fon, Ultel... Bei 
| ©ott, das nat richtig! 


Thatſächlich war das der einzige 


frohe Feſtiag im Leben der „Kinder 
Gottes“ ... 
Mitritſch' Weihnachtsbaum wird lei⸗ 


nes von ihnen vergeſſen! 


— Wo Kraft und Recht gemeinſam 
handeln, da kann man unbedenklich 
wande In. 2 


fe 





Sparjamfeit bringt 


Reichtum. 


Es it Verfhwendung 


none 
N | 
N N 


billige Garne zu Taufen. 
sleifhers find, ſeit 30 
Sahren, al3 die Beiten be 


kannt; 
doch am Billigſten. 


Jedem Strang iſt ein Kärtchen mit unſerem Han⸗ 
delszeichen beigelegt, und wer fünf davon mit 2 Cents 


für Porto einſchickt, erhält 
unentgeldlich eine neue 
praktiſche Strickſchule von 
S. B. & B. W. FISEER, 
Tnc.. Philadelphia. 


X 


Telegraphifche Depefchen. 


eliejert von der “Associatei Frese.” 
Juland · 


11 Schiffs⸗ Anfaffen fommen um! 


Bofton, 22. Dez. Der frilcher- 
Schuner „Manhaffett” traf bier zu 
früher Moraenfiunde mit 10 Ueber- 
lebenden der verunglüdten Schuner 
„Frank U. Palmer“ und „Louife ©. 
Grary“ ein, 
nat auf der Höhe von Thatchers 
Island zujammengeltoßen maren. 
Mindelteng 15 Matrofen murben bei 
dem Zufammenftoß getödtet oder ftar= 


| 


welche in der Mittmodh= | 


am Ende find fie 


— A 
RR RR —XRX u 
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Teſegcaphiſche Nolizen. 


— Zu Inman bei Stone Gap, Va., 
wurden 6 Kohlengräber, während ſie 
damit beſchäftigt waren, Stützpfeiler 
aufzurichten, durch. fallendes Geſtein 
zu Tode gequetſcht! 

— In dem benachbarten Hammond, 
Ind., ſtarb der frühere Staatsſekretär 
von Indiana, Charles F. Griffin. Er 
war letzte Woche vom Schlag gerührt 


worden. 


tionale Fabrikanten-Verband 


ben nachher infolge der Bloßſtellung. 


Die Ue berlebenden in einem 
kleinen Boot, als 


den. Vorher waren drei wahnſinnig 


waren 


geworden und über Bord geſprungen, 
und zwei waren an Bloßfielung ae | : eg — 
e p — toriko berichtet, daß jetzt in jederStadt 


Land Gebrachten 


ſtorben. 

Zwei der, an's 
wurden nachher gleichfalls wahnſinnig. 
Die Kapitäne beider Schiffe ſind unter 
den Geretteten. 

(Nach ſpäterer Angabe ſind nur 11 
Matroſen umgekommen.) 

Weihnachtsſach nberbranut. 

Syracuſe, 
—— ldet, daß eine Bahnwagenladung 

eihnachts-Poſtſachen, die auf 
Be. nad dem Weften mar, verbrann- 
te. 
800 Boftjäden in dem MWaaen konnten 


theilmweife für Leute in Chicago be- 
ftimmt. Andere follten mweiter wejtlich 
gehen, theilmweife foar nach den Philip- 


pinen und den Fidſchi-Inſeln. Es be-⸗ 


fanden ſich keine Poſtbeamten in dem 
betreffenden Wagen, ſodaß die Flam— 
men erſt entdeckt wurden, als ſie ſchon 


ſehr weit um ſich gegriffen hatten. Der 


Waggon wurde dann abgekoppelt. 

Eingeſchneite Bahnzüge. 

Denver, Kolo., 22. Dez. 

Schneefturm, welcher ausgangs 
Woche im öftlihen Kolorado und in 
Wyoming, ſowie im weſtlichen Kanſas 
und in Nebraska wüthete, war für die 
Eiſenbahnen der ſchlimmſte ſeit Jah— 
ren, ſoweit die Unterbrechung des Ver— 
kehrs im Betracht kam. Alle 
auf der Union-Pacific- ſowie auf der 
Burlington-Bahn hatten mindeftens ei- 
nen Tag Berfpätung. 
Der 


tag im Schnee feit! Sturm 


jeßt vorüber. 
23 TZodte, 20 Berlegte. 


San Franzisto, 22. Dez. Unmeit 


ift 


Byron Hot Springs ftieß ein Stodton= | 


Schnellzug mit dem „Oml”=Zuge zu= 
fammen, welcher Samftag Abend von 
San Franzisfo nad) 2oS Angeles ab» 
gefahren mar, aber unerwarteter- 
meife halten mußte, weil der Dampf: 
feffel der Lokomotive led gemorden 
war, und troß abgefandter Warnung 
alsdann von demSchnellzug angerannt 
mwurbe. 23 Berfonen wurden getöbtet, 
und 20 jchwerer oder leichter verlegt! 


Ausland. 


Die Dreibundmähte über Mazcı 
Donien einig. 


Berlin, 21. Dez. Die Parifer-Reife 
bes Grafen Qamsdorff, des ruffifchen 
Minifters de Meußern, mirb in ber 
Preffe vielfach fommentirt. Sie wird 
mit den mazebonifchen Wirren in Ber- 
bindung gebracht, obgleich auch Einige 
fagen, fie hänge mahrfcheinlich mit 
einem neuen frifchen und fröhlichen 
Pump in Baris zufammen. Wa nun 
bie magebonifchen Wirren anbelangt, 
fo erfährt man au jehr guter Quelle, 
baß bie Dreibundmächte betreff3 diefer 
Wirren vollftändig einig find und ge- 
T&loffen auf diefer Einigung beharren 
werben. 
unfall des Dampfers ‚„„Deutfdh« 

land‘‘, 


Plymouth, England, 22. Dez. Als 
der, von Neiv York nad Hamburg bes 
ftimmte Schnelldampfer „Deutichland“ 
fih um halb 2 Uhr Sonntag früh den 
Scilly⸗Inſeln näherte, barjt einer fei- 
ner Zylinder, modurd die Starboard⸗ 
Maſchine ſchlimm beſchädigt wurde. Es 
wird 4 Monate in Anſpruch nehmen, 
den Schaden auszubeſſern. Ein Ma— 
ſchiniſt wurde ſtarl verbrüht. Der 
Dampfer fuhr um drei Uhr mit ver— 
minderter Geſchwindigkeit über Cher⸗ 
bourg nach Hamburg weiter. 

Der Unfall, infolge deſſen ſich das 
ganze Schiff mit Dampf füllte, verur⸗ 
fachte unter ben Pafjagieren eine be- 
trächtliche Aufregung. Die vortreff- 
liche Disziplin unter der Mannjchaft 
batte jeboch zur Folge, daß bie Ge- 
ängftigten fich bald berubigten. 

Banttrad) in England. 


London, 22, Dez. Die BanlsfFirs 
ma J. R. J. W. Peaſe in Darlington 
bat eine Eigenihums⸗Uebertragung 
zum Beften ihrer Gläubiger borge- 
Dunn Die en wer⸗ 


fie aufgegriffen wurs= | 





| 


N.Y., 22. Dez. E8 wird | 


dem | 


ı gen, 





Der | 
Der | 





— Somohl die Amerifanifche Ge- 
merfichaften-Föderation, wie der Na- 
wollen 
in diefem Winter eine lebhafte Kam- 
pagne gegen die Sträflingsarbeit in 
ven Zuchthäufern verjchiedener Staa: 
ten der Union führen. 


— Der Schul-Kommiffär pon Por- 


der njel das amerifanifche Freifchu- 
len-Spyitem eingeführt jei, und im 
Ganzen 61,863 Schulfinder eingetra- 
und 923 Xehrfräfte beichäftigt 
jeien. 

— Gieben Studenten der „Univer- 
fity of Wisconfin“, in Madifon, meih- 
ten einen anderen in ihren Klub ein, 
indem fie ihn in einem Hinterzimmer 
einer Schankwirthſchaft aufbängten, 
und dann tranken ſie ſich voll, verga— 


Ra * ßen den Unglücklichen und gingen weg! 
Nur 20 oder 30 von den 790 oder Der Schankwärter entdeckte den Lehte— 
| ren, alö er jchon beinahe todt mar. 

gerettet werden. Die Poitjcchen waren | 10 


— 63 mird berichtet, daß nädtli- 
chermeile in der Mialfachufett3-Bai, et- 
ma 20 Meilen vom Boftoner Hafen, 
ein aroßes Fahrzeug verbrannte, das 
anfcheinend mit Del beladen war. Die 
Rettungasmannichaft von Weit Glou- 
cefter machte qroße Anstrengungen, an 
das Schiff heranzufommen, aber der 
Wind trieb ihr Boot zurüd. 

— in dem Kofthaufe von Frau 
Laura Ridarda in Pittöburg ereignete 
fih früh Morgens eine Erplofion von 
Naturgas, die zwar feinen aroßen 
Sahjehaden anrichtete, aber die Verle- 
bung von drei Perfonen zur Folge 


| hatte. Am —— iſt der Tele— 


graphiſt E. G. Walters von Marietta, 


| Ohio, verleht. 


Züge | 


— Nachdem er Weihnachisgeſchenke 


| on feinen Sohn abaejfandt hatte, fehte 
„— | fh Benjamin F. Ga:pin pon Bremen, 
Mehrere Züge | Ni ® 
ftedten vom Freitag bi zum Sonns | nieder und trant Karbolfäure. Er war 
| als Zeuge in einer Schadenerfah-Kla- 
ı ge gegen die Lafe Shore-Bahn vorge- 


Snd., im Courtbaus zu South VBend 


laden und fürchtete, fih in Ungelegen- 
heiten zu verwickeln. 

— Ein großer Triumph für bie 
Methode des Dr. Lorenz war in Nem 
York die Vorführung der Bjähriaen 
Sulia Smweeney, welche vor etma 400 
Uerzten im Amphi-Theater der Van: 
derbilt-Rlinit erfolgte. Wor einem 
Sahre noch ein hilflofes, verfriüippeltes 
Kind, wurde die Kleine am 9. Dezem- 
ber 1901 von Dr. Virgil T. Gibnen 
nach der unblutigen Methode desProf. 
Lorenz operirt und von, feit derGeburt 
ı bejtehender Hüftgelents - Dislofation 
| befreit. Das Heine Gefchöpfchen zeigte, 
on der Hand des Dr. Lorenz in lang- 
famer und fchneller Gangart ohne 
Schmierigfeit durch den Saal trip- 
pelnd, daß die Operation thatfächlich 
gelungen mar. 


Auslatad. 

— Die deutſchen Börſen ſind durch 
die venezolaniſche Angelegenheit bis 
jetzt gar nicht beeinflußt worden. 

— Das — Abgeordneten⸗ 
haus beſtätigte den Auslieferungsver⸗ 
trag mit den Ver. Staaten. 

— Die Nachricht, daß der kolombi— 
ſche Kreuzer „Vogota“ untergegangen 
ſei, iſt gänzlich unbegründet. 

— Die braſiliſche Regierung be— 
ſchloß, eine Anleihe zur Verbeſſerung 
der geſundheitlichen Verhältniſſe Rio 
de Janeiros aufzunehmen. 

— Die Londoner „Times“ hat die 
erſte vollſtändige drahtloſe Depeſche 
von Marconis Station in Cape Bre— 
ton, N. ©., erhalten. 

— Aus DBenedig mirb gemeldet: 
Don. Karlos Stellt auf’3 Neue die An: 
gabe in Abrede, daß er als jpanifcher 
Kron-Prätendent zurüdgetreten fei. 

— König Alfonfo von Spanien bat 
perfönlich der Mabdrider Polizei zur 
Feſtnahme ver „berühmten“ frangzofi- 
Ihen Schwindlerfamilie Humbert gra: 
tulirt. 


— Deutſchlands Eiſenbahn-Ein⸗ 
nahmen betrugen während des Mo— 
nat3 November $34,300,000 — eine 
Zunahme um $1,062,700 gegen benjel- 
ben Monat de3 Vorjahres. 

— Der Kongreß von Haiti hat, ob» 
wohl nicht ohne jtürmijche Auftritte, 
den General Nord alsPräfidenten gut⸗ 
geheißen. Auch wurde ein neues Mini- 
fterium gebilbet. 

— König Leopold hat mit ber dhi- 
nejifchen Regierung ein Abfommen ge- 
troffen, demaufolge China ein Stüd 


Sand an Belgien. zmweds Begründung 


Anftebelung abtritt, 
Beigen feine Wnfpeie Ian 


„Ubendpoft‘, Chicago, Montag, den 22. Dezember 1902. 


— 


die infolge der neulichen Rebellion er: 
hoben wurden. 


— Im füblichenStabttheil von Zon- 
don, mo erft neuerdings Elektrizität 
ald Betriebstraft an den Straßenbah- 
nen eingeführt wird, fiel am Obeltst 
(einem jehr belebten Plat) ein Tram 
bahnmwagen um, und 13 Berfonen wur— 
den jo jhlimm verlegt, dab fie nad) 
Hofpitälern gebracht werden mußten. 

— Der ausmärtige Handel Deutjch- 
lands mährend der erjten elf Monate 
biejes Jahres betrug 40,044,216 Ton- 
nen Einfuhr, eine Abnahme um 1,106,- 
548 Tonnen im Vergleich mit demjel- 
ben Monate de3 Vorjahres. Die Aus- 
fuhr Hatte ein Gewicht von 31,892,382 
Tonnen, eine — um 2,483,374 
Tonnen. 


— Die „North, China Daily Nems“ 
bat von Schenfi die beunrubigende 
Nachricht erhalten, daf der ehemalige 
Borerführer Tung Fu Siang, der [pä- 
ter verbannt murde, nachdem die 
Mächte vergeblich feine Hinrichtung 
gefordert hatten, in Kanfu 10,000 gut 
ausgerüftete Truppen um fich verfam- 
melt hat. 

— Die Beft-Epidemie, melche bei= 
nabe fechs Monate in Odeffa, Südruß: 
fand, müthete, foll, mie e3 jebt heißt, 
durch eine große öfterreichifche Fahne 
verbreitet morden fein, mit der zwei 
Matrojen, welche die Leiche eines, auf 
der See geitorbenen Kameraden be- 
gruben, in verfchiedene Wirthichaften 
famen. 

— Die ruffiihe Regierung hat ei- 
nen ausführlichen Plan zur Unterjftü- 
kung der in den Hunaerbezirfen moh- 
nenden, nothleidenden Perfonen ausge— 
arbeitet. Am fchlimmiten find infolge 
Mikernte die Goupernements im euro- 
päifchen Rufland und etliche Diftritte 
in Sibirien heimaefudht. Bereits ift Die 
Summe von $3,331,500 für die Noth- 
leidenden verausacht. 

— Die öfterreichifche Regierung be 
abſichtigt, Anfangs Januar demReichs— 
rath eine Vorlage zwecks Beſchränkung 
und Regulirung der Auswanderung 
zu unterbreiten. Einer der Hauptzwecke 
dieſerVorlage wird ſein, die öſterreichi— 
ſchen Auswanderer in Trieſt auf öſter— 
reichiſche Schiffe zu bringen, ſtatt ihnen 
zu erlauben, über deutſche und andere 
ausländiſche Linien ihren Beſtim— 
mungsort zu erreichen. 

Danıpfernamrimten. 


Bugrtonmen. 
MinneavoliS don London. 
Hongkong PMaru von San Franzisio. 
Victoria von PBictoria, DB. R. 
Nord: Amerifa von New Vor. 
Umbria von New York; Merion von 


New Porf: 
Vofohama: 
Hongkong: 
Senna: 
verpool* 
ofton 
J meu —* 
Bremen 


Moltke von New Vork. 
Kronprinz Wilhelm von New Vort. 


“baraanacn. 


Sputyampton: Medar, ton Premen nad) New 
So se 

Mopville: Vapariar, 
und St. John, N. S. 

Am Lizard vorbei: Saronia und Fommonwealth, 
von Liverpo⸗ i nad Boſton; Farthaginian, von Glas— 
gow nach New York; La Ghampaane, von Havdıe 
nah New York; Zeeland, von Antiverpen nad) New 
Vork. 

Der britiſche Dampfer „North WPoint“, 
Dezember von Philadelphia abfuhr iſt 
Mannſchaft des deutſchen — „Bure £ 
Yondon angekommen. 
währe 
inter 


von Liverpool nah Haiifar 


2 


der am 9. 
mit Dei 

Zi“ in 
Das Iettere Schi it ging 
nd der Fahrt von Hamburg nah Philadelphia 


Sofalberigt. 


— — nn 


Schwer geprüftes Weib. 


Sophie Fellener von ihrem Manne 
böswillig verlaſſen. 

Frau Sophie Fellener, 20 Jahre 
alt, klagte geſtern der Polizei ihr Leid. 
Ihr Mann hat ſie böswillig verlaſſen, 
und am Samſtag ſtarb im Erdgeſchoß 
des Gebäudes Nr. 45 Harmon Str. 
ihr Kind, welches vor fünf Wochen im 
County-Hoſpital geboren wurde. Der 
Mutter fehlten die Mittel, es ärztlich 
behandeln zu laſſen. 

Frau Fellener iſt als Kellnerin im 
Reſtaurant Nr. 523 State Str. be— 
ſchäftigt und verdient 82 die Woche. 
Davon zahlte ſie wöchentlich $1.50 
einer Frau Riggs für die Pflege des 
Kindes. Ihre Eltern ſind todt. Vor 
anderthalb Jahren heirathete ſie John 
Fellener in Merrill, N. D., mit dem ſie 
ſpäter nach einer ihrem Bruder gehöri— 
gen, in der Nähe von Le Mars, Ja—., 
gelegenen Farm zog. Xhr Mann forg- 
te nicht angemeffen für fie, trotzdem 
begleitete fie ihn gegen den Wunjch ih- 
res Bruder? na Chicago, wo er fie 
ſchmählich im Stiche ließ. Sie glaubt, 
daß er in einem Leihſtall beſchäftigt iſt. 


Frau 


Für den Frieden, 


Mayor Jones von Toledo predigte 
geſtern vor der „Friedensgeſellſchaft“ 
in der Verſammlungshalle des „Firſt 
Methodiſt Church Block“, an der en 
von Wafhington und Glart Str., die 
Lehre vom paffiven Widerftand. — 
Kanzler Barry von derErzdiözeſe Chi— 
cago, der ebenfalls eineAnſprache hielt, 
war mit Herrn Jones der Anſicht, daß 
der Krieg nur dann werde abgeſchafft 
werden können, wenn ſich die Einzel— 
nen nicht mehr für das Kriegführen 
begeiſtern. Dr. Stolz führte in einer 
Rede aus, daß das Judenthum ſtets 
und überall für die Aufrechterhaltung 
friedlicher Beziehungen unter den Völ— 
kern eintrete. — Der Unitarier-Geiſt— 
liche Jenfin® Lloyd Jones beglück— 
mwünfchte die Ver. Staaten dazu, daß 
fie fich zur Zeit eines Dberhauptes er- 
freuten, der fich’3 angelegen fein lafle, 
die „Raufbold - Nationen zurüdzuhal- 
ten, melche in einer Hintergaffe der 
Melt über einen barfüßigen Buben 
bergefallen find.“ 


Erlitt Shwere Berlegungen. 


Beim Berfuhe, an Madifon Str. 
einen in Yahrt befindlichen elekirifchen 
Straßenbahnwagen der Robey Str.- 
Linie zu befteigen, alitt aeftern die 39= 
jährige Frau Etta Foyolfon auß, mur- 
de etwa 50 Fuß meit mitgefchleift und 
erlitt Hautabfhürfungen am Kopf und 
Gefiht. Außerdem. wurde fie wahr: 
fcheinlich ‚auch innerlich verlegt. Sie 
murbe per Drofchte nad ihrer Woh- 
nung, Nr. 802 W.Late Str., gefchafft. 


‘ Bismardt: Bitterß reizt ben Appetit, 
“Magenübel, Ale Wirthich 


. Straße, an 


| erfiten Galle, 


Panik vereitelt. 


Schadenfener in Berry Brothers 
Zuderwaarenfabrif. 


Petroleumipeiher- Brand. 


Das Lager der Standard Oil Company um 
$25,000 bejchädigt.— Das £eben der Seuer: 
wehrleute gefährdet. — Aus feuersnoth 
gerettet. — Den Brandmwunden erlegen. 


Bon Flammen umtobt und in 
Rauchmolten eingehüllt, 
Frl. Lizzie Scheidamen, anjcheinend 
tühl bis an’s Herz hinan, an ber 
Iteppe im vierten Stod des Gebäudes 
Nr. 180 State Straße, bis ich 50 
Mädchen, die unter ihrer Aufficht ftan- 
den, in Sicherheit gebracht hatten. 
Dann raffte auch fie ihre Röde zufam- 
men und eilte nach dem im erjten Stod 
gelegenen Kontor des Betriebgleiters. 

Da: . Gebäude mird von Berry 
Brothers, Zuckerwaaren-Fabrikanten, 
benußt. Das Lager murde um 
510,000 bejchädigt, während fich der 
jonft im dritten, vierten und fünften 
Stod verurfahte Schaden auf $5000 
belaufen dürfte. Das Feuer brach auf 
bisher nicht ermittelte Weife im Hinte- 
ren Theil des vierten Gtodes aus. 
Mährend Frl. Scheidamen ihre Schuß- 
befohlenen zur Ruhe ermahnte, legten 
Feuerwehrleute Leitern an die yront- 
wand an. Undere erflommen die Ret- 
tungsleitern an der Hintermand und 
befampften von diefer aus die Yylam= 
men. Eine ungeheure Menjchenmenge 
nahm den Brand in Augenfchein, und 
die Bolizei hatte große Mlühe, die Neu- 
gierigen von der Brandftätte fern zu 
halten. 

‘m vierten Stod waren unter Auf 
ficht von Frl. Scheidamen 50 Mädchen 
mit dem Verpaden von Bonbons Bbe- 
Ichäftigt, ala plößlih gegen elf Uhr 
hinter einem Haufen Padlhachteln 
Flammen emporjchlugen. Die Mädchen 
eilten nach der Garderobe, nahmen ihre 
Mäntel und Hüte und ftürmten dann 
in wilder Haft dem Fahrftuhl zu. Frl. 
Scheidamen Jah ein, daß der Yahr- 
jtuhl denAnfprüchen nicht genügte. Sie 
rieth daher den Mädchen, die Treppe 
zu benußen, berubigte Jie und blieb 
auf dem Boften, bis ji die Mädchen 
gerettet hatten. Das Feuer wurde nach 
Verlauf einer halben Stunde ge= 
löſcht. 

Einen ungemein gefährlichen Brand 
hatte heute zu früher Morgenſtunde 
die Feuerwehr zu bekämpfen. Das 
Feuer brach in dem Speicher der Stan— 
dard Oil Company, öſtlich vom See— 
ufer und den Geleiſen der Lake Shore 
und Rock Island-Bahn, zwiſchen 17. 
und 18. Str. gelegen, gegen 1 Uhr aus 
und verurſachte etwa 825,000 Schaden. 
Im Gebäude lagerten tauſend Gallo— 
nen Petroleum und eine Exploſion der 
Rieſenbehälter gefährdete das Leben 
der Feuerwehr, die aber ſchon um zwei 
Uhr den Brand in der Gewalt hatte. 

Die Flammen hatten ſchon beträcht— 
lich um ſich gegriffen, ehe es der Feuer⸗ 
wehr gelungen war, eine günſtige Auf— 
ſtellung zu nehmen. 

Die Polizei hatte ihre liebe Noth, 
die Zuſchauer von der Brandſtätte fern 
zu halten. Ein Nachtwächter hatte das 
Feuer im Erdgeſchoß entdeckt. Er alar— 
mirte unverzüglich die Feuerwehr. Der 
zuerſt zur Stelle befindliche Feuerwehr⸗ 
narfchall erließ fofort einen 4—11- 
Alarm, der gewaltige DVerjtärkung 
brachte. Fünf Erplofionen erjchütter- 
ten das zweiſtöckige, 150 Fuß lange 
Backſteingebäude in ſeinen Grundveſten. 
Als die erſte Exploſion erfolgte, wur— 
den mehrere brennende Fäſſer Petro— 
leum durch das Dach hoch in die Lüfte 
geſchleudert und die Flammen ſchlugen 
haushoch aus dem zertrümmerten Da— 
che empor. Man glaubte, daß die be— 
nachbarten Gebäude dem Verderben ge— 
weiht wären, doch gelang es der helden— 
haft arbeitenden Feuerwehr, ein Um— 
fihareifen der Flammen zu verhin— 
dern. 

Infolge eines überheizten Ventila— 
tionsfächers in der Heizanlage des 
„Hub“ an State Straße entſtand dort 
heute Vormittag um halb 9 Uhr ein 
Feuer, welches im Keime erftidt murbe, 
aber doch beträchtliche Aufregung unter 
den Ungeftellten, Beichäftigung ju- 
chenden Knaben und den Kunden ver= 
urfachte. Frl. Sufie Quinn, eine Kaf- 
firerin, fiel vor Schreden in Obnmadit, 
als der Schredensruf „Teuer!“ ertönte, 
und mußte auf die Straße getragen 
werden, mo fie fich bald mieber erbolte. 
Das Feuer mar infolge der Reibung 
der Achſe mit demFächer entſtanden und 
erſtarb, ſobald das Schmieröl ver— 
brannt war, ohne irgend welchen Scha— 
den verurſacht zu haben. 

Frau Chriſtine Johnſon, welche 
krank darniederlag, wurde geſtern 
Abend gegen zehn Uhr von den Polizi— 
ſten Ulrich und Dunne von der Be— 
zirkswache an Desplaines Str., aus 
dem brennenden Gebäude, Nr. 53 Eur- 
tis Str., gerettet, nachdem fte jehon 
vom Rauche überwältigt worden war. 
Das FFeuer mar in der im eriten Stod 
gelegenen Stallung ihres Gatten aus— 
gebrochen. Vier Üferbe famen in den 
Jlammen um. Der Sachſchaden be— 
trägt 81000. Frau Johnſon befand 
ſich zur Zeit allein im Hauſe. 

Im Waſchzimmer der Stallung der 
Cudahy Pading Company, Nr. 64— 
66 W. North Ave., brach geitern Mor: 
gen ein Feuer aus, welches $700 Scha- 
den berurfahte. 20 Pferde murben 
pon Poliziften der Bezirfimahe an 
Ramfon Str., gerettet. 

Yofeph Fanta, 30 Jahre alt, Nr.112 
W. 18. Str., erlag im County - Hofpi- 
tal den am Donnerftag gelegentlich 
einer Qampenerplofion erlittienen Ber: 
legungen. 

m felben Hofpital ftarb der 39jäh- 
tige Walet Zayfa, Nr. 766 MW. 17. 
tandmwunden, die er am 
Samftag in ber Kiftenfabrit von Mar: 
well an 21. und ME St; 


ftand heute‘ 


- Uns den Polizeigerichten. 


Belt. fein dem Bürgen gegebenes Der: 
fprechen nicht. 

Die Beſchuldigung des Treubruchs 

erhob heute W. T. Kaeke, der hieſige 


| Vertreter ber „London Accident and 


Guarantee Company“, gegen Louis €. 
Weiß, der bis vor Kurzem Agent der 
Northmeitern-Brauerei mar, jet aber 
unter der Anklage jteht, follektirte Gel- 
der biefer Brauaefellihaft im Be— 
trage von $140 unterjchlagen und ber=- 
pußt zu haben. Weiß wurde heute im 
Harrifon Str. = Polizeigericht gerade 
deswegen verhört, als Kaeke zwei An— 
klagen, jede auf Treubruch und Be— 
trug lautend, gegen den bereits Ange— 
ſchuldigten daſelbſt einreichte. Wie der 
Ankläger behauptet, wurde die von ihm 
vertretene Gefellichaft por zwei Jahren 
gerichtlih gezwungen, der Illinois 
Brewing Co. $125 zu zahlen, melche 
Meik angeblich ala Agent der Brauerei 
unterfchlagen haben fol. Die „Xondon 
Accident and Guarantee Co.“ hatte die 
von der Gefchäftsleitung der Brauerei 
geforderte Bürafchaft für Weiß geitellt. 
Trotz dieſer ſchlimmen Erfahrung hat 
ſich die Londoner Garantie-Geſellſchaft 
ſonderbarer Weiſe abermals bereit fin— 
den laſſen, Bürgſchaft für den nämli— 
chen Agenten zu leiſten, als er bei der 
Northweſtern-Brauerei angeſtellt wur— 
de. Jetzt hat ſie auch für die von Weiß 
angeblich der letzteren Braugeſellſchaft 
unterſchlagenen 8140 aufzukommen. 
Das Verhör des Angeklagten wurde bis 
zum 30. Dezember vertagt. 

Polizeirichter Hall war heute ge— 
zwungen, die Verhandlung der gegen 
James E. Jackſon wegen Einbruchs— 
diebſtahls erhobenen Anklage um zwei 
Tage hinauszuſchieben. Der Ange— 
klagte konnte nämlich nicht zu der für 
die heutige Verhandlung feſtgeſetzten 
Stunde dem Kadi vorgeführt werden; 
er hatte die Verſchlußvorrichtung der 
Zelle, in welcher er in der Cottage 
Grove Avenue-Bezirkswache eingeſperrt 
war, ſo gründlich außer Ordnung ge— 
bracht, daß der zur Wiederberftellung 
herbeigerufene Schloffer das Schloß 
bon Außen aus der Thüre herausfägen 
mußte, ehe e3 dem Stationzfchließer 
gelang, den Zugang zu öffnen und des 
Gefangenen habhaft zu werden. Mit 
dem Stiel eines zinnernen Theelöffels 
hatte Jackſon probirt, das Schloß zu 
öffnen und dann einen Fluchtverſuch zu 
machen. Dabei war der Löffelſtiel im 
Schlüſſelloch abgebrochen. Der Häft— 
ling ſtellte die Sache als harmloſe 
Spielerei ſeinerſeits hin. 

sm Marmell Str. =» Polizeigericht 
hatte fich heute der KRunftwaarenhänd- 
ler Samuel Lepin, deffen Gefchäfts- 
bureau‘ fih Nr. 181 Weit Mapdifon 
Str. befindet, gegen die Anklage des 
Einbruds und Diebftahls zu verant- 
morten. Fräulein Ray Gottlieb be- 
hauptete fteif und feft, Zevin hätte fich 
in der legten Nacht gemaltfam Zugang 
zu ihrem Schlafzimmer in dem an 
der Ede von Halited und Marmell 
Str. befindlichen Gebäude verfchafft 
und fie zur Herausgabe ihrer fammt- 
lichen Erfparniffe, $300, gezwungen. 
Sie hätte ihm wiederholt Gelpbeträge 
geliehen, und auf diefe Weife habe er 
erfahren, daß fie dDiefeSumme in ihrem 
Spinde verwahre. Lepin mies die Be: 
Ichuldigung entrüftet zurüd und ver: 
ſprach, Beweiſe für feine Schuldlofig: 
keit zu erbringen. Daraufhin vertagte 
Richter Sabath die Verhandlung bis 
zum nächſten Samſtag. 

Patrick O'Grady, ein Angeſtellter 
der Ogden Gas Company und Nr. 
73 Racine Abe. wohnhaft, war geitern 
Abend vom SKratehlteufel bejeffen, 
mißhandelte feine Frau und jagte fie 
mitfjammt den beiden fleinen Kindern 
aus dem Haufe. Sie rief die Hilfe ber 
Polizei an und Tieß den MWütherich 
verhaften. Während der heutigen Ver: 
handlung des Falles im Dft Chicago 
Uve.-Polizeigeriht murde ihr das 
Herz beim Anblid ihres Patric aber 
meich wie Butter, und fie bat Richte: 
Kerften, doch den Ernährer und den 
Vater ihrer Kinder nicht ing Arbeits- 
haus zu fenden; er fei fonft ein gar 
vernünftiger, lieber Gatte und habe 
nur ab und zu den Rappel. Richter 
Kerſten erhörte die flehentlichen Bitten 
der Frau und ließ den rohen Patron 
laufen, nahdem er ihm angebroht 
hatte, ihn im Falle wiederholter bruta- 
ler Behandlung feiner Frau unter 
$75 Geldftrafe nad) der Bridemell zu 
enden. 

%. U. Hecht, Nr. 630 Yadfon Blod. 
mohnhaft und Theilhaber der firma 
Ehas. U. Kaeftner & Co., Eigenthü- 
merin der Mafchinenfabrif Nr. 245 
©. Jefferfon Str., hatte jich heute im 
Desplaines Str.-Polizeigeriht gegen 
die vom Drofchtenfuticher Daniel 
Domney erhobene Anklage wegen Ber- 
weigerung des ausbedungenen Fahr— 
geldes zu verantworten. Der Ange— 
klagte erklärte, er hätte ſich geweigert, 
Zahlung zu leiſten, weil Downey in 
frecher Weiſe das Fahrgeld von ihm 
forderte, ehe er noch die Fahrt beendet 
hatte. Nachdem ihn der Kadi zur Zah— 
lung der Gerichtskoſten verurtheilt 
hatte, zahlte Herr Hecht nicht nur die— 
ſe, ſondern auch das rückſtändigeFahr— 
geld. 


Niedergeſchlagen. 


Bundesrichter Kohlſaat ſchlug 
heute die Anklage im Falle des Ve— 
teranen Eugene L. Bradford nieder, 
der bezichtigt war, ſich eines Mein— 
eids ſchuldig gemacht zu haben in Ver— 
bindung mit dem Penſionsanſpruch 
einer Frau, die ſeine Gattin zu ſein 
behauptete. Sein Vertheidiger, General 
John C. Black, machte geltend, daß die 
Anklage unter einem Geſetzeserlaß er- 
folgt ſei, welcher auf dieſen beſonde— 
ren Fall nicht angewendet werden 
könne. 


— Maliziös. — Dichterling: „Der 
Arzt hat mir vorläufig auf ein halbes 
Yabr dad Dichten verboten!" — Freund: 

„Ranu, hat denn ber jehon ein Gedicht. 
‚don DR gelejent" 


Anzeigen: Annabmeflellen. 
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Rerdfelte. 


Alb⸗xa, F. O. dvpoioeler. sos Wells. Ede Di 
difion ‚Se. 

—V Aoibeter, 864 Elybourn Ude 

Sartling, D., Apotbeler, 1608 R. 

Bernauer & Son „Aootbeter, Baer Dit Ru 
Abe. — Hudſon Abe. 

„ Rpoidete, 776 North Park Ave. 


: %e * 
5 ienen, Szanfı w; Bpotpeter, sı11 Oft 3 
28 Ole sebarmacy. 115 Elybourn Abe, Ede 


Gene & Go, Bm. „Stelienvermittiungs-Agen- 
Er tur, 686 N. € 


Elart 
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Doppelgänger. 
Bilfs-Baufommiffär O'shea und Bau-In— 
fpeftor Barry haben deren. 

Miller und McCinnis, die Eigen 
thümer des Calumet Hotels an der Ma⸗ 
diſon Str. und des Illinois Hotels an 
der State Str., ſprachen heute im | 
Bauamt vor und erflärten dem er— 
ftaunten Hilfs-KRommiffär D’Shea, 
jowie dem gerade anmejenden und 
nicht minder erftaunten Chef-Inſpek— 
tor Barry, daß fie ihrer Weifung Fol- 
ge leifteten und felber vorjprächen, um 
des Näheren zu erfahren, was in Be— 
zug auf die bauliche Veränderung ih- 
rer Sinrichtungen eigentlich von ihnen 
verlangt werde. Was die beiden Be- 
amten ihnen geitern gejagt, als fie in 
ihren Gejchäftsplägen gemejen, ba& 
märe ihnen doch ein wenig zu bunt 
borgefommen, da fönnten fie fih ja 
nur aleich daran machen, die fraglichen 
Gebäude von Grund auf umzubauen. 
Herr D’Shea und auch Herr Barry 
fragten, ma$ man mit der Behauptung 
fagen wolle, daß fie geitern in den be= 
fagten Räumen porgefprochen hätten. 
Nun ja, fagten die beiden Gaftwirthe, 
fie feien ja doch dagemefen. D’Shea 
und Barry fchüttelten energiich Die 
Köpfe. E83 Sei ihnen gar nit 
eingefallen, fich geitern dienjtlich ir— 
gendwie zu bethätigen, es fei vollauf 
der Plage genug, melcder jeder Wo- 
chentag für fie habe. Am Gonntag 
pflegten fie außzuruben. Miller und 
MeSinnis wollten das anfänglich nicht 
glauben. Sie verficherten, bie beiden 
Bejucher hätten den Beamten zum®er- 
mechfeln ähnlich gefehen. Aber fie 
ließen fich Schließlich überzeugen, daß 
fie fih von Gaunern oder Spakpö- 
geln haben täufchen laffen. Dafür, daß 
die Doppelgänger von D’Shea und 
Barry nicht Gauner waren, fcheint der 
Umjtand zu Sprechen, daß diefelben den 
Gaftwirthen fein Geld abverlangt, 
fondern ihnen nur gejagt haben, jie 
möchten heute im Bauamt vorfprechen. 

D’Shea ift ein fleiner unterfeßter 
Mann mit hochrotdem Gelicht und mei- 
Bem, furzgefchorenem Vollbart. Barry 
ift groß und jchlanf, von dunfler Ge— 
fichtsfarbe und mit fhmarzem Schnurr= 
bart. 


Der Hehlerei bezichtigt. 

Der in South Chicago anſäſſige 
Kleiderhändler Nathan Pitzle erwirkte 
heute Haftbefehle gegen die Kurzwaa— 
renhändler Mahlin Everett und Geo. 
Seaton, 188 92. Str. welche er be— 
zichtigt, Maaren gefauft zu haben, 
welche ihm fein eigener Sohn aus jei- 
nem Waarenlager entwendet habe. Die 


Genannten beftreiten nicht, die Waaren | 


— Anzüge und Schuhe im Gefammt- 
merthe von $500 — gefauft zu haben, 
behaupten aber, daß fie fich bei dem 
Kauf nichts Arges dachten, ſondern der 
Ueberzeugung geweſen ſeien. daß der 

junge Mann ſie im Auftrag ſeines Va⸗ 
ters — 
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Schredensfahrt. 


Ein Sahrftuhlunfall im Great Northern 
Hotel. 

Ein Fradtfahrftuhl, in melchem 
fi} gerade zwölf Ungeftellte befanden, 
märe heute im Great Northern Hotel 
beinahe herabgeftürzt, al er am bier= 


tenStockwerk angelommen war. Glüds 


| 
| 
| 
| 
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Be 


lichermweife verfagte die für einen ders 
artigen Nothfall vorgefehene Ret— 
tungsvorrichtung nicht den Dienft, und 
der Fahrftunl fiel nicht eigentlich her= 
ab, jondern glitt nur mit bermehrter 
Schnelligkeit, ala unter gemöhnlichen 
Umjtänden, in die Tiefe. 

Als er auf dem Boden des Schadhted 
aufitieß, gab e3 allerdings einen gemals- 
tigen Krah und die Fahrgäfte wurden 
mie die Kegel übereinander gefchleudert, 
famen aber, vier ausgenommen, mit 
dem bloßen Schreden davon. Auch bie 
zu Schaden Gelommenen maren nur 
leicht verlegt und murden fofort vom 
Hausarzt des Hotel verbunden, 


Rafien nidht loder. 


Anwalt Widerfham nochmals in Anflages 
zuftand verfetzt. 


Wegen angeblicher linterfchlagung 
bon $600 Mündelgelderu wurde heute 
auf Grund von Beweismajerial, wel 
ches Richter Chott den Grogeichmore= 
nen unterbreitete, Anwalt Herman 8. 
MWiderfhbam miederum in Anktlagezu- 
ftand verfegt. Widerfhpam mar Ber= 
alter des Nachlafjes eines Verjtorbes 
nen, defien Wittme fich im Jrrenhaufe 
befand. Er foll nun $600 bez ihm an 
vertrauten unbedeutenden Nachlaffes 
unterfchlagen haben, 


Banterott erflärt. 


Auf Betreiben feiner Gläubiger, 
Philipp Keller, welcher eine Forderung 
pon $27,470 gegen Leo Keller im Ban= 
ferottgericht einreichte, und Hulda Da= 
nef, der er angeblich $6000 jchuldet, 
wurde Leo Keller, Eigenthümer der 
Modewaarenhandlung Nr. 171 Clark 
Str. als zahlungsunfähig erklärt und 
die Chicago Title and Truſt Co. als 
Maſſenverwalterin eingeſetzt. Den Ver— 
bindlichkeiten im Betrage von $40,000 
ftehen nur $12,000 Beftände gegen 


über. 
— — — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Nach dem Befund des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamtes iſt heute das Waſſer 
aus ſämmtlichen Bezugsquellen don 
ſchlechter Beſchaffenheit; es ſollte des⸗ 
halb vor dem Gebrauch durch Ablko— 
chen feimfrei gemacht werben. 

— — —— — 
Dier Züge täglih nah St. Baul 
un» Minneapolis. 


Dia Chicago & Nortkweitern: Bahn. Bers 
faffen Chicago 9:00 Borm., 6:30 Nadm. 
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Der Bräfident ais Schiedsrichter. 


Um die Grundlofigfeit des Mip- 
trauen gegen Deutfchland zu ermweifen 
und die bufterifche Prefle in Großbri- 
tannien und den Ver. Staaten zu be- 
ruhigen, bat der beutfche Kaifer den 
Präſidenten Rooſevelt als Schiedsrich— 
ter in der venezolaniſchen Angelegen— 
heit vorgeſchlagen. Doch ſo unglaublich 
es klingen mag, ſo wird ſogar hinter 
dieſem Vorſchlage ein geheimnißvoller 
und im höchſten Grade verdächtiger Be— 
weggrund gewittert. Vielleicht, meinen 
einige beſonders geiſtreiche Hellſeher, 
will „der Kaiſer“ die Sache nur des— 
halb von unſerem Präſidenten ſchlich— 
ten laſſen, damit hinterher die Ver. 
Staaten ſich moraliſch verpflichtet füh— 
len, Venezuela zur Zahlung der ihm 
auferlegten Bußgelder anzuhalten. 
Nach dieſer Logik müßte beiſpielsweiſe 
auch der König Oskar von Schweden 
die Ver. Staaten und Großbritannien 
nöthigenfalls zur Erſatzleiſtung an die 
Samoaner zwingen, die fie laut feinem 
Schiedsſpruche widerrechtlich geſchädigt 
haben. 

„Der Kaiſer“ erwartet ganz gewiß 
nicht, daß die große Republik ſich deut— 
ſcher und britiſcher Anſprüche wegen 
in irgend welche Unkoſten ſtürzen wird. 
Er will aber den Monroedoktrinären 
zeigen, wie wenig ſie berechtigt waren, 
über einen hinterliſtigen Angriff auf 
ihre ebenſo geliebte wie unverſtandene 
Doktrin zu ſchreien und ſich über den 
angeblichen Wortbruch der „verbünde— 
ten“ Mächte zu erhitzen. Wenn eine 
von den Ver. Staaten ſelbſt veranſtal— 
tete Unterſuchung ergibt, daß Deutſch— 
land und Großbritannien erſt alle di— 
plomatiſchen Hilfsmittel erſchöpften, 
ehe ſie zu einer feindſeligen Kundge— 
bung ſchritten, und daß ſie auf ande— 
rem Wege überhaupt nicht zu ihrem 
Rechte gelangen konnten, ſo wird ja 
wohl das lächerliche Geheul verſtum— 
men müſſen. 

Aus dieſem Grunde allein dürfte 
auch Präſident Rooſebelt die ihm zuge— 
dachte Rolle übernehmen, obwohl es 
ihm unter gewöhnlichen Umſtänden 
wahrſcheinlich lieber geweſen wäre, 
wenn die Angelegenheit an das ſtändige 
Schiedsgericht im Haag verwieſen wor— 
den wäre. Zwar hat ſich die Kritik 
nicht an ihn perſönlich herangewagt, 
weil es doch gar zu ungeheuerlich ge— 
weſen wäre einen Rooſevelt der feigen 
Preisgabe unſerer Intereſſen anzukla— 
gn, aber jein Staatsjefretär Hay, der 
Doh gewiß nur im Einveritändniffe 
mit jeinem Borgejebten handelte, hat 
als Priigelfnabe herhalten müffen. Es 


machte der „patriotiichen“ Breffe feinen 

Unterfhied, daß der Kongreß gegen- 

märtig tagt und bon der Abminiftra= 

tion jede Auskunft verlangen Hann, 
die ihm etwa miinichenämwerth er- 
ſcheinen mag. Trotzdem thatſächlich 
der Senatsausſchuß für auswärtige 

Angelegenheiten alle einſchlägigen Ak— 

tenſtücke geprüft und keinen Grund zum 

Einſpruch oder Tadel gefunden hatte, 

trotzdem ſich nicht ein einziger Sena— 

tor oder Abgeordneter bemüßigt fühlte, 
gegen den Staatsſekretär einen Vor— 
wurf zu erheben, verlangte dieſe Preſſe 
doch tagtäglich ſeine ſchimpfliche Verab— 
ſchiedung. Da aber Herr Hay nicht 
dem Slongreffe, jondern lediglich dem 
BVräfidenten verantwortlich ilt, jo muß 
te Herr Roojeveli das Sprichwort auf 
fich beziehen, daß man den Sad chlägt 
und ben Efel meint. Am legten Ende 
wurde do ihm und feiner Womini- 
ftration die Beichuldigung der Pflicht» 
berfäumniß ımd Unfähigkeit in’3 Ant- 
ig gefchleudert. Wird nun aber er 
felbit von Deutfchland und Großbritan- 
nien al Schiedsrichter eingejebt, fo 

Yaßt fich Tchlechterdinas nicht mehr Teug- 

nen, daß von allem Anfange an nicht 

die Abficht beftanden haben fann, die 

Ver. Staaten zu übertölpeln, und baf 
© folglich weder der Staatsfefretär noch 

ber BPräfident fi auf’3 Eis führen 
ließ. 

Die „batriotifche" Prefie verlangte 
befanntlich die fofortige Abfenbung bes 
ganzen Demwen’fchen Geichwaderd an 
bie venezolaniiche Hüfte. Hätte jedoch 
der Präfivent diefem Wunfche ent- 
fprochen, nachdem er vorher von dem 
beabfihtigten Vorgehen ber Beiden 
Mächte amtlich verftändigt worden mar 
und es gebilligt hatte, fo hätte er nicht 
> allein eine unentfhulddbare Unhöflich- 
keit begangen, fondern aud den Aben- 
teurer Caftro ermuthigt, im Vertrauen 

auf bie amerifantfche Kriegsflotte die 
beuijchebritifchen Forderungen rund» 
eg abzumweilen. Das märe gleich» 
bedeutend mit ber Verkündigung bes 
° -Srundfahes gemweien, daß die Ber. 
Staaten jede füdamerifanifche Repu- 
blik beſchühen wollen, die ihre Schul⸗ 

den ableugnet und die auf ihrem Ge— 
biete weilenden Fremden brandſchatzt 
und ausplündert. Daß in dieſer Aus⸗ 
legung die Monroedoktrin auch nur von 
einer einzigen europäiſchen Macht an⸗ 
lannt und geachtet werden würde, 
Hann fih mwirklih nur ein Anfterifcher 
en Zeitungsfchreiber ein- 

Die urfprünglide Monroeboktrin 

bie Ber. Staaten unter allen 

i —— er Sie 

fönnen und werben nicht zugeben, daß 
‚ europäifche Mächte fi) meuerbings 
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- Mie die Sade liegt, 


„Auf der anderen Seite‘‘. 


E3 beiteht die Gefahr, daß die eple 
amerifanifche Nation vollftändig ver- 
borben und fittlich verfeucht werde, 
menn die Art europäifcher Einwande- 
rung, die wir jet haben, noch länger 
fortdauert. Das ift fchon von PVielen 
gejagt worden, aber erit am Samitar 
hat e& einer der meijeiten der Nation, 
der jehr ehrenwerthe Senator Majou 
bon Yllinois, in die rechten Worte zu 
fleiden verftanden, Die zum Herzen des 
Voltes gehen, und die volle Ueberzeu- 
gung bringen werden. „Wir brauchen 
eine bejjere Klafje Einwanderung“, 
jagte der Senator, „oder gar feine”. 
Da jteht e3 Inapp, bündig; eine Wahr- 
beit, an der fich gar nicht tupfen, ge= 
ichweige denn rütteln läßt. Und nun 
die überzeugende Begründung. „Aber, 
auf der anderen Seite hat die Frage 
eine andere Geite. E& ift fchmwierig, für 
unfere 
Leute zu befommen, die fie für den 
Eijenbahnbau und andere ähnliche aro- 
Be Unternehmungen nöthig haben. Der 
amerifanifhe Junge ilt viel zu 
„Imart”, die Schaufel und Hade zu 
bandhaben, aber er ift zur Stelle und 
bereit, wenn e3 gilt, den „BoB” zu 
fpielen.” Alfo haben wir „auf der an 
dern Geite“ die Einwanderung doc 
jehr nöthig. Uber die richtige Sorte 
muß e8 fein! 

Die Eifenbahnarbeiten und fonftigen 
Arbeiten, für melche der amerikanische 
Ssunge viel zu „Imart” ift, werben jebt 
zumeift von jenen Leuten gemacht, die 
im Baufh und Bogen ala „Dagos“ 
und „Hunnen” bezeichnet werden. Aber 
„Dagos“ und „Hunnen“ mollen mir 
nicht; fie könnten da3 gute amerifani- 
che Blut verderben, und der Senator 
Mafon will erft recht nichts von ihnen 
willen, denn fie haben in feinem SHei- 
mathaftaate Jlinois noch nicht viel zu 
Tagen, und e8 würde fich nicht lohnen, 
ihnen zu fchmeicheln in der Hoffnung, 
dadurch feine Ausfichten, dem Vater- 
lande mieber dienen zu dürfen, zu ber- 
befiern. D’rum müflen wir zwar Ein- 
mwanderung haben, aber beflere. Und 
wo jollen war die herfriegen? Der Se- 
nator weiß eg: „Zum Beifpiel” — aus 
Deutfchland! „DerDeutiche ift ein rein- 
licher, gefunder, nüchterner und fleißi- 
ger Kerl. In jeinem SHeimathlande 
hat er die Art jcehmwere Arbeit getban, 
für melche ber amerifanijche Junge zu 
„‚mart“ ift und für melde mir hier 
fo viele Leute nöthig haben. Er hat 
drei oder vier Kinder und miünfcht nach 
Amerifa zu fommen. „Er bejitt jede 
Dualifitation, bie wir von einem Ein- 
manbderer berlangen fönnen, aufer der 
Einen, auf der man jett beftehen will: 
Shm fehlt e8 an der Bildung! Wenn 
er über diefen Buntt vom nfpeftor be- 
fragt wird, jagt er, e8 würde ihm un: 
möglich fein, irgend einen Abjchnitt der 
Berfaffung zu Ilefen und zu ber- 
ftehen, aber er betheuert, daß er drei 
oder bier Rinder zu erziehen münfcht, 
daß er gefund und arbeitzluftia ift und 
in die Ber. Staaten bereingelaffen 
werden möchte, in der Hoffnung, feine 
und feiner Familie Lage zu werbeffern. 
Wird eine Bildungsprobe eingeführt, 
dann muß er in jeinem Heimathslande 
bleiben, mühjfeliq weiter fcehuften und 
feine Kinder mit wenig Erziehung auf- 
bringen. — — €3 ilt nicht gerecht, eine 
mwünfchenswerthe Klaffe von Einman- 
derern nur der mangelhaften Bildung 
wegen auszufchließen.“ 

Stimmt, das ift nicht gerecht; und 
e3 ift anzuerfennen, daß der Senator 
fich fo viel Mühe gegeben hat, die Bil- 
dung&flaufel in der neuen Einwande— 
rungsbill zu verurtheilen und die Deut- 
Ichen im Befonderen follten ihm zuju= 
bein und ihm zum Gieg verhelfen in 
der beporjtehenden Senatorwahlfam- 
pagne, weil er e3 ihren Qandäleuten er- 
möglichen mill, die Arbeit zu befom- 
men, für welche der amerikaniſche Jun— 
ge viel zu „Imart“ ift. Aber „auf der 
anderen Geite hat die Gacde eine 
andere Seite”, Die Deutjchen mollen 
diefe Arbeit am Ende gar nicht; und 
die andere Geite hat noch eine andere 
Seite. Woher meiß benn der Herr, 
daß die mit drei oder bier fin: 
dern und etwas Gelb gefeane- 
ten Deutfchen nicht einen Abfchnitt 
ver Verfaffung lefen fönnen? Man 
jol doh auch Deutichland fo etwas 
wie Schulen haben. Und ba8 mit dem 
Verſtehen, das iſt ſo'ne Sache. Rich— 
tig verſtehen kann heutzutage auch der 
gebildetſte Amerikaner die Verfaſſung 
nicht mehr ſo ohne Weiteres — da ge— 
hört allemal erſt eine Entſcheidung des 
Oberbundesgerichts dazu und zwar 
thut's eine alte nicht, ſondern es muß 
eine neue ſein, da wie die Zeiten und 
die Menchen, ſo auch die Anſichten und 
Auslegungen ſich ändern. 
brauchen die 
Deutſchen ſich auf der einen Seite 
wegen der angedrohten Bildungsklauſel 
nicht viel Kopfſchmerzen zu machen, 
und „auf der anderen Seite“ werden 
ſie ſich für die ihnen vom Senator zu— 
gedachte Arbeit höflichſt bedanken. 
Wenn der edle amerikaniſche Junge 
dafür zu „ſmart“ iſt, ſo ſind ſie's auch. 
Die Liebenswürdigkeit, welche der 
weiſe Senator ihnen in ſeinem Poli— 
tilerberſtande erweiſen wollte, mag 
ihnen als eine Unverſchämtheit er— 
ſcheinen und als ſolche gewürdigt 
werden, und da werden ſie ſich „auf der 
anderen Seite“ kaum zu beſonderem 
Dank verpflichtet fühlen und ſich gar 
nicht beſonders ereifern und anſtrengen, 
dem Herrn Maſon zur Wiederwahl zu 
verhelfen. 


„Fſocht das Waſſer““. 


„Man koche das Waſſer!“ Denn nie 
zuvor war es ſo unrein und bakterien⸗ 
haltig — alſo, gefährlich — wie jetzt. 
Und man nehme ſich ganz beſonders in 
Acht. vor Erkältungen und größeren 
oder kleineren Indis kretionen“, denn 
das zur Zeit chende Wetter iſt 
fehr ungefund; Schnupfen und Grippe 
Denafäe hat fh Bear! gemert, Sa 
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„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 22, Dezember 1902. 


Todesfälle als feib langer Zeit in einer 


Woche und die Sterberate ftellte jich 
mit 17.98 vom Yaufend auf rund 4.5 
bom Taufend pro Jahr mehr al& der 
Durchſchnitt des 1eßten Jahres an 
zeigte. 

Borficht ift die Mutter der Weid- 
beit, und mer fich noch des Leben 
freut oder fpäterhin zu freuen hofft, 
ber trinfe nur getochies Waller und 
jer mäßig im Genuffe des gebrannten. 
Denn wenn in dem le&teren auch) feine 
Typhusbazillen lauern, ſo ſchwächt es, 
im Uebermaße genoſſen, doch die Wi— 
derſtandskraft des Körpers gegen die 
vielen andern, die Geſundheit bedrohen⸗ 
den Gefahren — ſo ſagen die Aerzte, 
und die inüſſen's wiſſen. 

Man koche das Waſſer! Das iſt wie— 
der die Hauptmahnung, welche das heu— 
tige Bulletin des Geſundheitsrathes 
enthält. Aber es wird doch nicht ſo 
viel Gewicht darauf gelegt, wie ſonſt, 
denn „der See iſt nicht ein Meer von 
Waſſer, ſondern ein Meer von Schmutz; 
und das Waſſer ſieht ſo ekelhaft und 
abſtoßend aus, daß kaum zu befürchten 
iſt, daß leichtſinnige Menſchen es in 
größeren Mengen ungereinigt oder un— 
gekocht genießen könnten.“ Das ſtimmt. 
Es gibt Leute, welche ſich ſcheuen, ſich 
mit dieſem „Waſſer“, das dem „Meer 
von Schmutz“ entſtammt, zu waſchen 
und die gehören nicht zu der Sippe 
derer, die das Sichwaſchen überhaupt 
für mehr oder weniger überflüſſig 
halten. Aber, es muß doch wie— 
derholt und betont werden: Man 
koche das Waſſer!, denn es gibt auch 
Leute, die ſagen: „Dreck ſcheuert 
sen Magen rein“, und denen 
demzufolge da3 berzeitige Geemwafler 
als befonder zu ihrer inneren Reint- 
gung tauglich erfcheinen mag. Sie find 
darauf aufmerkfam zu machen, daß 
„lowohl die bakteriologifche, ald auch 
die hemijche Unterfuchung des Mafjers 
zeigt, Daß e3 zur Zeit gejundheitäge- 
fährlicher ift, al? e& zu irgend einer 
Zeit, feit da8 Departement begann, 
Wafferunterfuchungen borzunehmen, ge= 
mejen ift.“ 

Das tft nunmehr eima zehn Jahre 
ber, und in diefer Zeit murde der’ qroße 
Abmaflerfanal bergeftellt, welcher rund 
$35,000,000 oder mehr foftete und noch 
biele Millionen foften wird, — ehe er 
jeine Aufgabe vollftändig erfüllt und 
für reine Irinfmwaffer jorgen fann? 
Nein, daß fann man heute nicht mebr 
Jagen. Denn da3 bieße etwas ermwar- 
ten, mag anſcheinend unmöglich iſt. 
Man hat früher allerdings einmal ge— 
glaubt, das werde das Endergebniß 
der großen Abwaſſerarbeiten und Ka— 
nalbauten ſein, aber es ſcheint nun— 
mehr doch ziemlich ſicher, daß das nur 
ein ſchöner Wahn war, der nicht in Er— 
füllung gelyn kann. Denn wenn jetzt, 
nach der Fertigſtellung des Kanals und 
der meiſten Nebenarbeiten das Waſſer 
ſchlechter iſt, als es ſeit zehn Jahren 
jemals war, dann iſt man beinahe zu 
dem Schluſſe berechtigt, daß es nach 
Fertigſtellung ſämmtlicher Fangkanäle 
u. ſ. w. noch elwas ſchlechter ſein 
wird, als es jetzt iſt. 

Das hieße aber, nach dem Scheine 
ſchließen. Denn der Kanal iſt an dem 
traurigen Zuſtande des Waſſers ſo un— 
ſchuldig, wie der Hopfen- und Malz— 
händler an der „Dividendenjauche“. Er 
hat nichts damit zu thun und darf nicht 
getadelt werden, denn er kann das See— 
waſſer wohl für die St. Louiſer, nicht 
aber für die Chicagoer beſſer machen, 
als er es vom See bekommt. Und der 
See iſt „ein Meer von Schmutz“. Aber 
2.) er ift nicht der eigentliche Sünder, 
denn er fann nichts dafür, daß der 
Sturm feine Waffer jo heftig peitfcht, 
daß fie die auf feinem Grunde lagern- 
denSchmutzſchichten aufwühlen müſſen. 
Der Oſt- und Nordoſtwind iſt der 
Böſe, der den Chicagoern die Waſſer— 
zufuhr verdirbt und ſo unappetitlich 
macht, daß es ein Wunder wäre, wenn 
ſie ſich nicht das Waſſertrinken ganz 
abgewöhnen wollten. 

DieSchlußfolgerung ergibt ſich ganz 
von ſelbſt: Wir müſſen entweder den 
ganzen Seeboden reinigen und ab— 
ſcheuern laſſen, daß es dort keinen 
Schmutz mehr aufzuwühlen gibt, oder 
wir müſſen dem Oſtwind das Blaſen 
unterſagen, oder, wenn er nicht ge— 
horcht, gen Oſten eine große Schutz— 
mauer errichten, daß der Oſtwind die 
Waſſer des Sees nicht mehr aufwüh— 
len kann. Welch' herrliche Ausſicht für 
uns Chicagoer! Das Eine wie das An— 
dere wird viel Zeit und viel Geld ko— 
ſten und ſo können wir ganz ſicher ſein, 
daß wir in dem unheimlichen Haſten 
und Jagen nach Neuem, das mit allem 
Altgewohntien ſo ſchnell aufräumt, we— 
nigſtens zwei altvertraute Rufe nicht 
werden zu entbehren brauchen. Auch 
wenn wir als Mummelgreiſe am Ofen 
ſitzen, werden wir es noch hören: das 
„Kocht das Waſſer!“ der Geſundheits— 
behörde, und das „Geld, mehr Geld“, 
der Abwaſſerbehörde, und wir werden 
wähnen können, wieder jung zu ſein, 
oder jung geblieben zu ſein im Wechſel 
der Zeiten ... 

Den tſchlands Forderungen an 
Venezuela. 


Die hiſtoriſche Entwickelung von 
Deutſchlands Forderungen an Vene— 
zuela iſt nach einer ausführlichen Dar— 
jtellung ber „Kölner Ztg.“ wie folgt: 

In den beiden Revolutionsperioden 
von 1898 1900 und in der letzten jetzt 
durch den Sieg des Präſidenten Caſtro 
beendeten, ſind zahlreiche deutſche Kauf—⸗ 
leute und Gewerbetreibende im Verlauf 
der revolutionären Ereigniſſe ſchwer 
geſchädigt worden. In der erſten Pe— 
riode hatien ungefähr 40 deutſche Re— 
tlamanten Entſchädigungs -Anprüche 
angemeldet, die bis zur Höhe von 
1,700,000 Bolivares (ein Bolivar 
gleich einem Franten — etiva 18Cents) 
nad jorgfältigfter und gemifjen- 
baftefter Prüfung bon der deut- 
chen Regierung al3 berechtigt aner- 
fannt worden find. Diefe Schädigun- 
Liefe⸗ 
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nen zum Unterhalte der Truppen, dur, 


Plünderung und Verwüftung von Ei» 
genthHum und endlich durch fogenannte 
Zwangs⸗Anleihen, morunter nichts an- 
deres zu berftehen ift, alß die befchöni- 
gende Bezeichnung für gewaltfame Er- 
preffung.. Die „Zmwangs = Anleihen“ 
murben zwar in ber Form regelrechter 
VBorfhüfle entnommen, e3 ift aber of- 
fenfundig, daß diefe Hergabe bon Gelb 


nichts weniger al3 freiwillig war und 


daß Diejenigen, die mit dem Gelbe zu- 
rüdhielten, die Vermültung ihres Ei- 
genthums und ſelbſt perſönliche Gefah— 
ren zu gewärtigen hatten. Wenn es 
dann an's Bezahlen kam, berſchanzte 
ſich die Regierung hinter den werthloſe— 
ſten Vorwänden. 

Schon ſeit 1900 verhandelt die 
deutſche Regierung wegen der Anſprü— 
che, hat aber ihre Begleichung nicht 
durchzuſetzen vermocht. Zuerſt wollte 
die Regierung von Venezuela ſich auf 
gar nichts einlaſſen, und dann erließ 
ſie am 24. Januar 1901 ein Dekret, 
durch welches die Sache auch nicht ge— 
beſſert wurde. Danach ſollten nämlich 
die Geſchädigten ihre Anſprüche bei dem 
Ausſchuß anmelden, der lediglich aus 
venezolaniſchen Beamten beſtand und 
gegen deren Entſcheidung es kein ande— 
res Rechtsmittel geben ſollte, als die 
Berufung an den oberſten venezolani— 
ſchen Gerichtshof. Bei der vollſtändi— 
gen Abhängigkeit der Mitglieder des 
Ausſchuſſes und bei ihrer gänzlichen 
Unzuverläſſigkeit war vorauszuſehen, 
wie dieſe Entſcheidungen ausfallen 
würden, und in der That hat der Aus— 
ſchuß die deutſchen Anſprüche theils als 
ungerechtfertigt zurückgewieſen, theil in 
geradezu lächerlicher Weiſe herunterge— 
ſetzt. So wurden einem Deutſchen, dem 
die Truppen 3,800 Rinder im Werthe 
von 600,000 Bolivares abgenommen 
hatten, nur 14,000 Bolivares zuer⸗ 
kannt. 

Bei der Behandlung dieſer Angele— 
genheit wurde von Venezuela auch der 
Satz aufgeſtellt, daß Beſchädigungen, 
die vor Mai 1899 ftattgefunden hätten, 
nicht „zu berüdfichtigen jeien, weil fie 
nicht unter der Regierung de3 gegen 
märtigen Präfidenten fielen. Noch viel 
meniger haltbar mar aber das Berlan- 
gen, daß jeder diplomatifche Einfprud) 
ausgefchloffen fein follte, Mit der 
Ueberhebung, die manchmal halbzibili- 
firte Stantömwefen auszeichnet, machte 
Benezuela geltend, daß es fich eine Ein- 
milehung fremder Staaten nicht gefal- 
len laffen fönne, weil dadurch gegen 
feine GStaatshoheit verftoßen merbe, 
und da fonft feine eigenen Bürger in 
eine fchlechtere Tage gebracht merden 
würden, al3 die Ausländer. Daß man 
fich nicht ouf eine jolche Auslegung ein- 
laffen fonnte, die die Ausländer pogel- 
frei gemacht haben würde, liegt auf der 
Hand und es ift klar, daß die venezola= 
nifchen Zandesrechte feine Berücfichti- 
aung finden fünnen. wenn es ji) um 
Frogen handelt, die nur nad) dem gel= 
tenden Völkerrecht entjchieden erben 
fönnen. Endlich wollte Venezuela feine 
Entſchädigungsgelder auch nicht in 
Baar, ſondern inBonds einer Revolu— 
tions-Anleihe zahlen, über derenWerth— 
loſigkeit man nach allen gemachten Er— 
fahrungen ſich keinen Täuſchungen hin— 
geben konnte. Unter dieſen Umſtänden 
erklärte Deutſchland, daß es jenes De— 
kret überhaupt nicht anerkenne und die 
Prüfung der Reklamationen ſeiner 
Staatsangehörigen ſelbſt in die Hand 
nehmen und der venezolaniſchen Regie— 
rung die Rechnung vorlegen werde. 
Dieſe Prüfung, ergab nun, wie ſchon 
geſagt, den Betrag von 1,700,000 Bo— 
livares. 

Auf weiteres Drängen der deutſchen 
und anderer Regierungen hat dann die 
venezoloniſche Regierung im Amneht 
d. J. ein Geſetz machen laſſen, das an 
Stelle des Dekretes treten ſoll, das aber 
gleichfalls völlig unzulänglich iſt und 
zudem von dem ganz unannehmbaren 
Grundſatz ausgeht, daß die Regelung 
fremder Kriegs-Reklamationen auf di— 
plomatiſchem Wege infolge der landes— 
geſetzlichen Vorſchriften ausgeſchloſſen 
ſei. 

Im Vorſtehenden — ſchreibt das ge— 
nannte Blatt weiter — haben wir uns 
nur mit den deutſchen Reklamationen 
beſchäftigt, die auf Grund der Kriegs— 
ereigniſſe erfolgt waren. Wir möchten 
nur noch hinzufügen, daß die einzelnen 
Reklamationen ein Bild von einer zü— 
gelloſen Soldateska und einer verlüder— 
ten Regierung geben, wie es nicht viel 
ſchlimmer gedacht werden kann. Raub, 
Plünderung, Erpreſſung, Verwüſtung 
waren während der Revolutionsjahre 
an der Tagesordnung, und wenn man 
dann die von der Regierung beliebte 
Beſchönigung dieſer Thatſachen be— 
trachtet, ſo ſcheint es, daß die Regie— 
rung ein ſolches Syſtem für durchaus 
in der Ordnung hält. 

Nachdem es in der erſten Revolu— 
tionsperiode der Regierung damit ſo 
gut gelungen war, nahm ſie keinen An— 
ſtand, auch bei der neueſten Revolution 
in derſelben Weiſe zu verfahren, ja, ſie 
trieb es noch ſchlimmer, und ſchon jetzt 
ſind an Schädigungen aus dieſem 
letzten Zeitabſchnitt über 3,000, 000 Bo— 
libares angemeldet. Wiederum richte— 
ten ſich die Plünderungen, Erpreſſun— 
gen und Vergewaltigungen mit Vor— 
liebe gegen die Deutſchen. Trotz aller 
bewieſenen Geduld mußte man jetzt jede 
Hoffnung aufgeben, mit Venezuela auf 
gütlihem Wege zu einem billigen Ab- 
fommen zu gelangen. Ein eitered Ab- 
warten miürde zur Folge gehabt haben, 
daß die Deutfchen !n- Venezuela gänz- 
lich rechtlos geworden wären und daß 
unfer Anfehen nicht nur in Venezuela, 
fondern in qanz Amerifa einen jehme- 
ren Stoß erlitten hätte. E3 fam hinzu, 
daß bie venezolamifche Regierung im 
diplomatiſchen Perkehr mit Deutjch- 
land einen dutrchauß ungehörigen Ton 
anzufchlagen wagte, ber nahezu ala be- 
leidigend bezeichnet werben muß. Ber- 
trauliche Mitibeilungen murben ohne 
vorher eingeholte Einwilligung unter 
unpaffenden Kommentaren beröffent- 
licht, kurz, die von Deutfchland beivie- 
fene weit Geduld Hatte nur bie 
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Ein Beitrag zu Krügers ‚„‚Xebens:- 
erinnerungen‘‘, 


Aus Amfterdam mird gefchrieben: 
Wer die geichichtlihen Vorgänge in 
Südafrifa während der legten 20 Xah- 
te aufmerffam verfolgt hat, wird nicht 
wenig erftaunt geiwefen jein, im Krü- 
gerfchen Buche die Behauptung zu fin- 
ben, daß jomohl er, wie die Regierung 
in Pretoria bon dem Raubzug Jame- 
fond vollftändig überrafcht gemefen 
feien und daß Niemand an die Mög- 
lichfeit eines derartigen Angriffs auf 
das Gebiet der Republif gedacht habe. 
Schlägt man von Dorbts Lebenäbe- 
ſchreibung Krügers auf, der dem Bräfi- 
benten ja perfönlich nahe ftand, mie 
faum ein anderer, und dem auch bie 
Benutung aller Wktenftüde möglich 
war, fo lieft man ganz andere Dinge. 
Bereit im Nahre 1891 mar ein Spio- 
nagedienjt organifirt worden, der der 
Abtheilung „Geheime Dienfte” in Pre- 
toria unterjtellt war und diefegierung 
über alles, wa8 in Kapftabt und in 
Johannesburg umging, genau auf dem 
Laufenden hielt. War doch ein Spion 
Krügerd, deffen Name ganz offen ge: 
nannt wurde, Mitglied des Vorftandes 
der „Iranavaal National Union“ in 
Pretoria, in derem Schoße ja der ‘a= 
mefonihe Zug meitläufig und breit 
wochenlang erörtert worden mar! Und 
da fol Krüger nicht von der linter- 
nehmung gehört haben? 

Allerdings in Europa war, al3 die 
Kunde vom Ablauf des Jamefonjchen 
„Raid“ einlief, allgemein der Glaube 
berbreitet gerwejen, daß die Nepublif 
mie durch einen Bligfchlag aus heiterem 
Himmel aufgefchredt worden jet und 
daß man e3 nur der Tüchtigfeit und 
dem rafhen Handeln de Generals 
Gronje zu verdanten hatte, daß die Ge- 
fahr fo fchleunig befeitigt worden mar. 
Dem ift aber feineamegd jo. Olaubt 
man denn in der That, daß die Lehre, 
melche man von Shepftone und Sir 
Bartle Frere erhalten hatte, jo bald 
bergefien worden jei? Sicher hätte e3 
des Jammerns der engliſchen Preſſe 
über den Mißgriff Gladſtones, welcher 
der Republik ihre Unabhängigkeit zu— 
rückgegeben hatte, nicht bedurft, um die 
Buren von der Nothwendigkeit, ihr 
Pulver trocken zu halten, zu überzeu— 
gen. Und wenn man dann weiter ſah, 
wie die folgenden Regierungen in Eng— 
lad und namentlich der Gouverneur der 
Kapkolonie, Sir Henry Loch, es Jahre 
lang in der raffinirteſten Weiſe darauf 
angelegt hatten, die Exiſtenzbedingun— 
gern der Republik bald offen, 
bald durch Ränke aller Art 
zu untergraben, dann mußte doch 
der blödeſte Verſtand erkennen, 
worauf es der engliſche Imperialismus 
abgeſehen hatte. Man mußte doch in 
der Republik recht gut wiſſen, daß die 
herausfordernde Haltung der Auslän— 
der in Johannesburg gar nicht möglich 
geweſen wäre, wenn dieſe nicht das Be— 


mußtfein des Rüdhalts an England ges 


habt hätten. 

Krüger märe ficher nicht der hervor- 
tragende und ausgezeichnete Gtaats- 
mann geiwefen, für den er allerwärts 
gehalten morden ift, menn er joldhen 
Tbatfachen gegenüber die Augen ae= 
fliffentlih werfchloffen hätte. Man 
bat dos Gefühl, daß er feinem Scharf: 
finn felbft ein fchlechtes Zeugniß aus- 
ftellt, wenn er jeßt in feinen Lebenger- 
innerungen behauptet, jein in Middle— 
burg etwa drei Wochen vor dem Jame— 
ſonſchen Einfall gefprochenese Mort 
über die „Schildfröte, bei der man 
warten muß, bis fie den Kopf herbor- 
ftrecft“, habe filh nur auf die Reformer 
in Sohannesburg bezogen, denen man 
erft, wenn fie fich einer offenen Gemalt- 
thätigfeit jchuldig gemacht hätten, an 
die Kehle hätte fahren follen. Wber 
auch andere Thatfachen miderjprechen 
der Krügerfchen Behauptung. In der 
Republif, namentlich in deren meltli- 
ben und norbmeftlichen Bezirken, 
prach man wochenlang über nichts, al3 
über einen beborftehenden enalifchen 
Handftreich, denn der einfältigfte Boer 
mar doch nicht fo nato, in den Irup= 
penanhäufungen an den Grenzen nur 
das bon enaliichen Blättern behauptete 
Mittel zu fehen, „um auf dem fürzeften 
Wege von Betfchuanaland durhTrand- 
vaal nad) Mafchonaland zu kommen.“ 

Als im November 1895 das Protef- 
torat und ein Theil von Betfchuana- 
land der Chartereb-KRompany unter 
ftellt worden mar, erhielten jänmtliche 
Kommandanten und Teldfornet3 aus 
Prätoria genaue Weifungen; ed wurde 
ihnen aufgegeben, für gehörige Bemwaff- 
nung und qute3 Pferdematerial der ih- 
nen unterftehenden Bürger zu forgen, 
und am 30. Dezember 1895 murben 
dem Feldfornet von Prätoria noch 
fchleunigft 100 Hinterlader und 50,- 
000 Patronen gejhidt. Und Krüger 
fol von Jamefon nichts gewußt haben? 
Thatfache ift überdies, daß er um den 
anderen Handfireich mußte, den man 
in Kohannesburg eine Zeit lang gegen 
Prätoria geplant hatte, denn fein Pferb 
ftand einige Tage gefattelt im Stalle. 
Und jener Handftreich ftand doch im 
enaften Zufammenhange mit Jameſons 
Zuge. E3 entzieht fich natürlich jeder 
Beurtheilung, mweihalb Krüger eine bon 
den thatfächlichen Ereignifien abiei- 
chende Darfteluna gibt; entweder hat 
ihn bier fein Gebädhtniß im Stich ge- 
laffen, dann fann dies in feinem Buche 
nicht der einzige Fall geblieben fein, 
over er hat Gründe gehabt, die Sadıe 
fo darzuftellen, wie er gethan hat, 


Trakehnen; 


Von dem in letzter Zeit vielgenann— 
ten Hauptgeſtüt Trakehnen leſen wir 
in Berliner Blättern: An der Grenze 
gegen Rußland liegt 174 Meter über 
Meereshöhe der 18 Geviertkilometer 
roße, klare Wysztyten⸗See. Aus die⸗ 
* See ſtrömt zur Angerapp mit 
einem Gefäll von 150 Meter auf 125 
Kilometer Länge die reigende Piffa, die 
fich auf dem heutigen Trafehner Gebiet 
früher durch fumpfiges, bufchbemwachfe- 
nes Gelände fehlängelte. Diefes ließ 
Friebrih Wilhelm I. von 1726 bis 


Benezolaner | 1732 durch Kanäle entwäflern, die noch 
ehe fehmurgerabe fi überall Gingiehen 


hinziehen, 


* 


ließ den Strom regeln, Wege bauen, an 
denen heute Alleen von Eichen prangen, 
und ſo die Aecker und Wieſen herſtellen 
für Trakehnen, deſſen Schloß jetzt einen 
herrlichen großen Park voll mächtiger 
Laubbäume beſitzt. 1733 wurden dann 
bier aus Staatögeftüten 1200 Pferde 
und 80 Ejel und Maulihiere zuſam— 
mengebradt. Dad mar der Anfang 
des meltberühmten Geftüt3, das als 
neues „Lönigliches Stutamt“ 1736 dem 
damaligen Kronprinzen gejchenft mur= 
de, aber noch lange Zeit nicht recht ge= 
deihen wollte. Erft Oberftitallmeiiter 
Graf Lindenau führte von 1786 einen 
Auffchwung herbei, der dann ſpäter un— 
terftüßt murde burch die nach Aufbe- 
bung der Leibeigenfchaft einfegende He- 
bung des Bauernftandes, und beſon— 
ders zuleßt dadurch, daß von 1821 ab 
für da8 Heer die Pferde im Lande 
jeldjt angefauft wurden. Dazu gehörte 
meiter die Einrichtung der Remonte- 
depot3, jet in Dftpreußen acht an ber 
Zahl, in denen die angefauften Pferde 
bom vollendeten dritten bis zum Ab— 
lauf de3 vierten Jahres bleiben. 
Heutzutage kann, wie Dr. Zweck in 
ſeinem Buche über Litauen ſagt, der 
eine Regierungsbezirk Gumbinnen der 
preußiſchen Reiterei faſt zwei Drittel 
ihrer Pferde liefern. Das klingt mär— 
chenhaft, aber nur für Denjenigen, der 
dieſe Gegenden nicht kennt. Auf den 
Gütern der Käswurms, der Rabes, der 
Herren v. Saucken und ſo vieler Ande— 
rer werden die Pferde in Maſſe gezo— 
gen, aber, natürlich in entſprechend klei— 
ner Zahl, auch von jedem Bauer, und 
die Remontemärkte Litauens bieten ein 
nicht nur für Kavalleriſten, ſondern 
auch für Kulturhiſtoriker unvergeßli— 
ches Bild, ebenſo wie es dort die allge— 
meinen Pferdemärkte thun, beſonders 
der weltberühmte in Wehlau. Das 
Hauptgeſtüt Trakehnen umfaßt 12 
Vorwerke, hat mehr als 400 Mutter⸗ 
ſtuten und liefert jährlich 200 Fohlen. 
Die Landwirthſchaft wird nur der 
Pferdezucht wegen betrieben, ausſchließ— 
lich zur Erhaltung reicher Weidekop— 
peln; naturgemäß wird vorwiegend 
Hafer gebaut auf der 400 Hektar gro— 
ßen Grundfläche. Daß es ſehr ſchwer 
iſt, einen ſo großen und werthvollen 
Betrieb zu leiten, weit ſchwerer als ei— 
nen „agrariſchen“, das liegt auf der 
Hand. Wer aus dem Weſten nach 
Oſtpreußen kommt und offenes Auge 
für Land und Leute hat, der wird dort 
manchesIntereſſante finden, ſogar eine 
in rein landmwirthichaftlicher Hinficht 
feffelnde Gegend. Zu dem Schönften, 
was Oftpreußen befitt, aehört neben 
feinem jamländifchen Strand das ma-= 
Jurifche Seengebiet und das an Tra= 
fehnen angrenzende faiferliche Jagdge- 
biet Rominten. 


Veberalt Arfenit, 


Zum Kapitel der Arjenikvergiftung 
liefern die neuern Forſchungen des 
franzöſiſchen Chemikers V. Gautier be- 
merfensmwerthe Beiträge. Schon feit 
langem war man in naturmwifjenfchaft- 
lichen Kreifen der Anficht, daß Arie- 
nit auch im gefunden menfchlichen Or: 
ganismus vertreten fei, und in einem 
Giftmordprozeß machte fich der Ber: 
theidiger einftmal3 anheifchigq, die „Ge- 
fahr“ jogar im Lehnftuhl des Gericht3- 
präfidenten nachzumeifen. Enthielt der 
Stuhl Roßhaar oder Seegras, jo war 
diefe Möglichkeit durchaus nicht aus- 
geichloffen. Garutier, der Mitglied der 
medizinifchen Akademie tft, ftellte be— 
reit8 vor längerer Zeit Arjenif in den 
Haaren, dem Hirn, dem NRücdenmarf 
und der Leber bei Menfchen und Thie- 
ren unter normalen Berhältnifjen feit. 
Sn der legten Situng der biologischen 
Sejelichaft theilte er jedoch noch über- 
rafchendere Beobadhtungen mit. In ei— 
ner im nördlichen Eißmeer gefangenen 
Robbe fand fich Arfenit, ebenfo in den 
Filchen, von denen dieRobbe lebt, Jomie 
in den Algen, die wieder den TFifchen 
zur Nahrung dienen, und fchließlich im 
Seewafler und im Meereöboden. 3 
läßt ji daraus folgern, daß bie ar- 
fenige Säure au der Erde in bad 
Meermwafler ‚au3 diefem in die Algen, 
hieraus in bie FFilche wandert. Der 
Landboden wieder verſorgt grasfreſ⸗— 
ſende Thiere, Gemüſe uſw. mit Spu— 
ren des Giftes, die ſich dann dem 
Menſchen einverleiben, glücklicherweiſe 
aber in ihren unendlich kleinen Men— 
gen nicht ſchädlich wirken, ſondern 
wahrſcheinlich ſogar für unſern Körper 
von Vortheil ſind. Wir find ja auch 
ſtändige Träger anderer Gifte. So 
enthält das Gehirn Phosphor, der Ma— 
gen Salzſäure uſw., aber in kleinſten 
Mengen. Ueberhaupt gibt es kaum ei— 
nen dehnbarern Begriff, als die Be— 
zeichnung Gift: alles, was dem Men— 
ſchen ſtofflich in angemeſſenen Mengen 
zum Nutzen gereicht — und dazu kann 
unter Umſtänden ebenſo gut Zyanka— 
lium wieWaſſer gehören —, vermag in 
übertriebenen ſein leibliches Wohl zu 
gefährden . 


Ein Wohlthäter der Menjhbeit iit Derienige 
zu nennen, der das jihere Mittel zur Heilung 
eines da3 Xeben unerträglih macenden Leidens 
erfunden , bat. Dr. Silsbee’3 Hämorrhoiden- 
Mittel „Anntefis: bemwirlt dad, mas davon er- 
wartet wird, nämlich jchnelle Linderung und 
grünbdlihe Heilung jenes gewöhnlich duch Mlan- 
gel an Bewegung entitandenen, oft aud ange» 
erbten Leidens auberläffig- Um toftenfrei eine 
Brobe des Mittels zu erlangen, adreifire man 

. Neuftaedter & Go., Box 2416, NewP)ork City. 
Die „Anatejis“ ijt in allen Apotdelen au baden. 
Preis $1. momifr 


— Nur feine Umftände. — Herr 
(zum Hausfnecht): „Werfen Sie biefen 
Menichen hinaus, Johann! —(AlF der 
Haudfnecht die Aermel erft hinunter- 
fülpt) „Nur rafh, Zoilette brauchen 
Sie nicht erft zu machen.“ 

— Ein Erzinaufer. — Sie: „Dente 
Dir, mir hat heuteNacht geträumt, wir 
feien in Dftende.“ — Er: „Na, bei den 
Ihlechten Zeiten thäteft Du auch beffer, 


bon etwa3 anderem zu träumen.” 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß meine geliebte Gattin 


am Samſtag, den 20. Dezemhber geſtorben iſt. 
t u am 

m. 1 Ubr, 

* FR. 


Todes⸗Anzeige. 


Blattoutſche Gilde Chicago Ne. L 
Den Beamten un Mitsliedern 
ermit de trurige Nahricht, dat 

Schweſter 

Bertha Blagmauu 
” ftorben is. De Beerdigung find't 
ſtatt am Dienſtag, den 28. —— —A 
dags Klock 1, von Veter Feltmanns Leig — 
ftattungs-Geihäft, 375 MW. Chicago MAbe., nah 


waldheim. 
Eilert Dierks, Meeſter. 
Claus Brumund, Schriewer. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauxige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Samuel Tepfer 

nach lurzer Krankheit am 21. Dezember im 28. 
Lebensjahre geitorben itt. Beerdigung findet 
ftatt am 24. Dezember, um 12 Ubr 30 Nadım., 
bom Zrauerbaufe, 355 N. Lincoln Str., nad 
Waldbeim. Um ftille Theilnafme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Mary Tepier geb. Leunard, Gattin. 

Erneit Tepfer, Sohn. 

Hermann stuehnte und Ferdinand Kuehnke, 

Schwäger. 

Maggie und Auguſta Kuehnke, Schwägerin⸗ 

modi nen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Amalia Fries 

am Samitag, den 20. Dezember, im Alter don 
69 een, 1 Monat und 17 Tagen gemeepen 
ift. Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 
23. Dezember, Nadın. 1.30 Uhr, dom Trauer» 
baufe, 369 N. Franklin Str., nah Graceland. 
Beerdigung privat. Um jtile Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Geurg, Wilhelm, Brang, Mar, Carl, 
os te. 
Lina und Marie, Schwiegertöchter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
ridt daB umfere geliebte Mutter u. Großmutter 
Augufta Arueger 
im Mlter von 85 Jahren und 4 Monaten felig 
im Herrn enti&lafen ift. Begräbniß_bgm Irauers 
baute, 1717 Deming Place, am Dienitag, den 
23. Dezember, um 1 Ubr. Um ftille Theilnahme 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Minna Satler, GClife Thiele und Anna 
Sieboldt, Töchter. 
Wilhelm und Lıro Arneger, Söhne, nebſt 
Schwiegerſöhnen, Enteln und Urenlteln. 


Todes⸗Anzeige. 


Belannten und Freunden zur Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte und unſer lieber Vater 
Johu Knobel 
im Alter von 56 Jahren nad langem Leiden 
fanft im Herrn entidlafen tjt. Die Beerdigung 
findet ftatt dom Irauerbaufe, 2632 Princeton 
Abe, Donneritag Nahmittgg 1 Uhr, nad Dal» 
tood. Tief betrauert bon: 
Sarah Knobel, Gattin. 
Dirs. Anna Klafey, Mr3. Katharina Den- 
‚ ter, Mrs. Sarah Bazner, Töchter. 
Mitglied des Grütlis-Bereind und der Garfield 
Loge Nr. 150 Mutual Aid. modi 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere Tochter 
Meta 
im Alter bon 3 Mongten und 14 Tagen nach 
ſchwerem Leiden durch den Tod erlöſt wurde. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 
23. Dezember, Nachmittags um 1 Ühr, vom 
Irauerbaufe, 544 Evergreen Ade., nah dem 
Foreft Home Friedhof. Die trauernden Hinters 
bliebenen: 
Ernft Fenste, Anna Yenske, Eltern. 
Emma, ürtedrid, Emilie, Alma, Ges 
ſchwiſter. 

Geſtorben: Am 21. Dez., Katharina Schwind, 
Gattin von Anton Schwind, South Evanſton. Be— 
erdigung Mitwoch Nachm., den 24. Dez., um 3 
Ubr 30, vom Trauerbaufe, Didier Ade., nahe ©, 
California Ade., nad der Et. Nifolas Kirche, 
Soutb Edanfton, und dann nad dem St. Heins 
tits Nriedbof, Higb Ridge, Der trauernoe 
Gatte: Anton Schwind, modi 
Geſtorben: Am 20. Dezember, Chas. Miller, 
41 Jahre, 9 Monate alt. Begräbniß am Dien— 
ſtag, den 23. Dezember, um 2 Uhr Nachm. vom 
Trauerhauſe, 528 N. Park Ave. nach Wunders 
Friedhof. 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank 
aus für die große Theilnabme und die reichli— 
chen Blumenſpenden unſerer geliebten Frau, 
Mutter und Schweſter 

Maria Landes. 
Ganz befonder3 Dant dem Frauen» fowie Ges 
fangberein der deutidh:evangelifhen St. Mariert- 
firde zu Desplaines, JU., die die Trauerfeier 
durch jhönen Gefang berberrlichten. Dem Herrn 
Paftor N. isleer für feine troftreihen und innis 
gen zen bei der Beerdiqungsfeier berzliditen 
Danf. 

Albert Landes, nebit Söhnlein, 

Eliſa Dinges, Schwefter. 


* u 


APOLLO 


MUSICAL CLUB 
aut: MESSIAH uilkin 


CHRISTMAS NIGHT, DEC) 25 riczeisataucı 
SUNDAY NIGHT, DEC. 28 ı,..& near 


2322,24 


THE RIENZI, 


Ece Diverſey, Clark und Cvanſton Ave. 


FKOMZIERTA 
Jeden Abend und Sonnfag Nachmittag) 
momif® EMIL GASCH. 


KEIL & HETTICH 


Ahrmacher und 
Goldſchmiede, 


94 State Str., nahe Washington. 


Ulte und zuverläffige Yirma. 


„Eine fdhledte Ahr‘ 


iſt ſchlechter als gar feine und eine aute Uhr 
lönnt Ihe am fidheriten bei einem guten Uhr⸗ 
mader taufen. Wir find als foldhe jeit 35 Jah» 
ren befannt. Wenn tete Euch die Verfiherung 
geben, dab unfere Preife niedriger find als its 
gendwo anders, fo gebt Yhr und bielleidht die 
Gelegendeit, Euch unfer großes Lager au zei» 
gen.— Solide Silber- und Golbiwaaren in den 
seihmadvolliten und neneften Muftern und das 
berühmte „Kahyier Zinn“ in veiher Auswahl vor» 
rätbig.— Diamanten unter Garantie ber» 
fauft, d. 5. da3 Geld gurüdgesahlt, wenn nicht 


bollommen aufriedenftellend. 
desld, 14, 15, 16, 18, 19,20,21 ‚22,23 


THEO. WILKEN. AUG, WILKEN 


Aug. Wilken&Co. 


49 Ladalle Str. Sinne 


Beinftube. 


. — 
California - Weine. 
Gall. : Du 

Niesling ..... —— 7 3.06 

—* — ——— ——— = 4.00 

isb - 

| erg A en me € | 

einer Tafel⸗Claret 1,26 

iter —— a su alas 
10 Jahre a — = ES a 


emed. Ziwede fiehen umnfere alten Beine 
— Zeugsniſſe unudertro ſſen * 

1 f unfere allbefannten feinen ls 
a el, usb Pamilien-Gebrauß merbden 
jedergeit auf’s promptefte ausgeführt und ma 
Stadttbeilen frei in’s Haus geliefert. 
14,16,18,20,21,22,27,2%8da Tel. vn 


N. WATRY& CO, 
9 OR Randelph Str. 


—— finde E ven 23. 





Zotalbericht. 


DS — — 


Harlans Hoffnung. 


Glaubt, daß die Maſſe der Wähler 
zu ihm ſtehen werde. 


Sozialiſtiſche Kandidaten. 





Ein Wahlzettel für die Frühjahrswahl 
bereits fertig. — Vom Konvent der ſo— 
zialiſtiſchen Partei. — Die County De— 
mocracy muß umziehen. 


— 


Er-Alderman Harlan gibt fich ber 
Hoffnung hin, dab es ihm ungeachtet | 
der Stellungnahme de Wardflubs zus | 
gunften des Herrn Stewart gelingen 
werde, in der 21. Ward die Ermählung 
bon Delegaten zum republifanijchen 
Stabdtfonpent durchzufegen, die auf fei= 
ner Seite ftehen würden. Darüber, ob 
er fih der Enticheidung des Konvents 
cuh dann fügen mürde, falls Diele 
gegen ihn ausfallen jollte, will Herr 
Harlan fich vorläufig noch nicht außern. 
— Heute Abend wird ‚ud in der 7. | 

Ward, wo der Anhang des Herrn Har- 
lan bis jet am ftärfften und am beiten | 
organifirt ift, mo aber ber Wardklub | 
der Partei fich weder für Harları nod) | 
für Stewart endailtig hat entjcheiven | 
wollen, ein Klub zur förderung von’) 
Stewart3 Intereflen gegründet mer= | 
den. Morgen Abend wird der repudlis 
fanijche Klub der 23. Ward eine Vers | 
jammlung abhalten, in melcher bean= | 
tragt merden joll, die Unmartichaft | 
Stewart? auf die republifaniiche 
Maporsfandidatur aqutzuheißen. Man | 
bezweifelt nicht, daß der Antrag durch | 
gehen werde, und daß in den nädhlien | 
Tagen aud die Klubs der 25. und ber | 
26. Ward für Stewart herausfommen | 

werden. 

Die fozialiftifche Partei, zu melcher | 
fi befanntlich die Debs’iche „Sozials | 
bemofratie” und das Gros der alten | 
„Sozialiftifchen Arbeiter-PBartei” ver: | 
einigt haben, hat geftern — in Brands | 
Halle an der N, Clark Straße — ber | 
reit3 ihren Nominationa-KRonvent für 
die Frübjahräwahl, abaehalten. 175 
Delegaten hatten fich zu demſelbe n ein⸗ 
gefunden. Die Aufſtellung der Kandi- 
daten machte keinerlei Schw ———— 
Es wurden nominirt: Für das Amt | 
dee Mayor? — Charles 2. Bredon, | 
bon der Schhriftjeger-Union Nr. 16; 
für das Amt des Stabt-Schahmeitters | 
— George T. Millar, bi vor Kurzem | 
Motorführer an einer Straßenbahn= | 
Linie und zur Zeit Anzeigen-Ügent; 
für da8 Amt de8 Gtadtjchreiberg, 
Hialmer F. Lindgren — Modellzeich- 
ner, Mitglied derHolzarbeiter - — 
für das Amt des Stadtanwalts — 
Thomas J. Morgan, Advokat, M m 
glied der Metallarbeiter-Union. 

Wurde man mit der Zuſammenſiel— 
lung des Wahlzettels raſch genug fer— 
tig, fo nahm dafür eine Debatte dar 
über, ob die Partei für die Lofalvers | 

‚mwaltung ein Programm aufftellen | 
folle, das fich auch unter den geaen- 
mwärtigen Verhältniſſen werde durch— 
führen laſſen, um ſo längere Zeit in 
Anſpruch. Das fragliche Programm 
wurde ſchließlich, nachdem die Konben⸗ 
tion zwölf Stunden lang in Sitzung 
gemefen war, mit 82 gegen 39 Stim= | 
men abgelehnt. Der Entwurf Hatte 
die folgenden Bunkte enthalten: 

„In Streiffällen joll dem linter= | 
nehmertbum fein außergewöhnlicher | 
Polizeifhug gemährt werben. 

„Hals Straßenbahnen und andere 
Nupanftalten von der Gemeinde über- 

. nommen werben, fol fein Theil der zu 
erzielenden Einnahmen zur Verminde- 
rung der Gteuerlaften verwendet wer- 
ben, fondern e& fol lebiglich darauf 
Bebaht genommen erden, den Ber: 
fehrädienit befler und wohlfeiler zu 
geftalten und dem Betriebö-Berjonal 


— NL wie 





| richten müffen, 


' Aber die Mitglieder der 


ı Dffentlihen M 


| nicht 
ı Regiments abzuhalten, da die Verwal: 
; ter besjelben nicht mehr oeflatten mol= 


daß darin ceiltige Getränte zum | 
ß Ben BUT | Hei eine lange Nadel aus 


Ge, | und bearbeitete damit fo erfolgreich die 
| Hände ihres Angreiferg, 
| hend das Weite fuchte. 
uff; Ir on u6r nahte 
Sullivan und Emil Hoechinger, wurde . ee Fe s 

— Pen ; athemringend auf dem Bürgerfteig. Sie 
' wurde nach dem Zuge geleitet. 


| fretär 


„Ubendpoft‘', Ghicage, Montag, den 22, —— 1902. 


 Berflendert auf öffentlicher Auftion ! 


— Das — 


$200,000 


Wholeſale⸗ 


A 


beſtehend aus 


Diamanten, Taſchenuhren, 


Schmuckſachen, 


Standuhren, 


Silberwanren aller Art, 
Helhliffenem Glas, etc., 


leicht durch 


Rauch uꝛ Waſſer 


in dem Lincoln Hotel Feuer beſchädigt, befindet ſich 
jetzt in den Händen des Auktionators mit der Wei— 
ſung jedes Stück ohne Reſerve oder Rückhalt un— 
ter dem Hammer in Geld umzuſetzen. 

Eine Gelegenheit einer Lebenszeit Eure Feier— 
tags-Geſchenke zu Euren eigenen Preiſen zu kaufen. 
Keine Rückſicht genommen auf Werth oder Koſten— 


preis. 


Das ganze Lager muß verſchleudert werden 


auf Rechnung der Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Verkauf jeht im Gange. 


Der größte, der jemals i 


Chicago abgehalten wurde. 


Jos. 


BROWN & C0., 


176 Sit Madifon Strafe. 


u 


ſomodi 


intereſſen der Beſitzer von Mielhs⸗ 
kaſernen, darauf hingearbeitet werden, 


den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung 


beſſere Wohngelegenheiten zu 


ſchaffen. 


„Für Beſchäftigungsloſe ſind ſeitens 


ver⸗ 


der Stadtverwaltung Arbeits-Gelegen- 


heiten zu ſchaffen. 
„Der Lehrerſchaft ſoll es überlaſſen 
werden, den Schuldirektor ſelber 


zu 


wählen, wie auch alle allgemeinen Fra- 


gen, die auf den Unterricht Bezug 
haben, auf dem Wege der Abſtimmung 
zu regeln — doch ſoll in wichtigen An— 
gelegenheiten, auf dem Wege des Re— 
ferendums, die Zuſtimmung der Wäh— 
Bett eingeholt werden müflen. 
„Die Schullofale jollen ver Bürger- 
Ihaft für Berjammfungszmwede zur 
Verfügung geltellt werden; die Erzieh- 


nur die Lehrmittel unentgeltlih zur 

Verfügung ftellen, 
mo das durch Die Umftände geboten ill, 
die Kinder auch Tpeifen.“ 

Die zur Annahme gelangte Platt- 
form enthält die folaende Erklärung: 
„Wir Tenfen die Yufmerfjamleit der 
arg Klaſſe auf die Ihatiache, 
dab das Belteben der ſozialiſtiſchen 


der Geſellſch yaft in zmei feindliche Lager 
8 der Kapitalilten und das der 
”ohnarbeiter. Die Stlaffe der Kapita= 
liſten beſitzt allen Reichth 
allen Nutzen, 
von Werthen ſichert, während die 
Lohnarbeiter, welche alle Werthe er— 
zeugen und alle nützliche Arbeit ver— 


Verkauf wird geleitet von Briggs & Dodd, den weltberühm— 
ten Auktionatoren. 


Kommt früh und beſichtigt das Lager. 





Unliebſame Störung. 


Acht Kartenfpieler in einer Wirthichaft von 
Banditen geplündert. 

In der Wirthſchaft von John Hurft, 
Nr. 91 Blue Ksland Upe., Tpielten heu- 
te früh gegen zwei Uhr acht Gälte Kar: 
ten, al3 plößlich drei Männer, die Ge— 
fihtsmasten und Revolver trugen, in 
das Lokal ftürmten und „Hände Hoch!” 
fommandirten. Ein rg m. 
Ehudl ey war eben im Begriff, das auf 
dem Tifche liegende Geld einzuftreichen, 
als die Räuber auf ber Bildfläde er: 
Ihienen und ihm zuriefen: „Hände 
weg, das Einfteden werden mir bejor- 
gen!“ Chudley wurde natürlich) unge: 
müthl ich und N den übrigen Spiel- 
ratten zu: „Drauf los, Jungens, wir 


ſtellen die Burſchen auf den Kopf!“ 
ungsbehörde jol den Schülern nicht | J 
Wirthſchaft wohnt, Pe der Yuffor- 


fondern in Fallen, | 


| ben nie dergejd 
ſtellte 
Wand und 


Partei bedingt wird durch die Theilung 


Uebrigen büßten 
em, 
bum und zieht | 835 
welchen die Erzeugung ı 


| 3 die Wohnung von G. 


Armuth und Mangel erhalten, oder doch 


die beſtändige Furcht vor 
In dieſer RKlaſſengeſellſchaft 
die ozia 
Kampf der Arbeiterflafle. 
dere b fie ſich demokratiſch, 


dem Mangel. 


republifanifch nennt oder für Refors |. 


men einzutreten behauptet 
offen für eine beftimmte Klafe ein. 
Arbeiterklaſſe 
ſind, ungeachtet der angeblichen poli— 
tiſchen Gleichberechtigung, in Wirklich— 
keit gegenwärtig nur Lohnſtlaven, die 
ſowohl in Bezug auf ihren Lebens— 
unterhalt, wie auf politiſche Reformen, 
abhängig ſind. Wir vervpflichten unſere 


Kandidaten, für den Fall ihrer Erwäh— 


lung. Alles in ihren Kräften Stebende 
zu thun, um die Intereſſen der Arbei— 
terklaſſe zu fördern und bei allen 
aßnahmen nur die eine 
zu kennen: „Iſt es zum 
Arbeiterklaſſe? Wo nicht, 


Richtſchnur 
Vortheil der 


ſind wir dagegen.“ 


* * * 

Die „County Democracy“ hat geſtern 
beſchloſſen, ihren jährlichen Ball heuer 
in der Waffenhalle des Erſten 


len, 
Ausſchank gelangen. — Ein Ausſchuß, 
beſtehend aus Präſident Powers, 
Burke und den Mitgliedern 
Ernſt Hummel, Fred Eldred, John H. 


beauftragt, ſich für den Verband nach 
einem anderen Vereinslokal umzuthun, 
da das Gebäude, „Nr. 122 La Salle 


| ©tr., in welchem die „County Demo: 


cracy“ ſeit ſechs Jahrn ihr Quartier 
* im Frühjahr abgetragen werden 
oll. 

Der deutſche demokratiſche Klub der 
22. Ward hat in ſeiner jüngfi abgehal- 
tenen Geſchäfts -Verſammlung neue 
Beamte gewählt, und zwar zum Präſi— 
denten — mit 122 Stimmen gegen 13, 
die für Herrn Kleinbauer gogegeben 
wurden — Herrn Fred Roth. 
anderen Beamtenſtellen wurden beſetzt 
wie folgt: Vize-Präſident, Jacob 
Doerr; Sekretär — Wim. Stauber; 
Schagmeifter, Mat. Bomler; Delega- 
ten zum Zentralverband: Georg Schu⸗ 
ſter und Sam Wirth. 

— r— —— — — — 

* Zu einer Rauferei kam es ver— 
floſſene Nacht an der Ecke von Madi—⸗ 
ſon und Clatk Str., zwiſchen ſtreiken⸗ 
den elbuben und jolchen, welche de: 

‚eingenommen hatten. Poli- 
Kämpfer. 


tritt | 


fümnft | Ntellerin 
liftiiche Bartei den polittfchen | 
Keine ans | 
" | bigen Strabenräuber zu beſtehen 


| m 


"Gebäude Nr. 5721 Cal umet Ave. 


Nur Henry Za Fontaine, der iiber Der 


Kampf, aab.aber aud 
Chuckley mit Revolverkol⸗ 
hlagen worden war, und 
ſich mit den Uebrigen an die 
ſtreckte die Hände gegen 
Himmel. George Johnſon, Nr. 259 
S. Halſted Str., wurde um eine goi— 
dene Uhr und 540, Wm. Connell, Nr. 
254 Halited Str., um eine Diamant: 
frovattennadel und $25 beraubt, Die 
insgeſammt $30 
während ber Raffenapparat um 
geplündert murde. 


Ein Dieb drang mittels 


derung zum 
klein bei, als 


einer Leiter 
W. Watſon, 
ſtahl einen 


Nr. 4453 Oakenwald Ave. 


53— | nei ıen Ueberzieher und entfam unbehel: 
als ihren Antheil nur ı Ne ei: 


ligt. 

Frl. Stella Mayhew, die Hauptdar— 
in der „Suwanee River“⸗ 
Theater-Geſellſchaft, hatte geſtern ein 
Abenteuer eigener Art mit einem far— 
. Bil 
tanbem, welche bei eitter Frreundin im 
lo⸗ 


girt, befand ſich um ſechs Uhr Abends 


quf dem Wege nach dem Theater. 


N 
In 


einer Apotheke an 18. Str. und Wa— 
baſh Ave. hatte jie einen $50-Schein 


ſchenleer. 


gewechſelt. Die Polizei iſt der Anſicht, 
daß der Räuber das geſehen hat und 
ihr gefolat war. Sie hatte beinahe die 
Hohbahnftation erreicht, ala fieSchritte 
hinter fich vernahm und fühlte, wie Se 
mand an ihrer Börfe zerrte. ‘m der 
Meinung, daß ein Belannter fie zu®er- 
fchreden beabfichtiate, rief fie, ohne fich 
umzudreben, lächelnd aus: „OD nein, 
das werden Sie jchön bleiben laffen!” 
Im nächſten Augenblick ſchlang Je— 
mand ſeinen Arm um ihren Hals. Sie 
wandte den Kopf und ſah einen baum— 
langen Mohren. Frl. Mayhhew ſchrie 
um Hilfe. Die Straße war aber men— 
Der Räuber entriß ihr die 


Börſe, welche H49 enthielt und verfuch- 
| te dann, ihr den Seehundäpelz abzu- 


Die ! 


| Fr eine sin 


ftre ifen. Blitzſchnell zog nun Frl. May— 
ihrem Hute 


daß er flu— 
Inzwiſchen 
Beiltand. Frl. Mayhem Taa 
Dann 
wurde die Bolizei benachrichtiat, der e& 
bisher nicht gelang, den. Wegelagerer 
einzufangen. 

Eis auf den Kopf! 

N. leidet au einer 
Halluzination. 


Elias II. vulgo Alerander Domie, 
bildet jich neuerdings ein, daß er den 
Ausſchlag bei den ftädtifchen Wahlen 
gebe, und daß er e& mar, welcher die 
republitaniiche Bartei feit dem Jahre 
1897 au8 der Stabthalle ferngehalten 
bat. MWenigjtens jagte er dies in dem 
Gottesdienft, den er geftern im Aubdi- 
torium abhielt. Ob er Mayor Harri- 
fon, follte er abermal3 ala Kandidat 
aufgeftellt werden, wiederum feine Un- 


Elias neuen 


terftüßung zu Theil werben laffen 
wird, weißDotie noch nicht, denn, wie. 


er geftern ferner jagte, jcheine ihm 
Harrifon nicht gerade ein großes Licht 
zu.fein, im Gegentbeil, er halte- ihn 
‚Geine I 


- Streikwolken. 


Die Belleidungs = Jnduftrie durd) 
ſolche bedroht. 


Sitzung der Federation of 2abor. 


Die Charter s Konferenz als rüdchrittlich 
angegriffen. — Derurtheilung der von der 
Civic Sederation entworfenen Schulvor- 
lage. 


Sn der Bekleidungs-Induſtrie ſchei— 
nen Kämpfe in Augjicht zu ftehen, 
welche Arbeitseinftellungen, bezw. Be— 
trieb&ftodfungen, don großem limfange 
bedingen mögen. Die Unterhandlungen, 
welche zmifchen den Kleiderfabrifanten 
und dem Verbande der Zujchneider 
über die Lohnfrage gepflogen murden, 
haben zu feinem Ergebnif geführt. Die 
Fabrifanten haben verjchiedene Forde— 
rungen der Union abgelehnt und ihrer- 
jeit3 eine Vereinbarung entmworfen, 
bon deren Annahme durch den Gemerf- 
verband fie ein meiteres Zufammenar: 
beiten mit demfelben abhängig machen. 
In der VBorausfegung, daß es hierüber 
zu einem langwierigen Gtreif fommen 
dürfte, haben die Unternehmer e& biz- 
ber unterlaffen, fich nach Aufträgen für 
das Frühjahrzgefchäft umzutdun. Sie 
wollen ihre Agenten nicht ausfchiden, 
ehe die Urbeitsfrage fo oder jo erledigt 
ift. Der von ihnen ausgegangene Vor 
ichlag, die Streitfragen jchied&gericht- 
lich entjcheiven zu laffen, ijt von der Zu: 
ſchneider-Union nicht angenommen 
worden. Dieſer Umſtand wird von den 
Fabrikanten als beſter Beleg dafür be— 
zeichnet, daß die Forderungen der 
Union unbillig ſind. 

Die Zuſchneider-Union ſteht mit der 
Garment Workers' Union in Verbin— 
dung und hat den An.aß dazu gegeben, 
daß dieſe vor einigen, Monaten den 
„Special zn. Clothing Makers“ den 
Krieg erklärte. Die Fabrikanten veran— 
laßten damals, daß dieſer Vruderzwiſt 
der American — of Labor zur 
Schlichtung überwieſen wurde und wa— 
ren es auch zufrieden, daß die Federa— 
tion den „Special Order“Leuten be— 
fahl, ihre Organifation aufzulöfen und 
ſich den Garment Workers' anzuſchlie— 
ße. Mit dieſem Verbande, bezw. mit 
den Zuſchneidern, glaubten die Fabri— 
kanten in beſtem Einvernehmen zu le— 
ben, weil ſie erſt vor Kurzem in die 
Verkürzung der Arbeitszeit für die Zu— 
ſchneider von neun auf acht Stunden 
den Tag gewilligt hatten, ohne die bis— 
herigen Löhne herabzuſchen. Nun kam 
aber die Union mit neuen Forderungen, 
welche den Zuſchneidern eine Lohnzu— 
lage von durchgängig 82 die Woche 
ſichern ſollte; ferner die Zuſicherung, 
daß Zuſchnei der, nachdem ſie erſt ein— 
mal fünfundvi erz ig zage oder länger 
für eine Firma gearbeuet, von dieſer 
nicht weniger alg a Wochen im Jahre 
unbeſch äftigt gelaſſen werden ſollen und 
für die Dauer der Arbeiisloſigkeit ſolle 


Niemand iſt ausgenommen. 


Ein neues Mittel, welches jederman früher 
oder fpäter braucht. 

Beinahe Jedermanns Verdauung ift 
mehr oder minder in Unordnung und 
om bäufigjten werden viele der fo: 
genannten Blutreinigungsmittel da— 
gegen angewandt, die aber in den mei— 
ſten Fällen weiter nichts als ſtarke Ab— 
führmittel ſind. Solcher Mittel bedarf 
es nicht. Wenn die Organe verſtopft 
ſind, brauchen ſie nuc wenig Hilfe und 
ſie helfen ſich ſelbſt. Abführm titel irre- 
tiren die empfindlichen Gemebe des 
Magens und der Eingemweide und ftif- 
ten meift mehr Unheil als Gute2. 

Burgirens bedarf es nicht. WaS ver: 
langt wird, ilt, bie Nabrung jo zu ber: 
dauen, daß Ste leicht und fchnell affimi- 
lirt wird, Stuart’3 Dyspepſio Tablets 
beſorgen dies vollſtändig. Sie verdauen 
die genoſſenen Speiſen theilweiſe und 
verſchaffen demMagen die Hilfe, die er 
braucht. Sie befördern die Abſonde— 
rung der Verdauungs-Flüffigkeiten 
und beleben die überarbeiteten Drüfen 
und Membrane Sie verfegen das 
ganze Berdauungsinitem in den 
Stand, dab e8 arbeitet. Wenn das 
aefcheben Ift, braucht Ihr feine Tabletz 
mehr zu nehmen, außer Yhr ebt etwas, 
mas Eud) nicht befommt. Dann nehmt 
ein oder zwei Tablets—verfchafft ihm 
die benöthigte Hilfe und Ihr habt mei- 
ter feine Schmwierigfeit. 

&3 ift eine praftiihe Medizin und 
eine vernünftige Bebandlungsmethode 
und heilt in jedem Falle. Nicht nur 
beilt es die Krankheit, fondern heilt Sie 
Urſache. Dies wird in vollſtändig rich— 
tiger und wiſſenſchaftlicher Weiſe er⸗ 
sieht, 

Wir haben genug Zeuaniffe, um ein 
Buch damit zu füllen, aber wir ber: 
öffentlichen nicht viele davon. Nedod 
— Frau E M. Faith bon Bhyrde 
Ereet, Wis., jagt: „Sch habe alle Tab- 
let$ genommen, die ich von Jhnen er- 
hielt, und diefelden wirkten gut in 
meinem Tale, denn ich fühle als ein 
anderer Menich. ch hege feinen Zimei- 
fel daß wenn ich ſie nicht genommen 

hätte, ich heute nicht mehr zu den Le— 
benden zählen würde.“ 

H. E. Willard, Onslow, Ja—. ſagt: 
„Herr White von Canton, O. erzählte 
mir, daß Ihre Dyspepſia Tablets ihn 
von Dyspepſia heilten, woran er acht 
Jahre zu leiden hatte. Da ich ſelbſt 
ein Leidender bin, ſo erſuche ich Sie, 
mir ſogleich ein — zu ſchicken.“ 

Phil. Brooks, Detroit, Mich., ſagt: 
„Ihre Dyspepfia Tudlets haben in 
meinem Falle Wunder bewirkt. Ach 
Yitt jahrelang an Dyspepfia, bin aber 
pollftändig geheilt und erfreue mich 
bed Lebens wie nie zuvor. Ich em— 
pfehle diefelben aufs Wärmite,” 

Es koſtet 50 Cents, um auszufin— 
den, wie viel Stuart's Dyspepſia Ta⸗ 


blets Euch helfen werden. Verſucht fir 
a 


2 aut, * Ra 


—— — 1 m — — — — — — — —— —— — — — — — — — —— — — 
2 
= 
= 


wE1lL_L, 


Old 


Underoof 


Rye 


forgfältig gemadıt, gründlich ab: 
gelagert ift, Schmeckt er weich, 
reich und erquicken?d. 


Charles Dennehy & Company, 


Chicago. 





den Leuten der halbe Lohn meiterge- 


zahlt werden. An gejeglichen Feteriaaen | 
joe die Arbeit ruhen, ihren Lohn aber | 
jelten die Angeftellten dennoch erhalten | 


und außer dem gemöhnlichen Xohn noch 
eine Bergütung zur doppelten Rate des- 


arbeiten müljen. — Die Fabrifanten 
machten den Gegenporfchlag, daß die 
Mindeitlöhne F20 die Woche für viod- 
Zufchneider, $18 für Zufchneider ven 


betragen Tsfiten; 
ein und ein halbes J 
Firma gearbeitet haben, 


ohne Beichäftigung aelaffen 
fanten, wie gefagt, e8 auch auf ſchieds— 


anfommen laffen, doch hat die Union 
diefen Vorfchlag abaelehnt. Nebt er- 
flärt die Vereinigung der Yabrilanten, 
daß die 
würde, fall3 die Union jich big zum 26. 
Dezember nicht zufrieden erkläre mit 
den Zugeftändniffen, welche die Fyabri- 
fanten machen mollen. 


In der Geſchäftsſitzung, welche die 
Federation of Labor geſtern abhielt, 
wurde lange und lebhaft darüber debat— 
tirt, daß die Charter-Konferenz ſich 
nicht dazu verſtehen will, bei der Legis— 
latur darauf zu dringen, daß det 
Stadiqemeinde Chicago geſtattet we 

den Pe, öffentliche Nußanftal — 
dem Wege der Urabſtimmung in Ge⸗ 
meinde-Betriebe umzuwandeln. Es 
wurde beantragt und unterſtützt, daß 
die Federation ihre Delegaten von der 
Konferenz zurückziehen ſolle, dech nahm 
man von einem ſolchen —— Ab⸗ 
ſtand, weil es — wie Delegat Linehan 
ausführte — zweckdienlicher ſein wür 
de, noch erſt genau fefizufiellen, mie die 
Herren Willen, Moran und Andere 
Konferenz; zwor al Bertreter 
nen feien, in Wirflichlett aber die gro= 
ben Privatforporationen vertreten. 

Von 
des National-Verbanves der Fuhrleute, 
wurde gegen den Federationg-Präfiden- 
ten Lighthall der Vorwurf erhoben, 
der ihr Dazutdun in 


ohne jenen 


gan & Wright Co. beizulegen. 
KRomite ernannt, melde& unterfuchen 
fol, ob die Anklage begründet ift. Das 
Komite ſoll ſchon in nächſter Verſamm— 
lung berichten, damit Lighthall nicht 
verhindert werde, ſich um Wiederer— 
wählung zu bewerben, 
die Beſchuldigung für ungerecht befun— 
den werden ſollte. 

Die Zuſchneider berichieten über ih— 
ren ſchon Eingangs erwähnien Streit 
it den Fabrikanten uünd kündigten an, 
daß ſie die ihnen angedrohte Arbeits— 
ſperre durchaus nicht fürchteten. 

In Bezug auf die Schulvorlage, 
welche die Civiec Federation der Staais— 
Legislatur unterbreiten will, wurde be— 
ſchloſſen, daß dieſe Maßnahme eine 
durchaus verwerfliche ſein würde, und 
zwar weil ſie dem Schuldirektor zu 
weitgehende Machtvollkommenheiten 
einräume, der Legislatur die Kontrole 
über das lokale Schulweſen zugeſtehe, 
den Mitgliedern des Lehrperſona!? 
keine ausreichende Sicherheit in ihrc 
Stellungen gewähre und ſie nicht vor 
Gehaltsverkürzungen ſeitens der Schul—⸗ 
behörde ſchütze; ſchließlich würden in 
der Vorlage auch noch Beſtimmungen 
getroffen, durch welche erhöhte Ausga— 
ben bedingt werden würden, ohne daß 
angegeben würde, woher das Geld zur 
Beſtreitung derſelben kommen ſolle. 
Für heute, Montag, Abend ſind Ge— 
wertichafts -» VBerfammlungen anbe- 
raumt wie folat: 

tichaften, Beirath für bie 
Seichä 3: Agenten, 124 Clarf Str. 

: Dampfheizungs = Eintichter, Juni⸗ 
iſon Str. 


| 


| 
| 
| 


e | beiter, 
jelben, falls fie an folchen Feiertagen | 





Heizer jtationärer Dampfteflel, 132 | 


Firth Avenue. 
Holzbearbeiter, Nr. 
Straße. 
Gasleitungs-Einrichter und Bleia 
88 Franklin Straße. 


Färber und Reiniger, 55 N. Clark 


Sttaße. 


Beinkleidern und 814 für Rockſchneider 
daß Zuſchneider, die 
gahr lang für eine 
von dieſer 
nicht länger als zwei Wochen im Jahr | Er hatte Furz 
werden 
ſollen. Im Uebrigen wollten die Fabri- 

von James Jelinek, vermeſſert und er— 


gerichtliche Schlichtung der Streitfrage | 


Urbeitzjperre verhängt werben | 


ty⸗Hoſpital. 
ſich Frank Jelineks Koſtgänger in deſ— 


ı 24jährige 
James 
lichen Ringkampfe 
nahm die Herausforderung an, wurde 


Barbiere, 196 Waſhington Straße. 


— 


Feiger Mord. 


James Bina, angeblich von James Jelinek 
erſtochen. 

zuvor ſeinen Gegner im 
freundſchaftlichen Ringkampf gewurzelt. 


JamesBina wurde geſtern, angeblich 


lag heute früh, kurz nach Mitternacht, 
den erlittenen Verletzungen im Coun— 
Am Nachmittag hatten 


ſen Wohnung, Nr. 757 Allport Str., 
mit Ringkämpfen und Kraftproben 
vergnügt. Schließlich forderte auch der 
Bina den gleichaltrigen 
Jelinek zu einem freundſchaft— 
heraus. Jelinek 


aber bald von ſeinem Gegner gewur— 


zelt. 


Die toſenden Beifallsrufe, mit 


denen der Sieger von den Zuſchauern 


zweifelt, 
die Polizei behauptet, 


fich zu der Sache jlellen, welche in der | 
bon \ 
Klubs und Reformgeiellichaften erfhie | . 
| te in Sibbers Fair, 


Albert Doung, dem Präſidenten 


daß er eigenmäcdtig und mit Umgehung 


Kampf vermwidelten Fuhrleute - Unton | 
verfucht habe, den Streik bei der Mor: | 
Yuf ! 
Herrn Liadthall3 Antrag murde ein 


fofern nämlich | 


ausgezeichnet mwurrde, waren noch nicht 
verhallt, als Jelinek wuthſchäumend 
aufſprang, ein Meſſer zog und ſich auf 
Bina ſtürzte. Letzterer wehrte ſich ver— 
doch brachte ihm, wie 
ſein Angrei— 
bei, ehe es den Zu— 


fer drei Stiche 


wältigen. 


der Bezirkswache an Canalport Ave. 
eingeſperrt. 
roner zu verantworten haben. 


—— — — — —— 


Jedermann kauftWeihnachtsgeſchen— 


Stürmiſche Sitzung. 


Mitglieder einer Loge des Katholiſchen yör- 
ter⸗ Ordens geriethen ſich in die Haare. 


Nr. 228 des Katholiſchen Förſter-Or— 


7, 104 Randolph 


Er wird fich vor dem Ko= | 


Turnſchüler, 
Herrn Glaſer, und den 
286 North Abe. 


12233, x 
I 


om Mittwoch Abend beginnt. 


z Zu⸗ ſtungstüchtigen Mufikern 
ſchauern gelang, den Raſenden zu über-⸗ Kung i 
Der Vermeiferte wurde mii> | 
tels Ambulanz nad dem County-Ho— 
Ipital geihafft, mo er heute früh ſtarb. | feit, Ronzertftüce 
James Selinef wurde verhaftet und !n | 


ı mittaad, zur Eröffnung 


Unterem Tannenbaum. 


Die Südſeite-KCurnzemeinde eröeffnete die 
Reihe der tureriſchen We herach sf.ſte. 
Die geſtern von der Sädſeite-Turn— 

gemeinde in ihrer Halle, 3143 bis 

3147 State Str., verinfioltete Weib: 

nachtsfeier geftaltete fich "ir alle Theii- 

—— und bejonders für die Vftiven 
8 Vereing, die Turnjchmeitern, die 

—— und die Turnſchüler, zu ei— 
nem köſtlichen Vorgeſchmack der —** 
lichen, ſeligen, freudenbringenden 
Weihnachtszeit“, die in Wirklichkeit erſt 
In der 
Mitte des Saules pranote ein rieftger, 
reichgefhmüdter Tannenbaum, deffen 
eleftrijcher Lichterglang aber erft nad 
der Bendiaung des turnerifchen Pros 
gramms entfaltet murde. Daffelbe 
beftand in Marfchreigen, Keulenfchwins 
gen, Freiübungen, Turnen an Böden 
und Kreuzbarren und aus SHüntels 
übengen der Anabenklaffen, Stab» 
und Ringreiaen, wie such Turnen an 
Ihrägen Leitern der Mädchenklaffen, 
aus Uebungen am Pferd und Doppel- 
bod der Zönlinge, Turnen am Red und 
Barren der erfien Riege und aus By: 
ramidenbau, an weitem fih auch bie 
Zöglinge betheiligen durften. Alle 
Uebungen wurden ſehr präziſe und ele— 
gant ausgeführt und von den zahlrei— 
chen Zuſchauern mit großem Veifall 
aufgenomen. Herr Macherey, der 
tüchtige Turnlehrer des Vereine, bat 
mit dieſen Vorführungen große Ehre 
für die Südſeite-Turngemeinde und 
auch für ſich eingelegt. Das aus lei— 
zuſammen⸗ 
bewährten Diri⸗ 
ſchon Nach— 
g der Feſtllich— 
geſpielt hatte, into— 
nirte ſtimungsvolle Muſik; die rothen, 
mweiben und dianem elelirifchen Lichter 
des Weihnachtsbaumes flammlen aufs 
die Beſcheerung der und 
vom Spreter, 
st ſch veſtern 
des Vereins geleitet, ah m ihrer 


Elias 


fang; doch aud die Wit 


geſetzte Orcheſter des 
genten Karl Troll. welches 


Zöglir ms 


aber rt 


| vorher an ben 2 unger 


ne betheiligt, e 
| — 


hielten zübſche 
Nackdem 1J 


Menge der auf dem Gaten:id h 


Die Mitglieder des Sherman Court | ! a 
| fte von Zuder: * — ** — it 


ben3 geriethen ich geftern Nachmittag | 


mwührend der Beamtenwahl in der Ehe: 


ſche umd 


tidan-Halle, an Genter pe. und Welt | 


Ichlor Str, in die Haare. Inı Ber- 


laufe der Holzerei wurden mehrereßer- | 


fonen übel zugerichtet. AldermanRtoadı | 
und ber frühere Polizeianwalt Miles 
%. Devine veranlaßten die Polizei, von 
der Vornahme von Verhaftungen Ab- 
ftand zu nehmen. 

Schwer mißhandelt wurden: 

Luke Fox, Finanz-Sekretär; Wunde 
oberhalb des linken Auges und Haut- 


| ee 


| Schläfe 


Dan. Herlibey; Schädelmunde. 
Sohn Daley; Wunde an der rechten 
und Verleßungen an einer 
Schulter. 


Dan Herlihey und John Morriſeh 
waren als Kandidaten für das > 
des „Chief Ranger“ aufgeftellt. r⸗ 
lihey's Gegner behaupteten, — 
den Ordensregeln gemäß nicht gewählt 
werden könnte. Die Holzerei war die 
Folge. Als die Polizei durch das 
Kampfgetöſe herbeigelockt wurde, 
ſchloſſen die Parteien Waffenſtillſtand. 
AldermanRoach und Herr Devine ver— 
anlaßten die Polizei, nicht einzuſchrei⸗ 
ten. Inzwiſchen war die Thüre ver- 
rammelt worden und der Kampf be— 
gann aufs Neue. Die Polizei erlang- 
te feinen Einlaß. Herlihey wurbe ge- 
mählt und bie Verfammlung vertagte 
fi. Die Verlegten wurden in ärztlis 
che Behandlung gegeben. 


— Glaubhafte Verkheibigung, —_ 
Verteidiger: „. . - endlich bitte ihSie, 
meine Herren Gefchiworenen, zu be— 


rüdfichtigen, daß fich mein Klient nur 


| 
| 
| 
; 
| 


thürmten Geſch 


——— war, wurdend 
Stühle qus der RIM e Dei 
Saales geräumt, um nd ein Ballfeſt ſehle 
ein, das einen nicht minder Großen, 
fhönen Verlauf nahm. Das Glück 
des Austheilens don ebesgaben 
ſtrahlie den Turnſchwefler noch aus 
den Augen, als ſie ſich an der Seite 
dankbarer Zu ıner im flotien Reigen 
| durch den Saol heivegien. Dod aud 
die nicht zum Verein gehörenden Zus 
ichauer waren bon echter Weihnachts⸗ 
ſtimmung ergriffen. Trolls Orcheſter 
ſpielte flott und verlockend zum Tanze 
auf; man amüſirte ſich prächtig bis 
weit in den neuen Morgen binein. lim 
das Gelingen ſowohl bes Schauturs 
nen3, wie auch derMeihnachtöfeier, hat- 
ten ſich die Feſtordner Konrad Heegn, 
Wm. Franz, Katl Troll, Hermann 
Zippe, Harry Melin, Henty Melchior, 
Leo. Krade und Zurniehrer Math. 
Macheren beſonders verdient gemacht. 


— — — 
Die „ungeladene‘‘ Bühie. 


red Tillinger in "einem Hohbahnzuge in 
das Knie gefchoffen. 


E. D. Cook, Nr. 262 Bart Upe., 
ließ geftern Abend in einem Zuge der 
Metropolitan- Hochbahn, welche die Ca⸗ 
nal Str.Station erreicht hatte, eine 
Büchſe fallen, die ſich entlud. Der Paf⸗ 
ſagiere bemächtigte ſich eine hochgradige 
Aufregung, als Fred Tillinger, Nr. 
467 ®. Fulton Str., von der Kugel in 
ein Knie getroffen, zujammenbrad. 
Der Berunglüdte befindet fich in ärzt- 
licher Behandlung. - Coot wurde ver» 
haftet und in der Hauptwache einge⸗ 
fperrt. Er gab an, baf er feine Frau 
aus dem Theater abzuholen und die 


oO 
wi 
n 
i 
” 

i 


deshalb an fremden Gelde verariffen | Büchfe, welche er fiir ungeladen hielt, 
* weil e er hocheradis turzſichtig F zu — beabſichtigte. 





. Iris⸗. 

n—Die Stördhe*, 

ter. Carmen“, 

oretbern he Governor’s Son. 
ni Meijoge from Mars“. 

2r8.—.In Did Kentudye,. 

pera S u je —Baudepille, 
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pera dou ſe. Vaudeville. 
—onzert jeden Abend und Sonntag auch 
8. 

antiken Mufeunm— Somftags 
—— iſt der Eintritt koſtenfrei. 
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„»Da8 bittere Ende‘‘. 


Die authentife Darftellung de Wets 
(in feinem Buche: „Der Kampf zii: 
fen Boer und Brite”) über die Bera- 
thungen der Boerengenerale unterein- 
ander und mit Lord Kitchener und 
Milner läßt ertennen, daß die Boeren- 
führer bis zum legten Augenblid alle 
Mittel in Bewegung jehten, um die 
Unabhängigfeit ihres Qandes zu retten 
— aber die harte Nothwendigkeit bes 
ftimmte e3 anders! 

Die erfte Konferenz von Vereeniging 
(15. Mai und bie folgenden Tage) fon- 
ftituirte fi unter Vorfi General ©. 
3. Beyer. Anmefend waren 30 Füh- 
rer, bie vor Beginn der Berathungen 
einen feierlichen Eid [chmuren, nur nach 
beftem Wiffen und Gemilfen ihr Vo— 
tum abzugeben. Hierauf erjtattet Louis 
Botha al3 Generalfommandant feinen 
Bericht iiber die militärifche Situation, 
bie fehr verzweifelt ift. Aus den Re- 
ben für und gegen ben fyrieden verdie- 
nen folgende Ausführungen bes jtell- 
vertretenden Präfidenten der Trans 
baalrepublif Burger hier mwiebergege- 
ben zu werben. Nachdem er die Hoff: 
nungsloſigkeit derLage klargelegt, fuhr 
er fort: 

„Man hat die Loſung ausgegeben: 
Bis in den Tod! Das iſt männlich, 
aber ſagt man dies nicht vielleicht aus 
Ehrgeiz? Iſt die Abſicht dabei nicht 
manchmal, daß das ſpätere Geſchlecht 
davon ſprechen und erzählen ſoll, wie 
tapfer dieſer oder jener gekämpft hat? 
Ein jeder muß ſich ſelbſt fragen, ob er 
das Recht hat, ſein Volk ſeinem Ehr— 
geiz aufzuopfern. Es iſt etwas ganz 
anderes, wenn man alsMärtyrer ſtirbt. 
—Man frage ſich doch, mas bei ber 

ortfegung des Krieges und, wenn der 
ebte Schuß abgefeuert jein wird, das 
2008 der Frauen und Kinder und Ber- 
bannten jein wird? Mir würden ba- 
mit das britifche Anerbieten abgelehnt 
haben, aber welches Recht hätten mir 
dann, um für diefe Unglüdlichen einzu- 
treten? Nein! Wielleicht ift ed Gottes 
Wille, daß der Stolz in uns nieberge- 
beugt werde und daß mir, unterbrüdt 
von dem englijchen Volke, zu dem ge= 
macht werben, wa$ mir fein follen.” 

Bei Yortfegung der Berathung an 
ben nädhjiten Tagen hält General Louis 
Botha mieder eine lange Rede, in ber 
er inäbefondere Dielegende von einer in 
Ausſicht ſtehenden europäiſchen Inter— 
vention, auf die offenbar noch von 
manchem Zögernden gerechnet wird, 
gründlich zerſtört. 

Botha berichtet, daß nicht weniger 
ala 20000 Frauen und Kinder im letz⸗ 
ten Jahre geſtorben ſeien —weiter Fech— 
ten bedeute den Untergang des Boeren⸗ 
volkes. General Delarey ſchließt ſich 
den Ausführungen Bothas an. 

„An Intervention habe er nie ge— 
dacht. Man hat davon geſprochen, „bis 
zum bitteren Ende“ zu kämpfen. Iſt 
denn dieſes bittere Ende noch nicht ge— 
kommen? Jeder muß ſich darüber ſelbſt 
Rechenſchaft geben, man muß bedenken, 
daß alles — Vieh, Gut und Geld, 
Männer, Frauen und Kinder — ge— 
opfert iſt, man geht beinahe nackt, es 
gibt Frauen, die nur Thierfelle tragen 
— iſt dies nicht das bittere Ende? Er 
glaube, daß die Zeit gekommen ſei, um 
zu unterhandeln. Wenn wir dieſe Ge— 
legenheit vorbeigehen laſſen, wird Eng— 
land ſich niemals mehr in Unterhand— 
lungen einlaſſen.“ 

Nach Delarey ſpricht de Wet. Er 
pflichtet der Anſicht Bothas über die 
militäriſche Lage bei, aber ſetzt hinzu, 
die der Engländer wäre gleichfalls 
höchſt gefährlich. Seine Oranjeboeren 
ſeien für Fortſetzung des Krieges, falls 
England die Unabhängigkeit nicht zu— 
geſtehe. Auf Englands Gnade ſei nicht 
zu rechnen. Nach weiteren Reden für 
und gegen wird die Einſetzung einer 
Kommiſſion, beſtehend aus den Gene— 
ralen Botha, de Wet, Delarey, Smuts 
und dem Richter Hertzog beſchloſſen be— 
hufs weiterer Verhandlungen mit Lord 
Kiichener und Milner. 

Die Kommiffion führt diefen Auf- 
trag au3 und legt das Refultat biejer 
Verhandlungen der am 29, Mai mie- 
der in Vereeniging zufammentretenden 
Berfammlung der Boerenführer vor. 
Mieder werben alle Argumente für und 
wiber ben Frieden unter Verzicht auf 
die Unabhängigkeit ventilitt. de Met 
fpricht wieder gegen den Abjchluß eines 
Friedens um jeden Preis, aber fein 
Standpunftt ift doch nicht mehr jo un- 
bebingt ablehnend mie bei der erften 
Konferenz. Auch General Beyer3 mill 
nicht feinem Verftand, fondern feinem 
Gerwilfen folgen, das ihm fage, man 
müfjfe den — fortſezen. Louis Bo⸗ 
iha und General Smuts weiſen noch⸗ 
mals auf die verzweifelte militäriſche 
Lage hin. Smuts führt aus, der ihm 
vom Präſidenten Krüger ertheilteKath, 
mit Rückſicht auf die Lage in der Kap⸗ 
kolonie und die Sympathien der euro⸗ 
päiſchen Völter ben Krieg fortzuſetzen, 
ſei falſch. 

„Für uns“, ruft Smuts aus, „iſt 
und bleibt das Schlußreſultat der aus⸗ 
wärtigen Situation, daß wir viele 
Sy bien haben, wofür wir natür⸗ 
lich herzlich dankbar find, aber mehr 
befommen wir nicht und merben wir 
auch im vielen Jahren nicht befommen. 
Europa wirb mit uns jpmpathifiren, 
biß der lebte Boerenhelb unter der Erde 
Hiegt, biß bie leßte Boerenfrau mit.ge- 
ge ren Herzen in? Grab gefunten 
tft, bi8 unfer ganges Volt auf dem Al- 
tar der Gefhichte und der Menfchheit 


3 ein wird.“ 

usſchlag zu Gunſten desFrie⸗ 

dens in — 5 —— der ey 
\ t äfivent Burger; er leat bar, 

- ba — man, wie er überzeugt ſei, 


dürfe. Deshalb halte er als Führer 
des Volkes es für feine Pflicht, zu ver⸗ 
hindern, daß noch ein Mann mehr er⸗ 
ſchoſſen werde, oder eine Frau mehr 
ſterbe. 

Sonntag, 31. Mai, war der denk⸗ 
würdige Tag, an dem die Unabhängig⸗ 
keit der Boerenrepubliken zu Grabe ge⸗ 
tragen wurde, nachdem vorher die De— 
legirten des Oranjefreiftaat3, bie in ih- 
rer Mehrheit für die Fortfegung bes 
Krieges waren, und die Trandpaalboe- 
ren gejondert eine Situng abgehalten 
hatten, um fich über eine gemeinfame 
Haltung zu einigen und die Eintracht 
zwifchen den Bürgern beider Staaten 
für die Zufunft zu fihern. Das Reful- 
tat war der Beichluß fich zu untermwer- 
fen. Man beherzigte die Bedeutung 
der Mahnung des Präfiventen Burger, 
der ba fagte: „Haut man einen Baum 
ab, dann wird er mieder Schößlinge 
treiben, reißt man ihn aber mit der 
Wurzel aus, dann gibt e nichtS mehr. 
Hat das Volk e3 verdient, von und mit 
der Wurzel audgerodet zu merden?— 


Der Schwager des Allmächtigen. 


Die Raſſe der jüdiſchen Schnorrer 
oder Bettler ſcheint in London noch 
nicht ausgeſtorben zu ſein, auch wenn 
der berühmte Schnorrer Manaſſe Da— 
coſta, der ſogar dem Vorſitzenden der 
heiligen Mahamad unverſchämt begeg— 
nete, längſt zu ſeinen Vätern verſam— 
melt worden iſt. Der Zioniſt Zangwill 
hat dem unvergleichlichen Bettler in 
ſeinem „König der Schnorrer“ ein 
bleibendes Denkmal geſetzt. Ein 
Schnorrer ähnlicher Art hat ſich kürz— 
lich dem jebigenLor® Mayor Sir Mar— 
fu3 aufgedrängt, der befanntlich der 
bebräifchen Religion angehört. Eines 
Tages meldete fich ein zerlumpter Beit- 
ler im Manfionhaufe und verlangte 
dringend, den Zord in einer wichtigen 
Angelegenheit zu Tprechen. Der Thür- 
hüter betrachtete die zerlumpte Geman= 
dung des Befucherd mit verächtlichem 
Blid, aber der unverfhämte Schnor=- 
rer, ber eine reihlihe Gabe mit» 
terte, ließ ſich nicht abmeijen 
und ſagte dem Diener: „Melden 
Sie feiner Lordſchaft, daß der Schwa— 
ger des Allmächtigen ihn zu ſehen 
wünſcht.“ Der reichbetreßte Diener 
war von dieſer Unverſchämtheit ſo ver— 
blüfft, daß er den zerlumpten Geſel— 
len ſofort ins Audienzzimmer führte. 
„Was fällt Ihnen ein, ſich für den 
Schwager des Allmächtigen auszuge— 
ben?“ fragte erſtaunt der Lord Mayor. 
„Ganz einfach,“ war die Antwort des 
Schnorrers, während etwas wie ein Lä— 
cheln über ſein Geſicht huſchte, „auf 
meinen Reiſen habe ich zwei Schwe— 
ſtern angetroffen, die eine habe ich ge— 
nommen, die andere der Allmächtige, 
bin ich da nicht des Allmächtigen 
Schwager?“ Die „Jewiſh World“, 
der man dieſe Erzählung entnimmt, 
kann nicht berichten, ob der unver— 
ſchämte Schnorrer eine ſeinen Erwar— 
tungen entſprechende Gabe mit nach 
Hauſe genommen hat. 


Lokalbericht. 


Aus Vereinskreiſen. 


Das Vergnügungskomite des Geſr— 
mania Männerchors kündigt 
an, daß der Verein das Weihnachtsfeſt 
am nächſten Freitag, um 4 Uhr Nach— 
mittags beginnend, feſtlich begeht und 
daß nur Kinder von Mitgliedern Zulaß 
finden. Für die Kleinen wird auf Ber: 
einskoſten ein Abendeſſen ferbirt, doch 
nur für ſolche, deren Namen von den 
Eltern vorher dem Feſtausſchuß be— 
kannt gegeben werden. Da für eine 
durchweg tadelloſe Bedienung der Kin— 
der die beſten Vorbereitungen getrof— 
fen wurden, ſo ſind die Eltern erſucht, 
ſich beim Eſſen irgend welcher Einmi— 
ſchung zu enthalten. Nachher wird bis 
12 Uhr getanzt. 

Für die am nächſten Samſtag Abend 
in Müllers Halle, Ecke Sedgwick Str. 
und North Ave. ſtattfindende Weih— 
nachtsfeier des Tur nvereins La 
Salle iſt ein beſonders reichhaltiges 
Programm aufgeſtellt. Außer turneri— 
ſchen Uebungen und der Aufführung le— 
bender Bilder werden Deklamationen 
und Geſangsvorträge von Mitgliedern 
und Schülern des Vereins dargeboten. 
Ganz beſonders ſei auf die vom Turn— 
lehrer Gerlich arrangirten Tanzreigen 
der Damen- und Mädchenklaſſen auf⸗ 
merkſam gemacht, die ſtets Neues und 
Muſtergiltiges bringen. Die Feſtlichkeit 
wird punkt 8 Uhr beginnen. Zum 
Schluß findet, nach der Bejcheerung al- 
ler Turnfchüler, bie Verloofung des 
reich gefhmüdten Tannenbaumes ftatt. 
Ein Ball wird die Feftlichkeit befchlie- 
hen. Der Preis für Eintriitäfarten, bie 
zu einem Loofe für den Tannenbaum 
berechtigen, ijt 25 Et3. pro Berfon. 

Der Phoenir - Frauenpen 
ein ermwählte in jeiner lebten Ver- 
fammlung folgende neue Beamten: 

Präfidentin, Pauline Nenfen; Vize 
präftbentin, Sophia Wullmeber; Ges 
fretärin, Elifabeth Klingenberg, Nr. 
1557 Budingham Place; Schagmeiite- 
tin, Anna Hochjtadt; Führerin, Lifette 
Neebe; Thürmwache, Johanna Baum; 
Mitglieder de Verwaltungsrathes, 
Louife Hand, Wilhelmine Wippo und 
Martha Vogelgefang; VBergnügungs- 
Schatmeifterin, Augufte Roland. Die 
Berfammlungen des Vereins finden.je- 
den 1. und 3, Yreitag im Monat, um 
2 Uhr Nachmittags, in ber Händel- 
Halk, Nr. 40 Oft Randolph Str., ftatt. 

Die in der lebten Generalverfamm- 
lung de Late View» Damen 
verein ftatigefundene- Beamten- 
wahl hatte folgendes Ergebnif;: 

Frau H.Rransby, Präfidentin; rau 
U. Augen, Bize-Präfidentin; Frau So— 
phie Man, prot. Sekretärin, ST5N. 
Halfted Str.; Frau Charlotte Kremfer, 
Finanz⸗Sekr., 886 N. Halfted Gir.; 
Frau E. Koelle, Schahmeifierin; Frau 
M. Sensky, Führerin; Frau R. Em- 
mid, Thürwache; Verwaltungsraths⸗ 
mitglieder: Frau Zeißler, Frau Klemm 
und Frau M, Neuendorf; Mitglieder 
des Finanzlomites: Frau Jahn, Frau 
Mi und Frau Ring 


„Abendpo “, Ghicago, Montag, den 22. Dezember 1902. 
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Die feierliche Einführung der neue 
Vorftandsmitglieder in ihre Wenter 
findei, verbunden mit Kaffee und 
Tanzkränzchen, am Mittwoch, den 7. 
Januar, in der Lincoln-Turnhalle, Di⸗ 
derſey Blod. und Sheffield Ave., ſtatt. 

Der neue Vorſtand von Katzen⸗ 
bergers Damenchor ſetzt ſich 
für das kommende Jahr aus folgenden 
Mitgliedern zuſammen: 

Präſident und Dirigent: Prof. Ga— 
briel Katzenberger; 1. Vizepräſidentin, 
Frau Anna Katzenberger; 2. Vizeprä⸗ 
ſidentin, Frau Lina Schumächer; 3. 
Vizepräſidentin: Frau Lena Wengirski; 
korreſpond. Sekretärin, Frau Anna 
Zipf; Finanz-Sekretärin, Fräulein 
Louiſe Wenthe; Schatzmeiſterin, Fräu— 
lein Marie Katzenberger. — Der Da— 
menchor veranſtaltet am nächſten 
Samſtag Abend im großen Saale des 
Gebäudes Nr. 14 bis 16 Wisconſin 
Straße, nahe Clark Str. eine Weih— 
nachtsfeier für die Mitglieder und 
deren Freunde. Ein Weihnachtsbaum 
wird dort erprangen, unter deſſen ſtrah⸗ 
lendem Glanze eine feine Wein-Bowle 
ſervirt wird; auch ſoll der Abend durch 
Geſangs-⸗ und deklamatoriſche Vorträge 
intereſſant verkürzt werden. Das Ar— 
rangementskomite für dieſe Feier beſteht 
aus den Damen: Frau Lina Schuma— 
cher, Frau Lena Wengirski, Frau Anna 


Zipf, Fräulein Louiſe Wenthe, Fräu— 
; lein Mathilde Ritter und Frl. Roſe 


Ionning. 


Ein elektriſcher Blitzzug. 


Eine elektriſche Lolomotive iſt gerade fertig 
geftellt, die, wie man erwartet, bon 100 Bis 
125 Meilen in ber Stunde zurüdlegen wird. 
Hiernad würde es fcheinen, ald ob es bei Fahr: 
gefhmwindigkeiten überhaupt Teine Unmöglichleit 
mehr gibt; ebenfo wenig gibt es Unmöglichfei- 
ten für Hoſtetters Magen-Bitters in der Hei— 
lung von Magen-, Leber- und Nierenleiden. 
Cein Neford der legten fünfzig Jahre bemeiit 
dies über allen Zweifel und zeigt feine Ueber- 
legenbeit iiberalle anderen Heumittel. Wenn das 
Söſtem ſchwach geworden und erihöpft ift bon 
Kranfheit oder Vernadläfigung, werdet Ihr fin— 
den, daß ein paar Dofen Bitter jehr wirkfam 
find. Es wird Euch neues Leben und Energie 
berleihen, ben Appetit wieder beritellen, dus 
Blut reinigen und Blähungen, Kopfiveh, Un- 
bervaulichleit und Dyspepfie heilen. Verſucht e3. 
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Seirathörkizenfen. 


Bolgende Heiraths-Lizenien wurden in rer Office 
des Gounty:Elerts außgeftellt: 


Glarence Serihberger, Grace Eberhard, 26, 3. 
Semard B. Frank, Emily Lynd, 21, 20. 
Haltjmitt Froft, Roboda M. Wlumer, 24, 20. 
Hugb Earlion, Annie Schulg, 28, 26. 
Samuel Amos, Ada Porter, 27, 23. 
Chriſtian Hanſon, Henrietta Hanjen, 24, 24. 
Max Linte, Katherine Schneider, 22, 18. 
George U. Lewthmwaite, Pearl U. Glart, 26, 25. 
Fred William Mader, Marie Lahnidt, 27, 25. 
Charlcy U. Dean, Mabel W. Clinton, 35, 21. 
Vaclav Rapl, Anna Malinet, 24, 20. 
Dtto Blik, Pauline Beate, 23, 22. 
Eric M. Larfon, Hulda Nelfon, 32, 27. 
Garmene Arvia, Qucrenza Adpuci, 23, 27. 
Charles S. Koff, Nazera PBatib, 32, 20. 
Mar Nieburger, Kate Glidman, 3, 21. 
Fred W. Nobinjon, Fannie E. Snom, 48, 40. 
Kacob Noth, Anna —— 23, 19. 
Vinzenzo Marcheſe, Papina Laurenzane, 21, 18. 
Sohn J. Gada, Annie MNecas, 24, 19. 
Kdward S." Woods, Margaret E. Speed, 22, 21. 
William F. Weber, Mary Lapinge, 22, 22. 
Charles Schaven, Wilhelmine Rudnid, 22, 26. 
Swan 3. Iohnjon, Agga Earlion, 40, 32. 
William Gentleman, Viola Honjemann, 21, 18. 
Charles Guenberg, Sarah Roejenfield, 22, 19. 
Aames N. Shadleford, Annie MeNamee, 26, 22. 
Oscar 8. Griihte, Emma M. Kunot, 33, 19. 
Giufeppe Defelippe, Michelina Martine, 27, 17. 
Pruno Nardi, Terefa Cingo, 21, 16. 
Harry MWamroth, Annie Civic, 22, 18. 
Kohn Maierhofer, Emilie Xichite, 26, 22. 
Domic Gairo, Mario Volicenti, 21, 18. 
Be. H. Barker, Minnie U. Hollander, 22, 20. 
Robert ®. Frederidion, Maren N. land, 30, 28. 
reverid S. Bowen, Agnes N. Sullivan, 21,1%. 
dward H. Gorcoran, Libby 3. Bauer, 26, 34. 
William Y. NRostoff, Wilda Willtams, 27, 8. 
Julius 8. Zojeph, Xena Thompfon, 21, 2. 
au! Xaap, Minnie Kroste, 30, 38. 
Krank Biggar, Eljie McGregor, 27, 21. 
Aulius E. Cfte, Ejfie Mitchell, 34, 21. 
Sofeph T. Elutter, Edna Bryant, 238, 25. 
Marion Smith, Mıs. Fannie Hammond, 42, 33. 
Sofepb GC. Logan, Robina airbairn, 32, 28. 
Jeſſie E. Edgiſon, Emma €. Robinjon, 44, 30. 
Bert Aberdeen, Annie Watts, 27, 29. 
Kohn Miller, Rhea G. Woiter, 26, 19. 
Charles 2%. MeKay, Etta Dates, 22, 22. 
Dscar Clliion, Hannah Dablgren, 32, 30. 
Joſeph Rod, May Deutfchmann, 3, 27. 
Parney Warclopsfi, Lena Levain, 2, 21. 
Henry Martinfon, PBriscella gone, 56, 57. 
Nathan Glit, Anna Schafer, 33, 23. 


Todesfälle. 


Rabfoigend veröffentlihen mir die Namen ber’ 
Deutfpen, über deren Tod dem Geiunpheitfams 
Meldung zueing: 


Cohen, Flora, 17 3., 165 DeKoven Str. 

Chrte, Friedri, 86 N., 618 Pacific Ape. 
Griesbaum, Chriftine, 68 %., 4843 Congrek Str. 
Sonneberg, Fred, 73 3., 1444 Diverfey Blpd. 
Hajhte, Ellen, 3 %., 598 MW. Mapdijon Str. 
Roth, George, 33 3., Alerian Brothers’ Hojpital. 
Schmeider, Mnna, 50 3., 168 Burling Str. 
Waldmeyer, Harry, 37%, 53 €. 47. Str. 


Der Grundeigenthbumsmarkt., 


Igende Grundeigenthumssllebertragungen in Der 
yo 81000 und barüber wurden amtlid ets⸗ 


wetragen: 


Halfted Str., 105 $. nördl. von Lake, Ditfr., 45X 
125, Martha. Bd. MiGuire an Iohn MW. Kifer — 
3'00 


845,000. 

Avondale Ave., Norpweitede Troy Str., Sübmeltfr., 
73.61Xx118.8, €, 8. MNett u. U, an die Berk: 
fhire Life Inf. Co., 5W. 

Dearborn Upe,, Nr. 540, 30X149, Ada nr u. A. 
an die Berkſhire Life Inſ. Co., $10,786. 

Grand Ave., No. 56 2, 4150, Henrty C. Eich⸗ 
— u. A. an die Berkſhire Life Inſ. Comp., 


84. 115. 

Fulton Str., Nr. 4154233, 116X1%0, Chicago T. 
and T. Co. an die Berkſhire Life Inſ. Co. — 
817,500. 

Adams Str., W., No. 165, BX198, Fred. €. Cras 
mer u. U. an die Berkihire Life Inf. Co, — 
$12,240. 

Clart Str., Nr. 017-2019, 50%X87, Ellen Turnley 
u. U. an die Berffhire Life Inf. Co., 8500. 
Kimbart Anve., 170 $. nördl. von 55. Str., Weftfr., 
4UX1OS, Fred. Burkfholg u. U. an die Berkihire 

Sife Ani. Go., $15,579. 

©. Chicago Ave, 88 FF. nordiweftl. von Cottage 
Groye Ave, Südmeltfr., X75, Edward ®. Mur: 
ray n. U. an die Perkibire Life Ani. Eo., *— 
817,073. 


"Princeton Ave, No. 7045, 40X132, €. W. Smith 


an Kohn 8. Hast, 85000. 

12. Str, WM, Ro. 354, SX10, 8. S. Cohen an 

2 I. Schiff, 806000. 

Alta Vilta Terrace, 243 %. füdl. von Byron Str., 
Weltfr., 24X4, S. €. Groß an Sophie Groß - 
SM. 

Wajbington Blvd., No. 1075. XI, E. M. Rie: 
nev an Chat. 3. O’Connor, $4500. 

Daifelbe Grundeigentbum, E. I. O’Connor an Geo. 
Niddiford, $4500. \ 

Milwaulee Upe., 456 %. Tüdöftlih von Wood Str., 
Südmweltfr., KXIW, €. U. Wetijert an die N.W. 
Baking Co., $12,000. 

Belmont Ave, 96 F. meitl. von PBaulina Straße, 
Süpdfr., 4X135, 9. Anderfon u. A. an Stephen 
H. Bertrand, 87053. 

W. Dan Buren Str., No. 718, WUX105, €. Hime: 
dbaueb an Sarab 2. Nobniton, 86150. 

Butler Str., 38%, 17.45X10.5, 9. 3. Coblaraft 
an Guftaf Fetterbind, 2500. 

Millard Uve., 778 %. füdl. von 16. Str., Meitfr., 
35Xx17.8, ©. 8. Wiles an Henry Hobenabdel, 
$1500. 

MWinneconna Upe., GSüpdmeltede Ganlefton Avenue, 
Nordfr., 6OX145, 3. &. Howrad u. U. an den 
Nahlak von Robert 2. Tatdam, KINO. 

Chafe Ape., 50 F. öftl. von SForeft, Nordfr., 50x 
159, %. 9. Hahn — ©. Urch, 81350. 

State Str., zintihen 84. und 8. Str., Offtont, 

130x115, S. 2. AIohnfton an Eloife Sinnebaugb, 


3500. 
san Str., 75 %. mweitl. non Franklin Ape., Nord: 
front, 50X159, €. M. Skeen an GChas. F. John: 


for, 250. 
Aadfon Str., Südmeftede S. 40. Ave., Rordfront, 
WDR. 3. 9. Baler an Ellen E. Moran, 60. 
Giabys Ave. 300 %. well. von S. 40. Une, N.: 
ront, SX124, E. E. Moran an Kohn ©. Baler, 


5. 
Addtion Str., 150 % weftl. von Samlin Ape., R.» 
t., OX135, 9. U Bourns an Wm. 2. YAufin, 


1200. 

Marfbfield Anve.. 312 F. fübl. bon on, fe., 
25X18, W. id an Chrikian €. Roc, i 
Hamlin Upe., 91 F. fübl. von North Abe. Oftfr., 

—* E. M. Schall an Daniei G. Higbland, 


1009. 
akıs Str., 174 %. fl. don Yoman Wpe., Süpfr,, 
25%192.7, ©. D. Rogers an X. S. Henderſon, 


21000. 
erifon Etr., 150 %. fl. von S. 41. pe, Eid: 
BSX14.7, Icon National Bant an Me 


200 #. imelll. bon Woob Gtr., Rorbfr., 
ES @elams un Aare Aka 


s120. 5 $ 


En 


* 4 %. Hl. .von Rincoln Str N 
Sea Race von B. Sande an Sharle Sande, 


Wlzanpıe Str., 75 $. w. von Princeton Uvenue, 

ordft., SXO, Nahlab von BP. Burfean Win. 
Mannhardt, 81500. 

Dajfelbe Grundeigentum, W. Mannhardt an Ga» 
tberine a &1800. 

Sonate Str., 275 $. nördl. von 97. Str, Meftfr., 


2x1 Nahlaf von &. Zeile an dinand 
dest, Ho » 
rtefian Upe., 818 f. nörbl. von 42. Str., Ditfr., 


— A. C. Caſper an Frank — — 


81100. 

Aberdeen Str., 204 F. ſüdl. von 60. Str., Weſtfr.. 
25 1.3%X124.59, U. Sjogren an Charles A. Eric⸗ 
fon, $2900. 

Green &tr., 150. %. nördl. von 9. Str., MWeitfe., 
—— M. J Flanigan an Henty Baumann, 


81000. 
Vale Ave, 253 %. nördl, von 69. Str., Offront, 
355x152, 9. Baade u. U, an Sophia %. Me: 


Don, 82532. 

Eanguı.dın Str, 235 $. fühl. von 84. Str., Well: 

Bas 49x15, 2. 8. Tallman an Aler Brand, 
800. 

Morgan Str., 5, F. nördl. von 87. Str., Weitir., 

— C. S. Woolfoll an William B. Auſtin, 
250. 

Buffelo Ave, 145 %. füdl von 8. Str., Weitir., 
237x124, American ®. and %. Aflocation au GC. 
Lasfoiwsti, $1700. 

Gligabeth Ave., 100 %. jüdl. von 9. Str., Weltir., 
25x124.98, X. MW. Riley an Frances Hanlon — 


KIM. 

E. Chicago Ave., 435 #. füdöftl. von Vtarquette, 
Weitfr., 23x10, 3. MW. Riley an Frances Han: 
lon, 81500 

W. Str. 125 F. weſtl. von Mackinaw Ave. Südfr., 
235%x13, I. S. Quinn an Michael J. Henley — 
8200. 

115. Sitr. 383 $. meftl. von der J. ©. R. R., 
Nordir., 59X210, 3. Levy an Samuel Goyen — 
440%. 

Dresden Str., 171 %. füdl. von Belmont Avenue, 
Ditfe,, SX15, €. Melms an Emma Y. Jad: 
fon, KR, 

Sedam:d Str., 194 F. füdl. von Menominee Str., 
Sitfr., BI, Nahlah von George 2. Tiarks 
an A. M. Tiarfs, $1155. 

Auftin Ave. Siüpoftede Pirby Et., Nordfr., 95% 
1133, Lewis Aveninsberg au Markt Cohn, 7000. 
18. Piece, 192 5. öftl. von Leavitt Str., Sudfr., 
212x124, Rahlak von F. Wallmutb an Lohanna 

Wallınutb. $1475. * 

5. Ave. Südoſtecke 43. Pl., Weſtir, ISX123, F- 
W. Caſſard an Henry Bach, 31705. 

Halfted Str., A2 F. ſüdl. von 77. Str., Oſtfront, 
250 11753,. V. M. Cameron an Ella C. Thompſon, 


81000. 

Gllewertb Str., Nordoftede Poll Str., Weitfront, 
RIXI86, MWeftern Stone Co. an Wallace x. De 
Wolf, 229.81. 

Lake View Trive, M F. füdl. von Diverjey Bou: 
levard, Oftfr., 1X, Alice 2. Philbin u. N. 
an’ Augufta Lehmann, 30,000. 

State Str., S. Nr. 45, 2138. Charles N. 
Sotwper an Nojeph E. und Ralph GE. Oti5 — 
827,000. 

Lincoln Wpe., 371 F. füdöftl. von Diverfen, Süd» 
mweitft., 75X12%0, Albert Churan an die Common» 
mwealth Electric Go., $10,000. 

North Ave, 75 F. dftl, von Mafbtenam, Nordir., 
253x125, €. PBroehle an Erneft Aaeichte, 350. 
Larrabee Str., 40 %. füdl. von Crosbn, Oftfront, 
25x<125, N. 2. De Bed an Herman GE. Bucdhner, 

2500. 

Moble Str., 170 %. nördl. von Bradley, Ditfront, 
24x124, A. Dyhniewicz an Louis D. Glunz, — 
4500. 

Dearborn Ave., Südweſtecke Diviſion Str., Oſifr., 
BX10, F. B. Peabody an Robert D. MacAr— 
thur. 815, 

St. Lonis Ade., 316 F. jübl. von Gentraf u. Hums 
boldt Park Blod., Weſtfr., 25)125, Nachlaß von 
A. F. Kidder an Adeline B. Kidder, 83350. 

Fulton Str., 20 F. weſtl. von Kedzie Ave., Süd— 
front, B5X150, 8. MeGary an Youija Eaton — 
82000. 

Grand Ape., Sidoftede Lincoln Str., Nordfr., 2 
5, 9. Bein an Herman Bein, 6000. 

Grand Ave., 335 %$. öftl. von Armour Str., Nord» 
front, 25x90, Nahlak von EC. MWelh an Tizzte 
A. Moran, 81000 

Clifton Vark Ave., 
Sittr., 50x15, IT. 
88625. 

21. Str., 50 $. meitl. von Dallen Ave, Nordir., 
XI, N. Bornzin an Thomas Priih, KH. 
Afpland Are, Siüdmeitede 36. Str., Ditfr., 24X 
1254, W. %. Niemjien an Chriftoph Sievers — 

OD. 

Vincennes Ave., 44 %. fünl. von 8. Str., Meitfr., 
21X110%, John T. Nidards an William Y. Sin- 
clair, *10,000. 

Champlain Ave, 33 F. nördl. von 43. Str., Oft: 
front 16 23%X1%4, ©. M. Herrid an Glizabeth 
g. Omen, KM. 

Lincoln Str., ®I %. füdl. von 44. Str,, Weitfr., 
06X124.85, 8. M. Hoffmann an die Fort Wayne 
Foundry ond Machine Go., 81200. 

eftern Are., 108 5%. fühl. von 47. Str., Weitfr., 
2XIB, R. D. Ruſſell an Alice G. O'Kane — 
81000. 


123 F. nördl. von 15. Straße, 
Briſch an Robert Bornzin — 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
P. H. Grimes, l-⸗ſtöck. Cafe, 748 E. 63. 
86,000 


J. F. Vorter, 3:ftöd. Apartments, 2617 bis 2621 
Galumet Ape., $19,000. 

Schulratb, Zitöd. Schule, 7341 bis 7374 JefferyAve., 
350,000. 

%. U. Gdlund, 2-ftöd. Flats, 3II N. Homan Woe., 


ar 


Str., 


Marttderist. 


Chicago, den 2. Dezjemberi 1902. 
(Die Preife gelten nur für den Gtoßkannel.) 


Setreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, 
roth, 7I—TAc; Nr. 2, hart, 74c; 
68—70e, 

Sommermweizen, Nr. 1 77; Nr 2, 
Nr. 3, 70-72. 

Mais, Nr. 4, 6464; Nr. 2, weiß, 46—468c; 
Nr. 2, gelb, 46—4öJc; Nr. 3, IH; Nr. 3, 
44445. E 

Ddafer Nr. 2, Ale; Nr. 2, weiß, 3I3ic; 
Nr. 3, 3330); Nr. 3, weiß, Ice; Nr. 4, 
weiß, 30 8Re. 

Mehl, Winter-Vatents, „Soft, 8. 40-83. 30 da 
Takt: „Straiabt”, 33.10-83.25; „Hard Patents“, 
85.60-83.70; bejondere Marten, $4.X. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)—Beites Timothn: 
$13.0-—-814.00; Nr. 1, 812.00-—$12.50; Nr. 2%, 
810.50— 11.50: str. 3, $9.00—$10.00; _ beiies 
Treirie, 812.00-812.50; ditto Nr. 1. $10.50- 
811.50; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, $7.0- 
82.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 


(Auf fünftige Lieferung.) 
Dezember T4ile: Mai 774—TTfc; Aulı 


Mai 43343; 


76; Nr. 9, 
Nr. 3, hart, 


747160; 


Weizen, 
748--741c. 

Yais, Dezember, 
Juli 423-—-425c. 

Hater, Dezember, neu, Ile; Mai BI—33hc; Juli 
321c. 


neu, Sic; 


Broviilonen. 
‚ Januar 89.224: Mai 89.24—89.25. 
‚ Danuar, 8.45; Mai 8.0. 
Ites Shweinefleijd, 
810.00; Mai $15.974. 
Schlachtvled. 
Rindpieh: PBeite „Beeves“, 1200-1600 Bid., 
$6.30—$6.75 per 100 Pfd.; gute bis ausgefudte 
„Weedes“, 1200-1500 Bid., 85.90-86.35; mitt: 
lere bi8 gute Beef:Stiere zum Verfandt, $5.25 
—$.8; aute bi8 ausmeiuhte Kühe, per 100 
Piund; 8.004.355; gute biß ausgejuhte Käı- 
ber, $6.00—$7.50; grobe biß gewöhnliche Kälber, 
—— Texas-Bullen, per 100 Pfd., 82.75 
— ar 
Shweine. Ausgefuchte bı3 beite (zum PVerfandt), 
80.35—$6.55 per 100 BPid.; gewöhnliche bı5 gute 
ſchwere Schlachthaus waare. &6.00-—$6.40; ausge» 
fuchte für Fleiſcher, 86.35—$6.45; fortirte leichte 
Thiere, 150-190 Bid., &.80—$6.10. 
E bafe, beite. fchmere Schafe. ver 100 Pune 
$4.15$4.50; qute bis ausgejuhte 83.40-44.00: 
„Native Lambs“, „gute bis ausgejudte, $4.00— 


#.%. 


(Markipreife an der ©. Water Str.) 


Diviterei-Broputte. 


Janucz, 


Butiter— 
„Sreamery“, ertra, per Pfund 
Nr. 1, per Bund 
Nr. 2, per Pfd 
„Zairies”, Coolevs, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund 
„xanies*, 
Badiwcare, 
je— 
Rabmköie, „Imwins*, per Piund.... 
„Doiries*, per Pfund 
„Vouna WAftnerican”“, per Pfund.... ). 
Schweizer, per Pfund 0.113——0.1: 
Limburger, per Pfund...... ...0.. 0.1 —. 
Brid, per Pfund 0.0 —. 
rr— 
Garantirt frifhe Waare, ohne Abs 
zug don Berluft, per Dukenb 
(Kiften _ zurlidgegeben) 
Brifbe Waare, vbne “nn von 
Berluft, per Dukendb (Kiften eins 
geſchloſſen) 0.21 —0.23 
Geflügel, Kalbileiid. Filme, Wis, 
flügetl (lebend)— 
Hühner, per Plund..... Eee 
de., junge, das Pfund....... Soker 
Truthühner, das Pfund............ 
Enten, das Pf 
Gänse, das Dußend..zosssunosennee 
Geflügel (gerwit) — 
Truthühner, das Pfund..... — 0. 
Hühner, das Pfund 0.1 
Hühner, „Springs“, das Pfund.... O. 
Rapaunen, per Pfund e 
Enten, per Biund...eeuossoeosenee 
Sänje, der Pfund..uueseonunnenee 
Kälber (geihlatet)— 
0-69 Bir. Gewicht, 
60-75 Bir. Gewicht, 
80-135 Bid. Gemwidt, . 
95—10 Nid. Gewidt, per Bid.... 
BFifhe (eiihe)— 
Schwarzer Barfh, per 
Biderel, per Pd... 
geht, per Pfund.. 
arhfen, per Pfund 
Der, per Pfund.... 


0.83 —0.%9 
0.2 


0.18 —0.20 
0.25 


frifche 


ild— 
Wildenten, Mollards, 
Heine. 


3.00 
1.00 —1.25 
0.130.133 


es 1 


** 


—8 
—2.50 


Betten en Galifornta, per Kifte.. 2.50 —.3 
tangen, "Ylofida, per Rifte...... 3.00 —3.50 
California Ravels, per Rifte...... 
anen, per Gehänge...uzunsene 
en, gute bis ausgejuchte, Ya 
8heeren, Cape Eod, p. Fa 
ten, per Buibel ssonnnetee 
trauben, Gataimba, 
4Pfund⸗ſtorb 
do,, Concorde, 8 Pfd.:Korb. 
Rothe Rüben, 10 Bündchen..... - 
Kraut, biefiged, Her Fah..-uenunonueee 
Blumenkohl, hieſiger, per Kiſte. ....... 
Mohrrüber, 100 ch 
Gurten, per Dukend 
Kopffalat, Louiftana, per Faß 
Blattſalat per Kiſt 
Sellerie, Michigan, per Kiſte 
Rüben, neue, ver Buſhel 
Zwieheln, hieſige, per Buſhel 
Tomaten, California, 6 Pfd.-Korb 
Spinat, Louiſiana, per Faß 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, ver Buſhel.. 1.5 
Wachsbohnen, per Buſhel 
Trodene „Peas“, auserleſen. 
per Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Kartoffeln, per QBufbel, 
Yadımgen* 
Aurbanfs 
Nurals 
Gemiſcht, klein bis 
Süßkartoffeln, 


an 


szEEesr5 


SEEN 
ya 


elbodbill bit 


©; 


38 


in Cars 


0.44 - 0.46 
0.44 —0.46 
mittelaroß.... 0.39 -—0.47 
Ju, Fab..... 2.65 —.75 


Kleine Unzeigen. 
Berlangt: Männer und Anaben. 
EEE ER EN 





Männer, ftetige Stellung wünfchen, bitte vorzu:, 


Wächter, 15;  Janitors 
—— Elektriker, Maſchiniſten, 
Deler, $14: Fahrſtuhlführer, 
Nuticher, Worter, Berpader, 
für MWholeialehänier, $12; 
Office- und Grocery:Gehilfen, $15; Männer für 
Etraßen: und Gijenbahnen, junge Männer, Hands 
mwerfe zu lernen; andere Stellungen gelidert. — 
Gnarantee Empleyment Agency, i95 La Salıe Etr. 
Zimmer 14, nabe Adams Str. modi 


(Flat), 
$18; 


855; 
Heizer, 
Fabrikarbeiter, 812; 
Hilfsmänner, Helfer 
Kollektoren, Buchhalter, 


ſprechen. 


Verlangt; Ein erfahrener Porter im Saloon. — 
134 Fifth Ave. 

Verlangt: Unverheiratheter Porter für Saloon 
und Kalle. Tarl Roſenow, (00 EClybourn Ave., Ecke 
Southport. 

Verlanat: Ein Mann für Pferde. 
Ave. Hodges. 


35 vLincoln 





Verlangt: Gute Lackirer für Meſſing-Bettſtellen. 
35 Dit Huron Str. 


Verheiratheter Mann, um einjpänni- 


Verlangt: 
ION. Halfte Str. 


gen SKuhlenwagen zu fahren. 


Verlangt: Junger Mann, der mit Pferden ume 
zugehen veritebt: friich eingewanderter vorgezogen, 
493 MW. Chicago Ave. 


Perlanat Gin Yunge in Apothele. Geo. Boeller. 
47 W. Chicago Ave. modt 


Verlanat: Fin Maichinenfchloffer oder Medhani 
fer. 32 Sevdanid Str. 


Verlengt: Nunger Mann. der mit Pferden um 
zugeben verfteht. 32 Scedamwid Str. 

Verlanat: Bäder. 3. Hand an Prot. 
twaufee Ave 





3 Mil: 
Verlanat Lediger Wurftmaher. €. 
Belmont Ave. 


Dicks, GH 


Steinmaurer und 
Str. Walt & 
modı 


Verlangt; 30 Handlanger, 
Bricklayers. Laklke Ave. und 44. 
Potratz. N8 N. Halſted Str. 


Verlangt: Zwei gute Jungens für allgemeine Ar— 
beit um Saloon und Reſteurant. 85 S. Clartk Str. 


Verlangt: Ein qguter ehrlicher Lunchmann für 
einen Saloon; ſtetiger Plaz für den rechten Mann: 
muß gute Empfehlungen haben. Monatslohn 35 
Abendpoſt. 


einſpännigen ÄAblie— 
Wın. 


und Board. Ndr.s U. 144 
Verlangt: Fuhrmann für i 
ferunaswagen. Caterer. Nachzufragen bei 
Miller, 2970 Groveland Are. 
Verlangt: Meltliher Mann für Hausarbeit ım 
Reftauration. 50 W. Nandoiph Str. 


Verlangt: Junge an Cafes. 351 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Junge, in Gafebäderei zu helfen. 4398 
State Str. 


Verlangt: Porter im Saloon. 1112 itncoln Une. 

Verlangt: Guter Gafe:-Bäder. 61 Rujb Str. 

Verlangt: Butcher, $16 die Woche. 01 S. Clark 
Str., Zimmer 4. 


Verlangt: Ein reinliher junger Mann, der deutſch 
und engliſch ſpricht, für Porterarbeit. Muß auch 
Bartenden können. Frank Phillip, 5907 ©. Hal: 
ſted Str. ET 

Verlanat: Gin"tlihtiger Order: Koh. Schiller Cafe, 
103 Randolph Str. * 

Verlangt: Ein guter Lunchmann. Stetiger Platz 
für einen guten. Mann. Adr. F. 483 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein Porter für Saloon-Arbeit. 81 
Wells Str. 

Verlangt: Gute zweite Hand an Cafes, ftetine 
Arbeit für den rehten Mann. Pezahle die_Wahrt. 
Lohn $11.00. Apr. U ®. Wilmint, 249 Divifion 
Str., Grand Napids, Mıd. modi 





Verlangt: 3. Hand an Brot. 100 Ubland Str. 

mdmi 

Verlangt; Kollektoren, großer Lohn. Zimmer 3, 
201 S. Clart Str. 


Verlangt: Aelterer Mann, um Zirkulare auszu— 
tragen für Dienftag Morgen. 129 Center Str. 


Verlangt: Aungen, in Buchdruderei zu arbeiten. 
117 Late Str., 3. Floor. 

Verlanat: 2 erfahrene Männer, Fuhrwerke zu fah— 
ren, und ein Stallmann. 930 Ban Quren Str. 


Verlangt: Nanitor, Iediger Mann. 8. Mueller & 
Eon, 5443 Halited Str. jonmo 


Verlangt: Ein Junge, 13 Jahre alt, mit guter 
Schulbildung, für allgemeine Arbeiten. Gute Ge: 
fegenheit, vorwärts zu fommen. Adr.: U. 140 
Abendpoft. 


Verlangt‘ Ein junger Mann, 16—18 Yabre, für 
Office Arbeiten. Stellung für einen friih Einge> 
wanderten paliend. Adr.: U. 147 Ubenppoft. 

jomo 





Verlangt: Männer für 
böufer, Wärhter, Aanitnrs, Engineers, Feuerleute, 
Oeler, Elevators, Fuhrleute, Frabrifarbeiter, Por: 
ters, Kollettoren, Kaſſirer, Clerks, Verkäufer, Ship⸗ 
pers etc. Reliance Agencyh. 209 State Str., Zim⸗ 
ner 57. Z0nov, Im, ſonmodimido 


Berlangt: Gifenbahn-Arbeiter, Yarmbände -und 
Koblengräber für Winterarbeit, mit gutem Lohn. 
Rob Labor Agency, 117 ©. Ganal Etr. 

5dez, X, Imt 

Berlangt: Leute, um den Luftigen Brten und all: 
enderen Snlender für 1908 zu verlaujen. Gröhteh 
Lager; billigfte Preife. Bei U. Sanfermanı, 56 
ie Ude, Bimmer 415. 


Wholeſale- und Lager⸗ 





Stellungen ſuchen: Manner. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Sefuht: Junger Mann fuht Stelle al3 Haus: 
mann oder Nanitor. Meferenzen. ©. Urfer, 105 
Wells Str. 

Geſucht: Junger Mann, Schuhmacher an Repara— 
tur-Arbeit, kann auch ſelbſtſtändig arbeiten, ſucht ſte— 
tigen Plaß oder auf eine Woche. Schickt Roftlarte, 
3 W. North Ave. 


Gefuht: Gafevormann, 
Brewer, 32 N. May Str. 








fucht Stelle. 
modimi 

Geſucht: Junger deutſcher Hufſchmied, 1 Jahr Er— 
fahrung im Lande, ſucht Stellung. Geht auch aufs 
Land. Adr. A. 10 Abendpoſt. 


Konditor 


Gefuht: Sauberer Mann fuht Stellung al Por: 
ter oder für Hausarbeit. Adr. U. 145 Abenppoft. 


Sefuht: Yunger Mann, mwelder längere Zeit im 
Autchergeihäft als DOrder:ffabrer und Schneider 
tbätig war, jucht Ähnliche Stellung. Adr. 48 Sher: 
man Str., Zimmer 60. 


Gchudt: Ein fleibiger ftarfer Mann, verheira: 
tbet, juht Stelle al8 Bartender und Porter. Schzut 
feine Arbeit. Gute geugniffe. ©. 9. 833 Abendpoft. 


Wefrcht Guter zuverläffiger Bartender, verfteht 
ta3 Aufwarten und Porterarbeit, jucht Stelle. Adr.: 
a. 141 Abendpoft. ö jomo 





Derlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Kent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Perlangt: Eine Frau oder Mädchen zum Rein» 
machen. 134 Fiftb Ave. 


PVerfangt‘ Madchen für Hausarbeit. Barbierla: 
den, 462 R. Aibland pe. modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
540 Burling Str. 

Rerlenat: Gutes deutihes Mädchen für Hausar— 
beit. 44 M. Huron Str., Ede Robey. modi 


"Rerlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
274 Lincoln Wve., 1. flat. 

Verlangt: Eine gute Bufinek Lunch-Köchin. F. 
Schmidt, 14 &. Desplaines Gtr. fomo 


Berlangt: Eine Frau zum Busen und Kebren. -- 
298 E. Chicago Ape., zivifhen Dearborn- und. State 
Straße. modi 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und im 
Gandpftore zu belfen. Adr. a 151 Abendpoſt. 


Verlangt: Ehrliches deutſ Mä ür Saus: 
arbeit, nicht nn. a Bu e es Au m. 
N. Str., Saloon. 


Berlangt: Stubenmäbden und Küchenmä „PB 
Wells ————— * —— 


Verlangt: Dienftmädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit; Denis don Biweien. Guter Dean. zu: 
fragen bei Mrs. Walter W. Piunder, ont 
Sir 1. lat. > ‘ iv» 


4 


— 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter dieier Rubeil 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Eine tuchtige Lunch⸗Köchin; ein Mäd— 


Berlangt; 
10 Oſt Madiſon Str., 


chen zum Geſchirrwaſchen. 
unten. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Küchenrabeit 
im Reſtaurant. 87 S. Market Str. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. W 
Pinegrove Ave., nahe Wrightwood Avbe. 


Verlangt: Mädchen 
826 Lincoln Abe. 


für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Welteres Mädchen oder junge Wittwe 
als Hausbälterin. 326 Lincoln Une. 

Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit und auf 
Wöchnerin aufzupaften. 920 Edgemwater Place. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemerne 
Hausarbeit. FI WM. 21. Str. 


Verlangt: Mädden oder Frau 
Hausarbeit. 1094 NR. Kedzie Abe. 





für allgemeine 


Verlangt: Eine eriter Klafie Köchin für ein deut: 
iches Reitaurant. Stetiger Plask. Hoher Xohn. De: 
fterreicherin bevorzugt. Schiller Cafe, 103 NRandolph 
Str. 

Verlangt: Aunges Mädchen flir leichte Kaudar: 
beit. Nachzufragen 87 MW. North Avenue, Top 
Flat. fomo 





Verlangt: Eine reinlihe Frau im mittleren Yab- 
ren ohne Anhang bei einer alleinitehenden Frau, all: 
gemeine Hausarbeiten zu verrichten, gutes Heim ge— 
jihert. 642 Melt 81. Straße. famodi 


Verlangt: Mädchen, um bei Tiihe aufzumarten 
und in der Kühe zu helfen. German: American 
Hoſpital, 30 PBelden Gourt, nahe Clarf Str. 

fonmodi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit, in Lleiner fyamilie. Guter Lohn. 1350 Yes 


land Ape., 2. Stod redt3. de316* 


WB. Pellers, das einzige größte oeutſch⸗amerila · 
riihe BermittlungssInftitut, befindet jih 586 R. 
Elart Etr. Sonntags »ffen. Gute Bläge und gut: 
Mädchen prompt beiorgt. Gute re ms 
wer un Gand. Tete: Teachoru 1. Slas* 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit | Gent das Wort.) 


. Gefuht: Gutes deutiches Mädchen, M Jahre alt 
Tut Stelle. ION. Raulina Str. 
. Geiuht: Cine Frau jucht Tagarbeit, und Köchin 
Judht Stelle. 293 Genter Str., binten, oben. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Genis das Mort.) 
Soloonfeeperd? — Geihäftsmallerr „Hinke*, 59 
Dearbern Str.. verkauft jpeziell Saloons.—Räufer 
und Verfäufer follten voriprehen. 26no,mifrino, im 





‚ Zu laufen gefucht: Yäderei, nur Storetrade, Süd: 
jeite vorgezogen, KSOO-$10M. Adr.: F. 491 Noppofi. 
fr,mo 


Bu verfaufen: Wegen Krankheit, 
Kannen Milchroute, billid. de 
und Loomis Str., im Saloon. 


eine 4 bi8 5 
Wafhburne Ave. 
midofriaſomo 
Za kaufen geſucht: Saloon. Adr.: A. 114 Abend— 
poſt. 
Zu verkaufen: Candy- und Groceryſtore, keine 
Konkurrenz, billige Miethe. 914 Barry Ave. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Partner mit einigen Hundert Dollars 
für gutzahlende, hier vollſtändig neue Sache. Re— 
flektant kann ſich erſt überzeugen. Genaue Adreſſe 
einzureichen unter: A. 177 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Ruörit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethben: Ein guter Ed-Laden. 7200 San- 
gamon Str. 


/ 


Zimmer und Boord. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Zu vermiethen; Billig, zwei ſchöne Frontzimmer. 
315 Milwaukee Ave., hinten, 3. Flat. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen geſucht: 2 ſchöne helle Zimmer für 
einzelne Perſon. Adr. A. 155 Abendpoſt. 


— 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Wabarnrb Carpet & 
1200 1808 


urnituseDoure 
abajy We. 


Wir führen das größte Lager von gebrauchten Mi: 
deln, Zeppichen, Rugs, Lefen und Herden etc. ım 
Laude. 

Wir machen alles ſo aut mie neu, ehe wir e8 ver 
fsufen, und wenn Yhr nicht zufrievengeftellt frib mir 
Gurem Gintauf, geben wir Gub das Geld zurüf. 

Abe erfpatt an allen Maaren. die Ahr bier fauft. 
wenigftend die Hälfte der Koften für diefelden Wan: 
ren in regulören Läden, und mir fordern unfer 
Runten heraus, am Bunte anzugeben, wo unjere 
Waaren einen Vergleich mit anderen nicht beftehen 

ufpizirt unfere Waaren und überzeugt Euch. 

eine Qualität 9X12 Xugs 

in guter Teppich für ein gemwöhnl. Simmer.. 5. 
Brobe fyedersfiffen .% 
Eterke eijerne Vettftellen, irgend eine Größe.. 1.35 
re Eu . 4 
Drei⸗ Stick Varlor⸗Ausſtattungen 
Ein auter Kochofen, garantirt 
Larlot⸗Ofen 8 ein gewöhnliches — 3.50 
‚Wir vertaufen au auf Kredit. eachtet die Be⸗ 
Eingungen. 

F wert, Möbel, $2.50 baar, 82.50 monatliq. 

mwertb Möbel, 85. baar, 84.00 monatlich. 
175 wertb Wiödel, $7.50 baar, 86.0 monatlich. 


Wenn hr nit finder, mas Ahr fucht in unferen 
eroßen Lager — führen wir Guh nah umjerem 
Wbolejalehaud, mo die Auswahl unbegrenzt ift; Adr 
tauft duch uns zu Wholejales Breiien und erjpar! 
ton 40 bis 60 Prozent. 

‚Ble folgenden GtraßenbahnsLinten Prinzen &ı3 
tireft biß vor znfere Thüren: Eibtitesönhbahn 
krigt ab_an der 18. Etr.»Statior, gebt_Öftlih bis 
Wusaib Abe, und dann einen Bıod nbtie: Andianı 
Tre. Ears, fteigt ab an 18. Str. und Mabafh Apr, 
und gebt einen Wok füdlih;: Gtate Etr. Gary 
Reigt ab an 9. Etr. und gebt einen Blof öftfich bis 
Wabafb Mpe.. dann einen WBlod nördlich: Cotrage 
Grom Wpve. Eurs balten bireft vor unierer Thür. 


Babafb Garpet& Furniture Honfe. 
1906-1008 Makbafb Apr. 2 


Zu_verfaufen: Der ganze Anhalt einer 16 Sims 
mersHaufes. beftebend aus den feinften Möbeln, die 
für Geld zu haben find, nur vier Monate im Ge: 
brauch, obme irgend melne Beihädigung; verkaufe 
fehr billig, auch jeparat: ferner ein eleganteg Mabos 
aany Uprigkt Piano zu weniger als der Hälfte des 
Original: Preifes. Spreht dor irgend einen Tan 
oder WUbend, 261 Afhland Blpd. 3dey, im? 


En 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 


(Unzeigen unter diefer Pırbrit 2 Gent? das Wort.) 


Zum bevorftehenden Meibnachtsfefte offeriren mir 
unjere große Auswahl von echten Ddeutihen Sarzer 
Sänger, Undreasberger Roller, englifche Kanarien= 
dögel, Dompfaffen, Stieglige, Hänflinge, Zeifige, 
Zuchtweibchen, sprechende Papageien, Goldfiiche, 
Aquarien, alle Sorten Käfige, pafiende Geichente für 
Jedermann zu erftaunlih b:lligen Breifen. Atlantic 
& Pacific Vogelftore, 217 €. Madifon Etr., nahe 
Franflin. de315—31 


3 verkaufen: Undreasberger Gdelrofler, billig, 
auf ver Ausitelung des Chicagoer Kanarienzüchters 
Vereins, welhe am 3., 29. und 30. Dezember in 
der Aurorashalfe, Ede Milwaufee Ave. und‘ Huron 
Str., ftattfindet. 20,21,22,3, 24,26de3 


22 


Zu verkaufen: 830 — 1500 Pfund ihweres, blin⸗ 
des, ſtarkles Pferd, zieht ſeinen Theil von 5 Tonnen. 
1001 Fulton ‚Straße. 


3u verfaufen: Gefundes ftarfes Ablieferung: 
Vierd; $10, wenn jofort gemommen. 1064 Fulton 
Etrake. 


Zu verfaufen: Feine Andreasberger Ranarienvö> 
gel und Weibchen. 614 S. Waihtenamw Abe. 


Zu verfaufen: Groker PernardinersQund, Ihöner 
Wachhund, billie. 7O Hl Str., nabe Wels. 

Sehr 
Erüd. 


anne 
eine Sarzer Kanariennögel zu 82.50 das 
imste Bird Store, 85 NR. Slart Str. 

l4nov®X 


Zu verkaufen: SKanarienvögel, Edelroller, billig. 
348 Weit Chicago Abe. famo 
Sprecdhende Papageien, Harzer Gänger, Gold: 
fifche nr w., für Meibmachtsgefchente. Billige 
Preife und große Auswahl. Bei F. Kaempfer, 
State Str. tgl,fo* 


„gu taufen geiucdht: Pudel und alle Arten Heiner 
Hunde Columbia Bird Store, 845 N. Elarf Str. 
9d;8* 


Pianos, mufltaliihe Zuftrumente. 
Anzeigen unter dieier Rubrif ? Gents das Meort.ı 
Nur $125 für ein feines Kimball Upright Piano, 

bat $400 gefoftet. Leichte Abzahlungen. Aug. Grob, 

>02 Wells Str., nahe North pe. 2dez,iw 


Zu verfaufen: Gute Victor Sprehmaidine, 50 
jehmzöllige Records. 1545 Michigan Uve. 


‚Sabe elegantes meued Piano, beftes Fabrikat, 
würde billig für Baar verlaufen. Adr. 4. 14 
Abendpoſt. 2dz, Iw* 


Zu verlaufen: Ein ſchönes Roſenhbol; Sauare⸗ 
Piano in quiem Zuſtande, 80. 100 Wedbſter Ade. Ede 


KRatine. modi 
* verfaufen: Gin gutes Fisher Piano, $25 haar. 
Sarrabee Str. 1Tdez,imXt 


"Zu verfanfen: Weines Upright-Pians, fat ner 
— , eu. oda 


Goandeigenthum und 
(Unzeigen unter diefer Mubeil 2 Genid Das Meet, 


Barmländereien. 

Mus fofort verkauft werden. Gitern find 5 
ben. 12) Ager ſchöne Farm. G Ader unter PVilug. 
Pferde. Kühe. Getathſcheft, alles fur a 
— * * u en 2. 18» 
eonfin. rnte bringt ährlich. ruftee, Bim 
mer 304 Rr. 89 State en . — —55 


Finangielles. 
(Anzeigen unter biejer Rubeit 9 Genis das Beet) 
ii 


Geld von 56% obne Kommilf: 
auf gutes Chicago Grundeigenthum. re & 
Co., Zimmer 5 u. 6, 5 Waihington Str, Ede Dear: 
A Foeigaef B: 108 5 Slarf Str, Ede 
ace. onntags offe 

Uhr Vormittags. r fen von 10 Du. 

Beite, jicherfte, erfte Hppotheten gu verlaufen. 
be36* 
— — — — e 

‚Geld opne Remmiffion 

Louis ——— ——— Privatfapitalien don 
4% 2». ohne Kommiſſion, und bezahlt ſammtliche 
Untoften jelbt. Dreifach fihere Sppothefen zum Ners 
tanf Rct3 an Sand. Bormittagg: 377 N. Hoyne 
Ave., Ede Sornelia, nahe Chicago Une. Nahmittags, 

Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Etr. 
bde;z æe 


Geld su verleiben an Damer uns mis 
get ae *83 Hupothel, Wiedrige 
Raten. € Ubzahlungen. Simmer 16, 86 . 
ington E:r. Offer bis Ubends 7 Uhr, r * 


Privat Geld auf Grundeigenthum zu 4 
Brozent. Schreibt und ich werde 28. —— 
Adr.: M 506, Abendpoft. 2ja® 


„Keine Rommiffion, Darle J 
Sıkurban Grundeigenthum, re = men 
ibone Mein 839. ©. D. Gtone & Ce, 206 LaSak 
Etr. Dian® 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
Te 


Chicago Finance &o— 
85 Dearborn Straße, Zimmer 304. 

— — es Gemral 1060. 

. tt am 3. Flur vom KFabrftubl 
gwelg:Office: 135 Milwaukee Ane., &de —— 
EEeElephon: Weſit 61l. 

Weſtſeite-Office offen bis 8 ühr Abds. 
Leicht zu borgen. Leicht abzuzablen. Getd 
für Winterbedarf. Geld Eute Rechnungen 
zu bezahlen. Geld um andere Leib-Gefells 
Maften zu bezahlen. Geld um MobelGe— 
ſchäfte und Piano:Geihäfte zu bezahlen. 
Und meiteres Geld vorgeichoffen, wenn ges 
mwünfcht. Konzentrirt Eure Schulden an eis 
nem Pla. Tilgt Eure Schulden. Macht eis 
nen neuen Anfang. 

Geld verliehen auf Möbel, Rianos, Las 
gerbausicheine, Pferde und Magen, Fir⸗ 
tured, Waaren, Waaren in Lagerhäuiern, 
Löhne und andere Sicherheiten. Ahr könnt 
zurü.bezablen, wie Jhr es mwilnjcht. Abzahs 
lungen arrangirt, dab fie Euren Umftänden 
angepaßt find. Zeit verlängert im falle 
von Krantbeit, Arbeitslojigleit oder amdes 
rein Unglüd. Waaren bleiben ungehindert in 
Eurem Bejig. Ihr erhaltet das Darlehen uns 
verfitrzt. Keine Umitändlichleiten. Kein 
Nachfragen bei Euren Freunden. 

Vitte jvreht dor wegen Ginzelheiten, ob 
Ihr borgt oder nicht. Alle Gefcäfte vers 
traulih. Wenn Ihr nicht kommen fönnt, 
ihreibt oder telephonirt, und unfer Vers 
trauensmann wird bei Euch borfprechen. 

Ipey—5jant 


— Die Feiertage ſtehen vor der Thür. — 
Reduzirte Naten. Reduzirte Raten. 
Wahrend des Monats verleihe ich Geid an ehr⸗ 
lihe Leute auf ihre Möbel, Pinaos etc., zu redus 
sirten Raten; ich mache Euch fein Darlehen um Eure 
Saben zu befommen, fondern ich made e8$ nur es 
gen den Binfen, und ich gebe Jedermann, der ein 
Darlehen zu machen wünſcht, eine gefchrichene Gas 
rantie, daB ich die Möbel nicht wennehme; auch ftelle 
ih feine Nachfrage unter Euren Nachbarn an; Abe 
lönnt da3 Darleben zurüdzablen in leichten monat: 
!ihen Abzablungen gerade wie es Euch paßt; auch 
wird nichts dafür im Voraus berechnet; Ahr bes 
tommt die volle Summe in Baar. Xleute, die eine 
Anleibe privatim machen wollen und ehrlich bebans 
delt fein wollen, können vorjprechen bei Q. fFrend, 
123 LaSalle Straße, Zimmer 3, zweiter Floor. 

bde z æe 
®eldt! Geld! Geld! 
Edteaao Morrgage Loan Gompazı 

175 Dearborn Gtr,, Zimmer 216 und 21T. 

Ctisoygs Mortgage Doan Gompasy, 
150 W. Medion Str.. Bimmer 202, 
Edoft:Gde Halfted Gtr. 

Bir leihen Euch Geld ın großen und Fleinen An 
ttögen anf Pianos, Möbel, PVferde, Wagen oder tr» 
eind melde gute Eicderbeit zu den billigften rs 
Pirquigen. arlehen Tönnen zu jeder Zeit gemadı 
werben. — Theilzablungen werben gu jeder Seit am» 
genommen, moburhd Die Koften ber WUnleihe ver 
tingert werden. 

Ebicago Mortgage Boan Company, 

175 Dearborn Gir,, Zimmer 216 und 217. 

lley® 


Vrivat: Darlehen auf Mäpel und PBianss an guis 
Leute auf leihte monatlide Mbzablungen a8 »:8 
‚.enten mtedrigen monatliden Raten: 

430 für 21.50 250 für 82.00 $ 75 für 92.50 
940 für 21.75 60 für 82.25 $100 für 93.00 
Kerle Behandlung: eltetanlirtes un» auverläffig.n 
Geſchäft. Otto €. Barlder, 70 LaSalle Etr., 2. \ 

ta® 


|. 


Perfönlihes. 
(Ungeigen unter dieier Nubrit 2 Gent das Mort.) 


— :Ggturftionen, 
Galifornie und Pacific Nortbiweit:—Nudfon Alton 
perfönlich geführte Erfurfionen gehen ab von Chir» 
cago jeden Dienftag und TDonnerftag via der „Scenie 
Router dur Golorado und das FFeliengchirge am 
Tage, bictet einen vollftindigen Touriften=Zugdienit 
nab Falifornia und den PVacificsNordmweiten, wodud 
die Seife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Rarzain? in Ratrfarten für bin oder bin und zus 
rüf nah California, Vortland, QTacoma, Seattle, 
Salt Pate G’tn und Colorado Orten. Schreibt oder 
iprecht vor Lcı Geo. H Lennbark, 349 Marquelte⸗ 
Bebäude, Chicago, wegen freiem Reiſe-⸗Handbuch 
22ag*? 


Aleranders Gebeimpolizei-Agentur, 171 Wafbing» 
ton Str., Zimmter206, unterjuht Diebftähle, Schwins 
zeleien, unglüdlihe Familienverbältnifie u. f. m. 
Finzige deutfche Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12. Telephon Main 1806. de30, ImX 
Gin eriter Klaffe Dampf:Reinigungds und Tyärbes 
reisGeihäft ift in Nr. SO Welt 12. Str. Boulevord, 
Gde xvincoln, eröffnet worden von dem mohlbefanns 
ten Aofeph Sicher, früher Ede Ajhland Unenue und 
12. Straße. 17de3, 1108 


Echte deutſche Filzſchuhe, ein pafiendes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk, fabrizirt und hält vorräthig A. Zim—⸗ 
mermenn, 148 Clybourn Ave., Store. WBnov,imf 


preis⸗ 
19de, Iw 


empfiehlt ſich, gut und 
921 Cortland Str. 


Klavierſtimmer 
werth. Hilvbert, 


Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik 3 Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Herrath2gefuh:. Junger Mann, Ausgang Wer, in 
auten Verbältniffen und von tabellofem Ruf, 
wünjdt die Befanntfchaft eines Mädchens oder Witt: 
we zwed? Seirath zu machen. Dieſelbe muß recht⸗ 
ihaffen fein und etwas Vermögen beiten. Acıders 
itige Diskretion EHrenfade. Adr.: $. 325 Abend: 

poft. 
— — — — — —— 


Aerztliches. 
¶Aaielaen unter diefer Rubrit 2 Ernts das Wort.) 


Aue für Damen 


Dr. R. &. Raymonds monatlider Regula 
tor hat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. 
Reine Schmerzen, keine Gefabr, keine Abhaltung bon 
der Arbeit. — arantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Ulle Briefe wahrs 
beit3gemö& und vertraulih Leantmwortet. Breis 
au haben im Behlles Apotheke, 441 State Straße, 

bıcag>. Inov,*2 


De Ehlers, 196 Wels EGtr., —— 
Gefchlechts⸗, Daut⸗, Blut⸗ Rieren⸗Leber ⸗ und Re 
enttaniheiten ſchnell geheilt, Roniultetien w, Unter» 
Tusuns frei. Sprchftunden O9, Gonntags — 


Unte rricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents Das hart.) 


Schmidt's Tanzihule. IUnterriht 25. Mittwoch, 
Freitag, Sonntag, 7:30 Abends, 601 Wells Straße. 
Donnerftag, Norbdoftede Galifornia Une. und Divi— 
jion Straße. de3 20, 1mX 


Englifche Privat-Abendihule eröffnet am 5. Ja—⸗ 
nıuar eine neue Klaffe. Lefen, Schreiben, Konvers 
fation. Erfolg garantirt, Honorar Töc möcentlic. 
Adr.: F. 497 Ubendppoft. de 50 —5jank 


Nedhtsanwälte, 
{Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daS Wort.] 


Breb Lotte, bdeutiher Rehtsanigalt, 
—— 3 ——— —— in ala 
i ” at ke earborn es 
14. Bopnung: 165 Oteser GSte. n⸗ 


Bins jeder Art auf Prozente follettirt. The Wil⸗ 
ſon Adench, Zimmer 504 171 Bafbington Gtrahe, 
Unov,imf 


Patentanwälte, 
(inzeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Mhert.) 


e Batente für alle Länder. MaihinenRonftrufteur, 
aiſt PBatentanwalt, 138 Schiller Building, 
Holt, frionmomi, In 


ars ais a Be ana Deutie Bateat» 


Kaufd: und Berfaufsd-ingebote. 





Dr. Weintraub, 


New Era 
Medical 
Institute. 


von 
bem 


Miener Spezialarzt 
in der Behandlung und Heilung aller 
Nerven, hronijchen und Privat-Kranfheiten. 


De ältefte 
Unttbertref 


it 


efte und erfolgreisite Spezialarzt in Amerika. 
t& in der wi 


jenihaftlihen Behandlung und 


bauerirden Heilung folgender 


Dr. WEINTRAUB, — 


. Ersiel-Arit. 


BVerbeirathbeten Männern, 


webenten und förperli jhwädlih find, {hell 
Mein Grfo 4 ift auf Thatfaden Safick 
u 


abpretorium — genau jedem 


Beh wird befonderß ftudirt, um ihn y ge 
ielt werden. 


Blutvergiftung, nächtliche Berluſte, 
a Krankheiten: Sramptäderhrag, ee Dee y 
— Fifteln und aller Männerfraufpeiten. 


ich im Hanje behaidelt. Eine Heilung in 
nik ben wir annehmen. 


t s ntramb wendet ji an Sjene, Die fi durch ſchlech⸗ 
te Wugewohnbei ten & eihädigt haben, die den Nörper u. 
niren, fie für das 


oder allen, 


ebolfen 

Grfiens--Prattifce Erfahrung. Bmeitens—Neder 
behandeln. Drittens— Medizinen werden in unjeren 
angepabt, wodurh fchnelle Heilungen ohne Schaden er: 


eift rıtis 
machen. 


die in ein glückliches Eheleben einzugehen 


eſchüft, Studium und Ehe untaugli 


Haus Behandlung. 


Shreibt mit vollem Vertrauen, und ih fhide Eud frei in einfahem Kouvert volle Einzelhet: 
ten über meine erfolgreiche — — welche mich in den Stand ſetzt, Euch zu Hauſe zu fu=- 
a 


riren. Ih gebe Euch ebenf 
vertraulich. 


Spreäftunden 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abs. tägfih. Montag, 
bis 6.30 Abds. Sonntags bon 10 bis 1 Uhr. 


Borm. 


3 allen jpeziellen Rath, wie e3 Euer Fal erbeiicht. 


Korrefpondenz 


Mittmodh, Freitag von 8.30 


von dem 


Dr.WEINTRAUB new Era Wedicat Institute, 


246 - 248 STATE STR., 3. FLOOR, Gegenüber U. M. Rotbihilds Depariment:Qaden. 


Eifenbahnı- Fahrpläne, 


Nidel Blate, — Die Kiew York, Chicago uud 
St. LouiEifenbahn. 

Srand Gentral Raifagier-Station, Fiftb Ave. und 

Harriion Straße. Ale Züge J 


— An * 
Ren York und Bofton Erprek 
New Vork Erprek 
New York und Bolton Grprek 
Btadt:Tidet-Ofrice 111 Udams ei. 
torium⸗Annex. —— Gentral 3057. 


9 V 
— 


Chicago & Northweſtern⸗Eiſenbahn. 


Tiaet⸗Offices, 212 Clart Str. (ef. Gentral 721), 
— Ave. und Welle Str. Etation. 


Abfahrt. 
KThe Cocrland Limited“, 
nur für erfierMlafle> *68.00 N 
Shlafwagen-Raffagiere. } 

8 Moines, Omaha, Salt 10.0 8 
Lake. San Francisco an 
—— Angeles, Vortland. 11.30 R 

2ıver, Omaba, Gtou 
Kit, Des Dioines ve ”6.30R 
dar Napids 11.39 N 
Siour City N 
*11.3 NR 
*6.00 N 
æꝛeli. 30 R 


u. 6.0 NR 
ON. 
1.30 R 
*10.00 N 
9.00 VB 
26. 30R 
«BON 
5308 
008 
"E80 R 


Ankunft, 
o8.00 B 


Des Moines, Siour Eity. 
Maſon City, Faitmont, j 
Vartersburg. Traer. .... 

Mord-owa und Datotas.n 

Dixon, Cuinton, Eedar 
z 


VLaul, Minneapolis, 
Eau Claite, Hudſen und 
Still water 

Winona, Lacro ſe. Sparte, I 
Mankato... 5 j 
‚nona, \ 


Bord du 

Neenad— Men aftıa 

pleton, Öreen Ray 
Sihtofb, Appleton Aunet. 
Venemince, Iron Mouns 


“11.08 
5.0 
“9.08 


1.0 0 
* x3.0 ® 


* 5.00 N 
x 3.00 V 
8. 00 N 


10.30 R 


*1.1 * 
*1.108 
65.55 N 
*4.00 8 
28. 3V 
IHN 
* 9.30 R 
+7.308 


08 
Rodfe: di sub Freeport ·Abf. 7. 13 V 
8. ; — en 
k —— v. XI.bo V., **9.0 V., 


le Mari io: EM 3.00 * 4. 00 
9.00 B., *4.23 N., —A—— 
Zanesvpille, Madifon Abf. 6.30 N.8. õ R. 


en), "N. 
4.0 ®., #7, 


Milinanker-—Ubf. **3.00 N., 8. 
9.00 B., "*11.50.8., **2.00 R., *3.00 R., 5, 0 N., 
* Sonns 


8. N. *10.00 R. 

* Tüalih. ** Ausgenommen Eonntag®. 
"5. © Aus genommen Montags. *** Ausgenommen 
Eanıftage. x Töglid Hi? Menominee und Rpines 
kander. > Tel: & bt3 Green em. 


y— Liule. 


Chicago. Burlington K Quincy Eiſenbahn. Tel.: 
Central 3117. Schlafwagen und Tidets in 211 
Glar! Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adanıs. 

Züge Abfahrt. Ankunft. 

Dttatva, Sıreotor, La Sale LOB "EUR 

Beochelle, Rodford, Forrsiton.. *LMUN 2.15 N 

Mendota, Kcwance, Get *»2.15R 

Batt Mail, bringt Pai - 
nah Galesturg, Yuriinaton, 
Sttumma, Council Bluffs, 
Omaha. Lincoln 

Deadwood, Hot 
S. D. 


Green Bay K Menoꝛ ninee 
Uſbiand Surfen, Reifen 
Iconwood, Rhinelander. f 
Eflfeib. Green Bay, Me— 
nom ner, Mat rgueit® u. 
Lale Euperivr.......... 
Er n Tan. Florence, | 


*91523 


“9158 
“9152 
9.15% 


* 9.15 3 
"11.30 3 
*11.30 Q 
*11.30 8 


Ancconda. 
Rorlland... 5 


"Butte, 
Tacoıns, 


... 
>-ı 
DELST: 


So 


Helena, 
Seattle, 
Eperidan, 

Mont. 
Sllinsi® und Aowa Sofal.... 
Gedalie, Ft. Scott, Barfens 
Teras Nuntte und Merito.... 
Galesburg, Cnincy, Sannibal *11.30 8 
Canton und NRuibvilic...... *+11,30 8 
Mendota, Nod Falls, Eters 

ling 4.30 N 
Vortville, Ottawa. Streator.. * 4.80 R 
Rochelle und Roxford 408 
Denver, Utah, Galifornia.... *5.0 N 
Colorado Springs, Wueblo, 

Leadviile *50R 
Surlington, 

Keotul 
Kenſas Citv, St. Joſeph. At⸗ 

Hifon und Leavenmwortb..... 
St. Paul und Minncapolis.. 
Dubuaue, La Groife, Winona 
EI Aluff3; Omaha, Lincoln.. 
@alesburg, Burlington 
Ranias Eitv, St. Joſeph. At⸗ 

Siſon und Leavenworth... 
Quinch und Hannibal 
Et. Yaul, Minneapolis 
Subugue, LrGrofie, Winona. .***10. 
Denver, Golorado Springs... *11. 
Ccit Bluffe, Omaba, Cineoln *11. 
Neadoille, Blentwood Springs ch 
Quebir, Manitou 
Salt Lake Fitd, Ooden 
S. Francitco, Los Angeles.. 
Fort Laramie und Grernſey.. 
Reotut und Fort Madiſon.... 

© Täylih. ** Täolih, ausgenommen Eoun 
eo auißgenommen Gamftag®. 
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Weit Shore Eiſenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich wiſchen Chicago 
und St. Louis nah Nem York und Boſton, via 
MWabafd Gtfenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eles 
—— Eß⸗ und Buffet⸗Schlafwogen durch, ohne 

enwechſel. 
9° geben ab „. Ar wie = 


‚30 
‚5 
50 
% 


TOR 
ER 


*10.5 8 
1.0 R 
7.35 VB 


“TEN 
46.0 R 
+10 NR 


Gbfehrt 12.02 aaa oe J A 
Ankunf! B 
Übfehrt 11.00 Abends, — in New Dort ; 
Antunft in Bofton..10. 
ie Nidel Plate, 

Upfahrt 10.85 Borm,, Untunft in Nem York 3.MN 

Ankunft in Boftm.. —8 N 

Upfchrt 10.15 Abends, Untunft in New Dort 7 7. 

Untunft in 100 V 
Züge geben ab m" Et. Louis wie folgt: 
Dia Wabaih. 
Ab fahrt 9.10 Abende, rn in Rem York 3.30 R 
tunft in Boiton.. 5.50 N 
Upfahrt 8.0 Abends, — in New Vorl 7.0 8 
Untunft in Bofton..10.0 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, uns. Eählafwagen, 
Platz u. J. w. ſprecht vor oder ſchreib t an 
Generals BaifagiersAgent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
Ben. WelernsBaffagters Agent, 
%5 ©. Chart Str., Chicago, 5 
Tidet:Agent, 5 S. Clark Str, 
Chicago, IL. 
Zlinois Zentral:Eifenbahn. 

Ale durhgebenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Rahnnhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah 
dem Süden fönnen (mit Ausnahme des Poftihnells 
zuges) an der 9. Str.:, 39. Str.s, Sude Parks 
und 63. Str.»Gtation beftiegen werden. Gtadt: 
2 öffe: 99 Adams Str. und YAuditoriums 

ote 
. Dur üge Abfahrt. * 

& Orleans ehhempeit 10.00 B MER 
oaches nur T empbi 
* Orlean?, Hot Eprings, t 65.2 M212.05 R 
Naſhville und Florida 

Simited Pullmans für Meme 
phit, New Orleans, Kot 
Springs, } 

Monticello, ZU., und Decatur.. 


Et. Louis, Springfield, Dias 
mond Special 
St. Louis and 
Daylight Special, 
Cairo Local 
Decator, 


Springfield 
De vi 


== 
> 


— e € —— 
Graunspille, Cairo umb -South.. 
—— und —2* 


* 


* 
STB 
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Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


sad; Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel eto. 


wlt Erpreh- und Doppelihrauben-Dampfern. 
xidet-DOffice: 


J. 8. Lowitz, 


185 S. GLARK STR.” 


nahe Monroe, 
Weihnachts-Geldſendungen 
83 Mal wöchentlich durch Deutſche Reichspoſt. 
— Svo⸗zialität 


EVGrvbichaften 


folleftirt, zuverläfftg, prompt, ve; 
auf Verlangen Borfhuß bewilligt. 


Vollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau 


bertteter: Xxonſalent LOITZ., 


Vravparirt 


185 8. Clark Str. 


beöfiner bis Abends 6, MONROE 9—12 Borım. 
1620. modiboic* 


Ber ſucht unſer 


Extrakt von Malz und Hopfen, 
Gotifried Brewing Co. 


Sıutb 429, “3ma,uımfrid 


Son ber 
<el.: 


Privat-Klinik, 
181 6. Ave., New Hsr!, R.D. 


Die Aerzte dieſer Klinik ſind deutſch und behandeln 
alle Kranutheiten mit größtem Erſolge. GEr— 
ſchöpſende Rusſflüſſe, Nerxen⸗ und Geſchlechts— 


tranlfheiten, Krampfader⸗Bruch (Varicoceleo), 
! fowie viele andere, jeder innertichen Behandlung 
' trogende Liidın werden bon ihnen Durch ein vdlig 


| merich, 


| Abfahrt der 


E 


| ville, 
! Epringfielv, 

i .* 
Rloomingten, 


| Boliet, 


‚Ba 


ſchmerzloſes Heilverfahren auf einen 


Schlag gebeilt. 
Goninitation frei. Breife mäßig. 


EFF Nähere Austunft wird bereitivilliaft und unents 
geltlid) ertyeilt, wein man adrejiirt wie oben, 





Eilfenbahn-Fayrpiane, 


Chicage & Alton. 


Union Pajiagier Station, Canal und Adams Gtz, 
Stadt-TidetsDffice: 101 Adams Strae, Phons 


Gertral 1767. 
„The oniy Way”. 


Büge. 
Joliet Accomodation. 
Moon‘ ton, eoria Springfield, St. Louis 

Sol itet,. Divigbt, Acco’d'n (nur Sonntags} 

Ui imited für Sp’field u. St. Louis 
* ide, Noodhouje und Merico, 
und "5. NR Joliet Accoriodarı ons, 
Joliet, Bloomington und Peorıa. 
Aoliet Accomodation. 
Kanfas City und Veoria Limited. 
Poomington, Epri ingfield u. St. Louiß, 
;oli et Accomodatio: 
Midnight Special, 

St. Louis, Xadjonville, Kanias City 

Ankunft ver Züge: Lon Ranjas Gity, Jations 
Lloomington, *8.10 ®., *1.15 R.; St. Louis, 
‚Pioomington, 7.15 2, "RI ®, 
r RR ——— — 

> eoria treator wight 
7.158, 15 R,, “ng ” }: — Tith, de: 
tiro, Mo,, — 8 Zwiobt. 
Jolet, 8. TOR ; Ploomington 2: *+10.10 8.; 
*10.30 5 87.30 N.; Zoliet Local, *8.45 
B. AIR, 75 N. 

© Taolic. . Ausgenommen Gonntass, 


“238 
om 
9.0 
*11.25 
PrAL, 25 2 
.. 2 


Peoria, S Springfield, 


5.04 R. 





Atchiſon, Topeka & Saunta Fe⸗-Giſenbahn. 

— verlaſſen Dearbo ın:-Statien, Rolf und Dear: 
born Str. — Tidet:Öffice, 109 Adams Sir. 
Phone 37 Eentral. 

Ankunft 

0.02 9 7 

* T 00 N 
* 9 23 VB 
nn 


“0 ‚00 ° V 


Abfahrt. 
Streaor, Galesburg, Ft. Mad. * 7.58 V 
Streator, Pekin, Monmouth.. * 1.00 N 
Streator, Joliet, Lockp., Lemont 
Lemont, Lockvort, Joliet...... 
Kauf, Gity, Golo., Utah, Ter. 
Rans City, Galifornie, Mer. * 7.40 
Ran. City, Teras, Nord-Cal * 8.47 9 
“ Tüglih. ** Täglich. ausgenommen Son ıntag? 
The Kalifornia Limited, 203 Angeled, Ean Frans 
eisco, fährt Dienftags und Samftags * um 3 Udr 
Vormittaas ab. 


Monon Route— Dearborn Station. 


Kidet:Cifices: 32 Klar! Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Telephon Harr. 1245. Abfahrt. Ankunft, 
Andianapoli8 und Cincinnati... * 2.45 DB 12 + 
Infapette und Soursville "8,30% 
Andianapoli$ und Gincinnati..** 8.30 U 
Andianapoli3 und Kincinnati.. *12.00M 
fafayette und Vloomington... 2. OM 
mein Urcomodation 8. 20 N 
Kafayette und Louisville...... 9. 00 R 
Andianapoliß und Gincinnati.. * 9.0 N 
. Lit u. MW. Baden Springs 8208 

. Lid u. W. Baden Springs * 9. NR 
° Tüolih. ** Uusgensinmen Sonntags. 


-AMN 
26. R 
*10. o00 N 


2—2— 
2222422 
ren an Dune gro 
SEBBESBEEE 
weswwssu. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Eentral Paijagier-Station; Tidets 
Dffices: 244 Elarf Str. und Auditorium. Keine 
egtra ahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 


Ubi ahrt. Ankunft. 

Motel » —A *5. 16 R 
New Vrrt& Wafhington Beftis 

buled Limited 10.198 EN 
New Vort, Wafhington u.Pittßs 

burg Veftibuled Limited 
Columbus, Wbeeling, 

land und Pittsburg Erp d . 

“ Söolib. ** Täglich, außgenemmen Sonntags, 


Chicago & Erie:@ifenbahn. 
Kidet-Officeh:: 22 ©. Glarf Str,, 
en Sat ien 


Ankunft. 


New 
rt — Ex.).. 
—3 — rt kintdirehe ta 9 
et und, Bo 2.0 7 
‚ Columbus und} Fr .*6.20 R 7. 
° Taolih. Ti, ousgenommen Sonntags. 


⸗ 3.25 
ort und Bofton e 
0. 


(Adagio) und Tanz ber Furien (Mllegro).. 
CHICAGO GRE FAT m Gedicht, „Le Roter 
hate“ —— 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriien Sit. 
City, we 115 9 Bun Str. Telepbon Gentral. 
Täglig; ** Täglih, ausgenommen. Sonntags. 
Abfahrt. Satan 


| 


| 
| 
|; 


„Abendpoftt, „Eyieago, Montag, ver 22, Dezember 1y0x. 


ee a ee en nn 


Zurüd sur Mannesfrn 


Männer, leidet Ahr? 


Zolalberidjt. 
Mascagnis Trubel. 


Selbit hier lafjen ihn jeineBerfolger 
nicht in Ruhe. 


Beſchlagnaͤhme⸗Verfahren. 


Mascagnis Chordamen und Chorherren re⸗ 
belliren wegen der mitternächtlichen Ab— 
reife. — Die Programme für die dieswöchi- 
gen Symphontefonzerte, 


— — 


Wie die Erynnien in der griechiſchen 
Mythologie den Miſſethätern, ſo heften 
ſich als drohende Schreckgeiſter die 
Brüder Mittenthal aus NewYork, ſeine 
„Er: Managers“, dem armen Mascag- 
ni auf feiner Konzertreife dur den 
Welten an die Ferfen. As Rache da- 
für, daß er fie in Bofton, ohne viele 
Umftände zu machen, abgedanft hat 
und jeine Sonzerttour unter der ge— 
Ihäftlihen Keitung des Mr. Heard 
meiterführt, Juchen fie ihm, mo fie nur 
fönnen, Unannehmlichfeiten zu berei— 
ten. Wis ein foler Verfuh war aud 
das Unterfangen des biefigen Theater 
und SKonzert-Anzeigeagenten Joſeph 
G.-G. Ryan zu betrachten, Mascagni 

zur Begleichung bon $134 Reklameko⸗ 
fen zu zwingen, die angeblih durch 
fein von der Firma Mittenthal Bros. 
borbereitetes, aber in die Brüche gera- 
thenes Chicagoer Auftreten, daS be- 
fanntlich Schon Mitte November bier 
tattfinden follte, verurfacht maren. 
Ryan fondte Mascagni, gleih nad 
Beendigung des geſtrigen Konzerts, 
einen Gerichtsvollzieher mit dem 
auf $134 lautenden Zahlungs— 
und Beſchlagnahmebefehl auf den 
Hals, den er von einem hieſi— 
gen Kadi erlangt hatte. Der noch 
ganz im ſüßen Nachempfinden ſeines 
ſoeben vor einer außerordentlich zahl— 
reichen Zuhörerſchaft erlebten Trium— 
phes ſich wiegende Komponiſt fiel aus 
allen Himmeln, als er den Zweck des 
Kommens des Gerichtsboten und den 
Inhalt der ihm überreichten Botſchaft 
erfuhr. Der italieniſche Konſul Graf 
Rozwadowski, Hr. Julius Goldzier, 
Rechtsanwalt des italieniſchen Konſu— 
lats, und Hr. F. Wight Neumann, lo— 
kaler Geſchäftsleiter der hieſigen Mas— 
cagni⸗Konzerte, kamen dem bedräng— 
ten, fieberhaft erregten Maeſtro zu Hil⸗ 
fe, und Impreſario Neumann verbürg— 
te ſich für die Begleichung der Rech— 
nung unter dem Vorbehalt, daß fie ge 
richtlich als zu Recht beftehend befun- 
den werde. Er fonnte da® auch mit 
freudigem Herzen thun. Die beiden 
MascagnisKonzerte haben einen Tcho- 
nen Gewinn nicht nur für den Maejtro 
und veffen Gefellichaft, fondern aud 
für die Unternehmer, abgeworfen. Die 
Samftag- Matinee P” bor auäber- 
fauftem Haufe ftatt, bei dem geitern 
Abend ebenfall3 im Auditorium“ ab⸗ 
gehaltenen Opernkonzert waren nur die 
Logen unbeſetzt geblieben, ſonſt reihte 
ſich auf jeder Sitzreihe in allen Rän— 
gen des rieſigen Zuhörerraumes Kopf 
an Kopf. Die größte Begeiſterung gab 
ſich von der oberſten Gallerie aus kund. 
Dort waren wahre, treue Mascagni— 
Freunde, nämlich diejenigen ſeiner 
Tandsleute, verſammelt, welche ihn nur 
als aufſteigendes, aber nicht als im 
Verdunkeln begriffenes® Geftiin am 
italienifchen Mufithimmel Tennen. 


Mascogni dirigirte auch gejtern Abend 


fein aus fnapp fünfzig, zumeift jehr ju- 
gendlichen, Mufitern beſtehendes Orche⸗ 
fler mit Schwung und eigener Begeiſte— 
rung. Vor der Ausführung ſeiner 
Kompoſiti onen klappte er die vom Or— 
cheſterdiener aufgeſchlagen vor ihn hin— 
gelegte Partitur oſtentativ zu; bei der 
Darbietung der Ouverture „Nebukad— 
nezar“ von Verdi und der Ungariſchen 
Tänze bon Brahms hingegen benußte 
er fie. Der Chor, jechzehn Herren und 
fünfzehn Damen ftarl, war geftern 
Abend mehr bei der Sade, al3 am 
Samftag Nachmittag, und erledigte fei- 
ne Aufgaben augenfcheinlich mit großer 
Freudigfeit. Doch nad dem Konzert 
ſchlug dieſe Freudigkeit zuerſt in offene 
Rebellion und dann in ſtumpfe Reſig— 
nation um. Die Chorherern⸗ und Da= 
men hatten fich nämlich in der Ermwar- 
tung, daß ihnen nad) den glänzenden 
Einnahmen eine zweite Nacht zur Er- 
bolung bon vorher ausgeftandenen gro⸗ 
hen Strapazen gewährt würde, hier 
Quartier bis zum Montag Vormittag 
gemiethet und Einladungen angenomi⸗ 
men, die von Seiten hieſiger italieni— 
ſcher Vereine an ſie ergangen waren. 
Von der um Mitternacht vom Wabaſh 
Bahnhof aus bevorſtehenden Abfahrt 
ihres Spezialzuges waren ſie nicht be⸗ 
nachrichtigt worden. Groß mar die 
Enttäufhung. „Erit das Geſchäft, 
dann das Vergnügen,“ erklärte Ge- 
ihäftsführer Heard, aber die Mikmu- 
thigen konnten ſich doch der ſüßen Ruhe 
erfreuen, denn Manager Heard war 
mit den Beamten der Burlington in 
Streit gerathen, und erſt um 95 Uhr 
heute Vormittag ging der Spezialzug 
endlich nach BmRt, Ja., * 


Theodor — il den Beju- 
chern der am nächften Freitag Nach⸗ 
mittag und Samſtag Abend im Audi⸗ 
torium“ ſtattfindenden Symphoniekon⸗ 
zerte auch eine Weihnachtsfreude ma— 
chen; er hat das alsdann zur Ausfüh— 
rung gelangende Programm überaus 
genußverſprechend aus nachſtehenden 
voltsthümlichen Kompofitionen zufam- 
mengeftellt: 

Marih, „Zannhäufer* 


Ouperture, „Cberon“ 


Aus der Oper „Drbheuß*: Tanz ber GSeligen 


.Glud 


— S Rr. 2 

Marih, „Aodeuft“ .... 

as 
Eau 


& au | 


Prog 
ber — —— 


keit des „auf vielfachen Wunſch“ 


Peoples Programm“ bekannt gegeben. 
* * * 


Wie bereits mitgetheilt, wird Hert 
Van Rooy, der berühmte Bariton des 
Bayreuther Feſtſpielhauſes, am näch— 
ften Sonntag Nachmittag in der Mus 
fithale des Studebafer = Gebäudes 
einen Zmeiten Lieverborttäg, und zwar 
nad) folgendem Programm, geben: 


Btehms 
ubinie in 
Hugo Wolff 
‚Beethoven 


„Weldeinfamfeit“ .. 
tr Wird” 
„Meila’s Geſang“ 
Aus dem Brfluß „An die ferne Geliebte®. 
„Auf dem Hügel ih’ ich.“ 
„Wo die Berge fo blau.“ 
„Leichte Segler in den Hohen.“ 
„Dieſe Wolfen.” 
„88 fchret der Maien.” 
„Nimm fie hin denn, Diele Lieder.“ 
„Ich — nicht (Auf Verlangen) ee Schumann 
„Der Doppelgänger“, „An Schwager Kronos“ 
— „Gruppe aus dem Zortaruß® core... Schubert 
Rameaıtr“ Faure 
ae Lied, „Barmen“ Bizet 
Klavierbegleitung: 


(Auf Verlangen).. 
Nudolph Ganz. 


Deutſchee Theater. 
„Die Grille“ — von Charlotte 
Pfeiffer. 

Nächſten Sonntaa: „das große 
Schanſpiel von Felix Philippi. 
Alle Umſtände in Betracht gezogen: 
Den Regen und den Straßenſchmutz, 
die überall im Gange befindlichen Feſt— 
vorbereitungen und die Alterthümlich— 
zur 
Aufführung gewählten Stückes, war 
derBeſuch der geſtern in Powers' Thea— 
ter gegebenen Vorſtellung nicht ſchlecht 
zu nennen. Frl. Ganella, der in dem 
Stücke Gelegenheit geboten werden ſoll— 
te, Talente zu bekunden, die man vor— 
her hier noch nicht an ihr zu entdecken 
vermocht, hat ihre Chance gehabt, und 
bei einem nicht unbedeutenden Prozent— 
ſatz der Zuhörerſchaft haben ihre Lei— 
ſtungen auch den erhofften Anklang ge— 
funden. Anderen wollte es ſcheinen, daß 
die Darſtellerin für die Partie nicht 
leicht genug zu Fuß und außerdem in 
Bezug auf ſtimmliche Begabung in 
einer Weiſe zu kurz gekommen wäre, 
welche ſich mit gutem Willen und durch 
entſprechende Uebungen im Laufe der 
Zeit vielleicht ausgleichen laſſen werde, 
vorderhand aber nicht ausgeglichen iſt. 


Seitens der Direktion waren in Be— 
zug auf die Ausſtattung des Stückes 
größere Anſtrengungen gemacht wor— 
den, als bei früheren Aufführungen 
des Stückes, beſonders wurden die Be— 
leuchtungs-Effekte gut herausgebracht. 
Der Regie gebührt Anerkennung da— 
für, daß es ihr gelungen iſt, ein befrie— 
digendes Zuſammenſpiel zu erzielen 
und beſonders die Gruppirungen in 
annehmbarer Weiſe zuwege zu bringen. 

Für kommenden Sonntag wird ein 
neues Schauſpiel, „Das große Licht“, 
bon Felix Philippi zur Aufführung 
angezeigt, dem Verfaſſer von „Wohl— 
thäter der Menſchheit“, „Dornenwege“, 
„Der Erbe“ und anderen Bühnendich— 
tungen, welche hier wie anderswo mit 
gutem Erfolge zur Aufführung ge— 
bracht worden ſind. Für die Ausſtat— 
tung des Stückes ſind von der Direk— 
tion Wachsner außergewöhnliche An— 
ſtrengungen gemacht worden. Die De— 
koration für einen Akt des Stückes, 
welcher „auf der Kuppelhöhe des Mün— 
ſters“ ſpielt, iſt von dem tüchtigen Mil- 
waukee'er Künſtler Georg Peter beſon— 
ders für dieſe Gelegenheit gemalt 
worden. 


Birch⸗ 


Kicht‘‘, 


Euer Weihnahhtsgefchent fertig in 


Sidder's Fair, 285 Norih Abe. 
12—233.8* 


.n 


Das Salern verrieth ihn. 


Edward Kurk unter der Anflage des Hüb- 
nerdiebitahls verhaftet. 


Edward Kur fpazierte geitern mit 
einem Sad auf den Schultern dieMil- 
twaufee Une. entlang. Bolizijt Corne- 
us McDonald begegnete ihm und 
hörte verbächtiges Gadern im Gad. 
Die Folge war, da iß Kurtz verhaftet 
und in der W. Chicago Ave.Bezirks— 
wache eingefäfigt wurde. Im Sacke be— 
fanden fi 5 Bantam-Hühner. Kurze 
Zeit fpäter erfchien der Hühnerzüchter 
Dtto Auehlmann, Nr. 210 Welt Chi- 
cago Abe., in — und mel—⸗ 
dele, daß ihm aus dem Hühnerſtalle 
zehr Bantam- Hübner geftehlen morben 
waren. Er identifizirte die imBefig von 
Kurk vorgefundenen Hühner alß fein 
Eigentfum und Kurk al3 den Mann, 
der mehrere Tage für ihn gearbeitet 
hatte. Rurk wurde unter der Anklage 


bes Hühnerbiebftahl& gebucht. 


Brandsville⸗Garten. 


Jeden Abend und am Sonntag auch 
Nachmittags finden in dieſem beliebten 
Vergnügungs-Etabliſſement, 942 bis 
946 Lincoln, nahe Southport Avenue, 
Geſangs- und Inſtrumental-Konzerte 
ſtait. Als beſondere Attraktion ſind 
für dieſe Woche die vier Geſchwiſter 
Niemeier von Herrn John Hübner, dem 
umſichtigen und thätigen Beſitzer des 
Brandsville-Gartens, engagirt. 


um des Haifers Bart. 


— 


Ueber den Namen eines Frauenzim— 
mer3 geriethen Beute früh ber Far- 
bige Howard Gleaves und fein Rajfe- 
genoffe AL Partlom an Plymouth Pl. 
und Taylor Str. in Streitigkeiten. In 
deren Verlaufe jagte Gleaves ſeinem 
Gegner eine Kugel in das rechte Bein. 
Der Verletzte fand Aufnahme im 
County-Hoſpital. Der Schießbold 
wurde verhaftet und in der Bezirks— 
wache an Harriſon Str. eingeſperrt. 


Tas Bun gen Rhenmetismus—Eime & Amend 
Rezept R El. Berhh Berühmt wegen jeimır vielen thats 
achlichen ——— 


Wiener Bierhalle. 


Die beliebten Tyroler Alpenſä —* 
Zither⸗ und Guitarre⸗Virtuoſen, 

unter der Leitung des ent 
Soliften Eugen Sutierlee ftehen, 1 
für die dieswöchigen Unterhal 
abende in ber Wiener Bierballe, 


Elybourn Moe. und ODrchard Str. 


auf’s Neue engagirt. ns 


&efet Die „Sonntagpof«, 


Laßt Euch nicht abhalten, gewiflenhafte, 


lich gebildete und 


Schwache vervöſe 
Männer. 


Es gibt viele Männer, welche ſich —— 
geſund fübhlen und doch gewifſen ſch vacend 
Lerluſten unterworfen find. Dieſe Verluf * 

chwächen den Kbrver langſam und laum beme rl: 
bat, jedoch ſicher und verderbenbringend 
mit der Zeit, daß Nervenzerrurtung, —J— 
Maunbarteit und & geache die unausbleibiicher 

solgen find. Diefe Berlujte find jebr oft der 


dedt und berfchleiert. und die große Wichtigtle it ı 


derfelben fwird meiltens umterichätt umd vers 
no chläffigt, bis der betreffende Fall von einem 
Di Sarffinniaen und erfabrenen Spesialiiten 
srtundlih unterfudt und erlannt ift. 


Alle Männer, 


welche ſich nicht männlich ſtarlk fühlen, 
ihren Seiratbs- und fonitinen pe 
ter nicht nadlommen lönnen, welche füblen 
fie bon Tag zu Tag bwächer werden 
perBB, ſchwach gebrochen und imvotent ſind 
‚sen nicht berfäumen, die State Medi 
i3penfarb, Sitpmweft:Ede Stute und Van } 
Str, zu ten; bebufs einer art 
und eingebenden Unterfudbung Dort mw 
Di iefelben ivttfen haftlihen unn ehrlichen ( 
eröalten obne Veraütiaung bi3 gnebeilt. Sollte 
Nepastdlung für notbwendia arfunden werden, fo 
tönnen Arrongementd gemacht werden, 
vie Patienten gablen lönnen, nachdem fie ge- 
heilt find, 


melde 


da 


* 


Blaſenentzündung 


und Beſchwerden. 


ind ein bedauernswerther Zuftand, 
Schmerzen und Unbequemlichleiten 
dieſem Zuſtand verhunden ſind, verſtebt 
Derienige zu Ichbaben welcher mit dieſer 
Gebaliet ift. Das arme Opfer mul; öfters des 
dachts gufſtehen, um ſich Waſferablauf und ei 
nigermaßen Linderung an berichaffen, 
er arı Tage Dupendeimale gezwungen wird. Die 
intzimdung, wenn niit bon vornderein gründ— 
lich bebandelt, wird &ronifhh, jodak der arme 
Patient zetsisevens damit zu tbun bat. Dieles 
an lein ift nicht da3 Schlimimfte, da Nierenentzün» 

ung binzutreten fann, welde meiitens in Icd 
endet. Bebenitt Euch amweimal, ebe Ihr mit Cır- 
ter foftbaren Gefundbeit einen Arat betrant, 
Euren bedauernswertbhen Zuſtand bekleinert. 
Geht zu den Svpezialiſten der State Medical 
Dispenſarh, dort wird Euch unentgeltlich Rath, 
dann Turn Abe Euch immer noch eniſchließen, 
wo Ihr Eu behandeln laffen mol. 


und die 


Eine Heilung wird in einem 
jeden angenommenen Hole 
garantirt. 


teilen Pflich— 


n er 
t ı ale dt 


wonad | 


weide mit | 
nur 


Plage 


während | 


der | ehr 


7 


willenichaft- 


ehrliche Spesialiften zu Fonfultiren. 


Langjährige und 
er —* Erfahrung. 


ziellen Haut- Blut⸗-⸗, (Ges 
I — ſeben die Spe— 
cal Tispenlarh in den 

id verwickelt⸗ 

rthem Erſolg 

mal vprattiſche 
ngenermaßen be— 


? gebrechlich? geſchwächt? 
asſchaweifend gelebt? Erntet 
te ſfrüherer Jugendſünden? 
zen? Varicocele? Krampf⸗ 
nit Ihmershafitem öfterem 
det 
? Hadt 


eide der fir 


Ihr jest di 

Habt Ir Auen 

| aderbrnd? Srid zur 
| Uriniren seplant? 
aunſfeckenden Ansilüiien 
| Geiit;t un) Kürper 
behandelten Krankhheit herrührend? 


Bedenkt, 


zu verlieren. Laßt Euch nicht 
ma Iten Euren Fall den 
> a u edtcal Dig I en ar v ans 
um nic jetzt die Gelenenbeit 
und werden? ZBeitberluft fit 

Geldverluſt und in man— 
überhaupt ni 3t mebr 


Nites 


Ihr Flecken im 


welche 


babt viel 
’ ‘ > 


ıh FR 
| hen Fäl en iit erliuft 
auf zu machen. Neo ınfheit it miemala fti 
bend. ıltate folgen jedesmal einer Urfadhe, 


Blutvergiftung 


der fchredlichiten Zuftände, denen ber 
uögefegt ift, deshalb mird fie audh der 
der neb en Mrankbeiten genantt. 
dann drüdt Tich 

Krankheit durch Eczema, Gelenfſchmerzen, 

e oder ge Ihmollene "Selente, Rleden im Ger 
ftcht und am Mörder, fleine Selm e im Mund 
oder an der ‚au nor, weben Hals, Nusfallen der 


| it einer 


ttet iſt 


enſchmerz und zuletzt Kno⸗ 
solltet Xhr diefe oder Ähnliche 
ı, dann fonfultirt die Spesia- 


ispenfa ch 


Sofort. 


Zeitverluft ei — gebt ſofort 

Spez al lifter ı der State dical Dispen⸗ 

kuch unterfuchen. denn Eure Bo 

imdet -ift, dann wird Sud das 

getnat werden, und wenn hr 

[ feid, dann Wird Eurem des 

— Bor ertben gu ſtande — Behandlung 

zutheil, welch e die Sch de: Falles beau⸗ 

ſprucht. Die Kur ift ficber und enthält 

fein Sucht itber, welches Deimtefenert maßen den 

Batienten ſchlimmer binierläit als die Nranl- 
beit ſelbſth. 


Laßt leinen 


Keine Kur, 
keine Bez ——— 


DEE — 


pr am giftigen oder | 


ver einer früheren ichlecht | 


Die Speztaliften rechnen es fih zum Rergrlü- 
gen, der leidenden Menichbeit ihre neuen ımd 
erhrobten Methoden zu erflären, man ijoll fi 
nur berirauensboll an diefelden fvenden. Ebe 
Ihr Euch entihliekt, wo Ihr Euch behandeln 
läßt, gebt zu der Dispenfarb und labt Euch die 
tteue Methode erflären. Ahr übernesmt bier» 
durch feine BVerbindlichteiten. Die Dispenjary 
erbietet fidh, die befte und erfolgreichite Beband 
lung in allen weihleht®, Haut: und Bluts 
franibeiten au fo liberulen und annehbmbaren 
Bedingungen au liefern, dab Nientand fich 
ſcheuen jolte, fih fofort an fie zu wenden. 

Ein jeder Menib ſchuldet es ſich ſelbſt und 
der Geſellſchaft, ſich ſo ſtark und frei von Krank⸗ 
heit zu halten wie es irgend möglich iſt. Es hat 
Niemand das Recht, ein Schwächling oder ein 
Zwiſchenträger von anſteckenden Krancheiten zu 
ſein, welche Selbſtberachtung hervorrufen, ſo⸗ 
lange noch eine Kur und Wiederherſtellung iw 
Bereiche der Moglichleit liegen. 


Die Doktoren des State 
Medical Dispenſary 
heilten mich. 


Muskegon, Mich., 16. Juni. 
Liebe Doltoren: 


Mit taujend Freunden erkläre ich mridh bereit, 
Ihnen mit diefeit paar Zeilen zu wel Ma Run 
dap ib jeht wieder gelund und ſtarl 
beſreiten mich von den üblen Folgen der Gehe 
befiedung. Ib litt im zweiten Stadium ber 
menihtwädhe, batte vermorrene Träume, Bödt- 
liche Verluſte, ſchwaches Gedächtniß. Ich war 
nerbös, ſchwach, verſtöort, war mißmuthig und 
niedergeftti mut Sm Genzen Tonfultiide I6& 7 

Spesialtiten, Niemand berfchaffte mir Linderung, 

don einer Kur überhaupt gar nicht au ipeehen, 
bis ih das Jangeriehnte Biel erzeichte, indem 
th au Ibnen fam und mid dor Ahnen beban- 
dein ließ. Letzte Woche ſchickte ich * 
Patienten, der an — Rn 
an der ich gelitten babe, Er 
ibm jest ion etwas befier. en in: de 
durd) diejes Zeugnik irgend einen quien Dienſt 
erweifen fann, 10 fol es mid freuen. IB Bin 
bereit, irgendivelde Xriefe au  beantivorten, 
weide an mich adrefirt werden bon leibenber 
Männern, wert fie irgend der Bebandlung be» 
direten, denn da® Gute was Ste, Tieher Doltor, 
an mir nethan baben, üt ar mit. au bergüten. 
Ah zeidne in dvoliter Dankbarfeit 


% A. Sczillus. 

Das obige wahre Zeugniß iſt uur eines won 
hunderten, weiche in unſerer Offire zur öffent⸗ 
lichen Inſpizirung aufliegen. 

Wir ſind Spezialiſten im wahrſten Siuue des 
Wortes. Wir behandeln nur eine Raſſe von 
ſeraukheiten, aber die Kraukheiten, die wir be⸗ 
handein, die kuriren wir auch unter Garautie. 


— — — frei. 


Stunden don 10 Ihr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags und von 6 bis 7 Uhr Abends. 


an allen regulären Feiertagen nur von 10 bis 12 1ihr. 


| Medizin frei pis geheilt. 


State 


$.-W. Ecke Staie und 


Achtung! — 


Wackere That. 


Ein Unbekannter fiel geſtern Nach— 
mittag an Madiſon und Halſted Str 
einem durchbrennenden, vor ein, Hau: | 
tifon Mitchell, Grand Ave. und Ada 
Str., 
Pferde in diegügel und brachte e8 zum 


Halten, nachdem er eine furze Stre= | 
Der | 


ce weit gefchleift worden mar. 


gehöriged? Buggy geipannten 


[ 
Ps J 
ie 


Van Ban Str., Chicago, IN, 


Sonntags und 


Dispensary, 


Eingang 66 ON Van Buren Str. 


Man ichneide Diejes aus, Di diefe Anzeige nicht jeden Tag erjcheint. 


— Finangielles. 
l 
l 
! 


Eine ſichere Anlage, 


Erſte vvpotheſen 


zum Verkauf bei der 


Fremdling, welcher durch ſeinen Muth 


und ſeine Beſonnenheit 
Straßengänger vor Leibesſchaden be⸗ 
wahrt hatte, beſtieg einen Straßen— 
bahnwagen und fuhr davon, 
Name ermittelt werden konnte. 
— — ç 1 — 


Kloſter⸗Keller. 


In der vollſtändig tenovirten, jetzt 
bekannten Konzert-⸗ 


als Kloſter-Keller 
halle, Nr. 285 Clybourn Abenue, wer— 
den auch in dieſer Woche allabendlich, 


wie auch in der Matinee am Sonntag, 


den Beſuchern erheiternde und genuß 


reiche Stunden buch Aufführungen be- | 


[uftigendfter Art dargeboten. 


Berfönlih geleitete Grfurfloncn 
nad Kalifornien und Oregon. 


Zägfıhe und perjönlich geleitete Erkurjio: 
nen dia Chicago & Northiweftern=Bahn, 
Pullman Touriſt Schlaf-Waggons, 


Portland. Auswahl der Routen. Nur zö 
für Doppel-Bett. Schreibt an S. 


iſon, 212 Clark Straße. 


de24,6,8,10,12,15.17.19,22,24,26.30 | 


[K. W.KEMPF| 
84 La Salle Str. 
Dentihe Sparbant, 


4 Proz. Zinfen bezahlt auf Depoji:f% 

ten. Rüdzahlbar ohne Kündigung. 
Bonds und Werihpapierec. 
Wechſel und Kreditbriefe. 


Weißnadls: efdfendungen? 


Drei Mal wöchentlih durh die Poft Wi 
frei ind Haus des Empfängers. R 


BB Schiiistarten "TE ) 
von u, nah Europa zu billigen Preijen. 
Spezialität: 


BEE Erbichaiten.: 


Borfhuß in jeder Höhe gewährt. 


BE DBolimahten; 


notartell und Tonjularifch ausgefertigt. 


Deutſches Ronſular⸗ 
und Rechtsbureau, 


84 LaSalle Str. Tel. Main 449i 


95bis br, 
Offen Gonztegs don BIS u 


— ————— | 


| äsfet Die „gonntaapon« 
— 


ehe ſein 


in | 
unter | 
Aufficht von erfahrenen Kondufteuren, Chi: ! 
eago nad) 2o8 Angeles, Son fjrancisco md | 


A. Hutdhz | 


eine Anzahl | 


National Life Bidg., 


157-159 LA SALLE STR. 


(Etablirt 1873) 


ir ofe viren mil 6% 3infen 


folgende ausgezeichnete cerite in Gold be» 
zahlbare Hypotheken: 


500. — 600. — 700.— 900.— 1000.— | 


' 1100.-1500.—1800.— 2500. 


13,000.— 16,500, 


A. Holinger & Co., 


iR * 
| meinen neueften 


127 Washington Str. 


heiße Luftbäder 


und eleßlriſche Behandſung, 


+ Bee 


Magen:, Leber:, iieren= u. Nervenleiden 


Serren=:Dept.: 257 Ciybourn Ave, | 


Zamen-Dept.: 6IEN. Halfted Str. 
Zelephon: Bilad 2741. famomi* 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutichland, Spreziaiarzt \E77 
n für Auaconz, Dbrem, Najens 
und »aldiciden. Halt Metarrh und 
Taubheit nach neueſter — — Methode. 
ſtünſtliche Augen. Brillen angepaßt. — Unter⸗ 
ſuchung und WRath frei. Klinik 263 Lincoln 
Anenuc, 8—11 Borm. 68 Ubende; Sonntags 
1. Weitjeite Klinik: 192 W. Divifion 
Etr., R. :&de Milmwaufee Ave, über dem 
National: Ric er:&tore, I—4 Nahm. 5an* 


Dr. H. C. Welcker 
Spezialarzt für Augen, Ohren, Haß, 
if — ———— und bält Sprechſtunden: 


4 BWajbington Straße. 
8— Uhr 626 Yaßalle Avenue WBnop,imdf 


DR. SCHROEDER, 


Dentiner Zahnarzs, 
250 — ©tr., nabe So 
PAY bahn. Zeine Hähne von $5 au 
4 J au mäßigen „Ferien. old» 
ı Silberfülung zu mäßigen 
beit gorantitt. Son tien. 








Zefet Die 


„Sonntagpaft“, 


in Summen von $500 und aufwärts | 


ank 


mo* | 
3 * ent aut — bezahlt. | 


momija® | 
| Arampfadern, Geradehalter, Strüden, 


Da. PIRWITZS 


Bruchhänder, 


nicht hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verſchiedene 
Eorten. Ein gut paflendes Band flir 
Aeden. Unjere Preife laufen von 65e 
aufwärts für gute einjeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute dops 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herren: 
und Damen:Bandagiften zu Ihrer Ber: 
Ügung. Unterfuhung und Unpajien 

ei. 


HoTTIngEr Drus & Truss6o, 


Radfolger von Henry Schroeder 


455-467 Milwaukee Ave, 
Gde Chicago Upe., Thurmslibr:@ebäube, 6, 
Floor. Rehmt Cievator, 13in® 


Bruchleidende 


omwie alle an Ber« 

A lrümmungen des 

4 3 Rücdgrats, der Beis 
— ne ünd Füßze Leis 
denden werden mit 
Apparaten pofitiv gebeilt. 
Bruchbänder, 200 bverihicdene Sorten, Leibbin» 
den für fchwaden Leib, Mutterihäden, fette 
Leute und Nabelbrüde, Gummiltrümpfe für 


lůnſtliche 
in der deutſchen Armee. * » 
&3 ift das ficperfte, Dr ee 
auemite, dauerbafteite, melde3 Tag und Nadı 
ohne Echmerz getragen wird und eine fichere 
Deilung erzielt, Dr. Nobert Wolftrn, 
Ssabrilant, 60 Fiith Ave., nahe Nandolpb Str, 


Beine u.f.w. Bruch 
bänder 50 Gent3 und 
aufm. Beſonders em— 
fehle ich mein neu er⸗ 
undenes Brucband, 
welches eingeführt iſt 


Spezialiſt fur Bruche und Verwachſungen des 


Sonntags offen bis 12 Uhr. — 
Prise 


Körpers. Auch 
Danıen werden bon einer Dame bedient. 
Vatzimmer zum Anpaffen, 


DR. d. YOUNG, 
Deutiher Opesial » —* 
Augen, Chbres-, Maien- u. 
eiden. Be * Bien * 
nu und ihn en 
los J liden neuen 
en. Der bartnädigite Nafenfa- 


= — ae Ban 
TE 


* Sonntag 8 Ds 18, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 80, 
gegenüber der FYair, Dexter Building. 
Lie Uerzic diejer Unitali jind 58 deut» 
Me Speziãliſten und betrachten es als eine —* 
ihre leidenden Mitntenihen fo Ihnel a 
mbelid vo von ihren Gebreen zu Sie bei 
F ündli unter Garantie, ale em 
ira —— der Männer, en · 
——— ohne 





Dffen beute Abend 


und Dienflag und 
Mittwoch Abend. 


BOSTONSTORE 


STATE AND 


MADISON°STS 


re ee 
Alle am Mittwoch gefauften 


Waaren 


werden am Weihnadtstage vor 
10:30 Borm. abgelieiert. ... 


Großer Raumungs:Berfauf 


Dienftag und Mittwoch, aller übrig gebliebenen Partien von Feiertags-Waaren — 
große Partien und Kleine Partien — alle zu niedrigen Preiſen. 


Spiellacden, Puppen, Spiele, 


Parfüme, Bücher, Albums, fancy Käftchen, Gelluloid-Novitäten, 


Schmulacen, Diamanten, Uhren, 


Silberwaaren, Tafhhentüdher, Handjchuhe, fancy Waaren, Lederwaaren 2c. 2c. alle zu 


I, !, Ip früherer Breife. 
Für das Weihnadtstag-Binner 


follten die Hausfrauen aus ben fpeziell niedrigen Preiien Vortheil ziehen, die wir an 
allem Nothwendigen gemacht haben— Fancy Groceries, Früchte, Nüfje, Weine, Liköre, 


Geflügel u. f. w. 


BSufer— Feinfter granufirter, 21 
»fd. 81.005 10 fd. 
für 


A. J. C. extr das d M ⸗ 
Kaffe — Hi: a 35 
$1; per Pfund 


Ausgewählter Java⸗ er Mocha⸗Kaffee, 25e 


4 Pfund SL; per Pfund 
The ia Kinle Ir ABe 
R., 2:Pfunds 


panifher Thee, 
Plum-Pudding— Sist 37% 
1: Pfunde Büchfe 3 . ‚19€ 
: _—_ Fancy californifhe Clus gm 

Rofinen— Fr Zafeiekerinne Ar LE 
Feinfte impertirte Malaga Layer⸗Roſi⸗ 
nen, per Pfund 

eigen— Fancy importirte Smyrna, ds 
— Layer⸗Feigen. per ee ie 
Datteln — fFanch 
Datteln, per Bid 

Gemtihte Nüfje—befte 
Dualität, per Pfd 
MWalzüffe—Ertra große, 
mweihe Schale, a 1öc 
Mandeln—F X 8, eis 
— — 


bolle Quarts, 
für 


Brazil 
cand, * 
VPennſylvania Rye, 6 Jahre alt, 
Gallone 82.25 Gol⸗ 69€ 

Ione 81.15; QDuarts.... per Büchfe 


Geflügel. 


Whisky — Viectoria Club Mary⸗ 
land Pure Rye, 12 Jahre alt, 


Rum — Beſter Jamaica Rum, 
Gallone 82.48; 4 Gals 9 
Ione 81.25; QuartS.... 
Meiner Galifornia Ports, Shers 
> ae a Gallone 
19; . 696; € 
er 


Corn — Sweet Bloffom Brand, 
feinftes MainesGewädhs, 


Bes geſchlchatete 
Chickens, per 

Pfund 1 1 

Epring Chidens, ausges 
mwähltes Ges 
flüge, Pro 


Butter — Wok Hofe, feinfte EL- 
gin Ereamery Butter, 29 
in Bulk, per Pd. ...... c 


Currants — Feinſte importirte Voſtizza Cur⸗ 
rants, 1 Pfde⸗Packet 120; ausgewählte ge 
teinigte, per Pfund 
Kernloje MRofinen, beite Qual., 1:Pfunds ge 
Padet 13ec; ausgewähltes 12-Unz.-Packet.. 
Zerbro 

i 
Diiven — Fancy fpanifhe QueensDli: 
ven, 16⸗Unzen⸗Flaſche vo 


Manzanilla-Dliven, ‚einfache oder 
te, per Jellnzensfylafche 


Süßer Cider, per Gallone.................. 800 
Pumplin—Van Camp's, 

N TE 10c 
, — Side geſiebte 
Early June Erbſen, 


98e JJ nnnnsaen onen c 


Erbſen — Lake 


——— füße californis 
che Navel-Orangen, per 23 
Dut. 6060, 40 und... «ode 
Süßtkartoffeln —Jerſeys. 

5 Piund für 

Gemischte Cafes, gemaht von 
der Mational Bist DM 
Co., 2⸗Pfd.⸗Schachteln... 25e 
Jubenile-Seife — Kirk's 
nile Toiletten-Seife, 
Schachtel 


(dc 


Juve⸗ 
w 


oc 


12€ | 


2 Gornsgefütterte, troden ges 
rupfte junge Trutbühner u. 
Enten zu den niedrigiten 


71 
1230 Preifen. 


Bigarren, Pfeifen, Weine, Viköre 


für Weihnachten zu fpeziell niedrigen Preifen, um große Verkäufe zu erzielen. 


Grand Compofer, Tange 
Einlage, Gonnecticuts 
Dedblatt, Kiite 


N Panlee Smoke, 
IH Zimmer fpanifhe Eins 


— 5 — Kifte mit 89€ 
Primo Grado, 

Cinlage, EumatrasDedblatt, 
mit 50 
trasDeblatt, Kifte mit 50 
Dan Eullv, lange Einlage, Sumas 51.45 
2. 3. Maft, reine Hanava, Kifte mit 50..91.98 
Pi Rita, lange HanapasEinlage, 
Kifte mit 50 


lange 


lange 


Briers Pfeifen, feidegefüttertes Etui, für....59e 
Soldemontirte Briers Pfeifen, - Ians m 

ge8 Bernfteins Munbftüd, ie 51.59 
Meerfhaum-Mfeifen von 88.98 bis........ 69e 
Amp. deutfche Pfeifen von 83.98 bis.... 100 
Raub: Sets von BL.DS biß..ecoononucnceee 250 


 Weihnadts-Candies. 


Santa Claus gemiſch⸗ Chofolade:Dats 
Güllen der Chotolades 1 c 

Oc Datteln, Pfd... 
Popcorn Etrings, 3 


arben— 
Gier Cat, 2* Oc 


rise an.. LOC 
Candy 


Beſter “ 
Candy, ® —— 
Fanch 1 Pfd.⸗Schach⸗ 
gr ven Chofolade u. 
bons, 92” 
A ons 25C 


Unfere feinft. Schacdhs 

teln mit kryſtalliſirten 

Früchten. Chotolade 
= 


ind Drops, ! 
* a 35e 


Beads, per 


After⸗Dinner Pattlies, 


Sittle Butters 
eups, Bid 


Die Gefhidhte von drei Ringen. 
Eine Welhnachtsgeſchichte von Aliee 


„Ach, ich bin ja zu glücklich!“ rief 
eine junge, bübfche rau und fiel ihrem 
Gatten freudeitrahlend um ben Hal2. 
Sie fonnte fi) diefe Zärtlichkeit Thon 
gejtatten, denn zufälligermeife waren 
die beiben ganz allein in dem Koupe 
zweiter Klafje des Schnellzuges Düf- 
jeldorf — Berlin. 

Der junge Künftler mit der genialen 
2ode auf der Stirn Tchaute lächelnd 
auf fein junges Glüd, eine lebhafte, Iu= 
ftige Brünette, deren Münbchen unauf> 
börlich plauberte. „Ach, die Gefichter, 
bie fie machen werben, Schatz, wenn 
wir auf einmal fo ganz unerwartet in 
die Stube treten, auf die freue ich mich 
riefig. Sie ahnen e3 ja gar nicht, fonft 
hätten fie und doch gejtern nicht bie 
Weihnachtskiſte geſchickt!“ 

„Hm!“ brummte ihr Mann, „die 
ſchöne Gänſeleberpaſtete, die nach Dei— 
ner Meinung ſich nicht bis zu unſerer 
Rückkehr halten würde und die Du des— 
halb unſerer Sophie ſchenkteſt, that mir 
eigentlich leid. Ich hätte ſie doch zu 
gern gegeſſen. Apropos, Eſſen“, fuhr 
er fort, „weißt Du, Käthe, ich glaube, 
ich habe Hunger, wie wäre es denn mit 
einer Heinen Kollation?“ 

„Was, Du haft fchon wieder Hun- 
aer?“ Lachte die junge trau, padte aber 
doch gleich die mohlgefüllte Reifetafche 
aus, um ihre mit einem gefunden Ap- 
petit gefegnete Ehebälfte zu verforgen. 

Dabei bi fie felber in eine volljafti- 
ge Apfelfine, bie fie fi) inzwifchen zu> 

tgemacht hatte, und fammelte fein 
fäuberlih die Schalen in dem kleinen 
Kartondeckel, —* ſie als Teller vor ſich 
m: 


Hader. 


hielt. 
ei ma Du a Dr 


Jamaica⸗Rum, per Flaſche................. 750 
Aſſortirte Cocktails, per Flaſche.......... 80 
Old Toby Scotch Whisky, Flaſche 

Booth's Tom Gin, per Flaſche 

Old Cameron Whisky, 10 Jahre 

alt, volle Duart-Flafihe OX 

en er a 95e 

Schwediſcher Punſch, Flafhe..9Se 

Vennſylvania Rye, 10 Jahre alt, 

Gallone 533. 25; 36 

831.89, volle Quarts 
Vennſylvania Rye, 1 Jahre alt, F 

Gallone 82.25; 3 Sol. EC 

$1.15; volles DOuart...... II & 

Belle Nelfon Wbisty, Gall. 31.75 

Victoria Club Whisty, Ä 

DIR RIMREE ans 0nnen en oc 

Duff Gordon Port: und 

Sherry: Wein, per Flajche.. 

5 Sabre alte Port: Mnd Sherry:Weine, per 
Gallone_ $1.19, Halbe Gallone 6Se, 38 
EIERN ARTEN € 
19 Sahre alte Port: und Sherry-Weine, per 
Gallone_B1.89, halbe Gallone 9Se, 


w 
EEE 39 


Slippers. 


a ge und pelzbejette 
„Ssuliet3 für Damen, Leder 
Sohlen, bandgemwendet, in 


Farben, Dienftga für 49€ 


— 
9Se, 69e und 
Sr — * 
für Männer, ges Er 


zanch Chenillesbes 

ehte Glippers f. 
macht aus Nici Kid, mit Watentleder befekt, 
bandgewendete Sohlen, allgemein ver: 79 
Tauft zu $1.50, morgen «IC 
Fanch Sammetihuhe für Yadies, meiche Sohlen, 
Nelzbefak, affortirte Farben, T5e tft der 2) 
gewöhnliche Preis, Dienftag nur I 


Ein vernünftiges, und 
brauchbares Weihnachts: 
Undenten 


Ränner, Watents 


Duarters, jollten 
75° Teiten, © 


€ 
morgen. ... ® de 


Feiertags-Slippers 


lich und hielt ihre ſämmtlichen zehn 
Finger geſpreizt von ſich. „Wenn män 
ſie ſich nur waſchen könnte.“ 

„Nimm doch die Orangeſchalen und 
reibe Dir die Finger damit ab,“ rief 
ihr Mann, der mit Wohlbehagen ein 
belegtes Brötchen nach dem andern ver— 
zehrte. 

„Ach, Du—das wäre aber ein noth— 
dürftiger Behelf, aber verſuchen kann 
ich es ja.“ 

So begann ſie denn die ihr angera— 
thene Prozedur der Fingerreinigung. 

Sie hatte dabei ihre Ringe abgezo— 
gen und plauderte ruhig weiter, ohne 
ihren Mann viel zu ſtören, er ſchien in 
demZeitungsblatte, in welches dieBröt— 
chen eingewickelt waren, etwas Intereſ⸗ 
ſantes gefunden zu haben. 

„So, das wäre alſo erledigt“, been— 
dete Frau Käthe ihre Beſchäftigung, 
packte die Schalen ſchnell in den Papp— 
deckel zuſammen, öffnete das Koupé— 
fenſter und warf das Ganze hinaus. 

Plötzlich ſtieß ſie einen Schreckensruf 
aus, ſank zitternd auf die Bank und 
ſtarrte ihren Mann mit offenem Mun— 
de athemlos an. 

„Nanu, was iſt denn los?“ fuhr die— 
ſer erchaunt in die Höhe. 

„Ich — ich — ich habe meine Ringe 
zum Fenſter hinausgeworfen“, war die 
ſtammelnde Antwort. 

Der junge Ehegatte ſchluckte ſchnell 
den letzten Biſſen ſeines Brötchens hin— 
unter, ſonſt wäre er ihm ſicherlich vor 
Schrecken im Halſe ſtecken geblieben. 

„Na, da hört jetzt aber alles auf“, 
platzte er heraus, zog jedoch in plögli- 
cher Geiſtesgegenwart ſeine Uhr. Einen 
Blick warf er darauf und gleich dar— 
nach einen zum Fenſter hinaus. 

Draußen dehnten ſich in winterlicher 
Oede weite Felder. Nichts unterbrach 


ihre Eintönigkeit als bier und ba ein 


2 —2——— RR 


Billa ei 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 22. Dezember 1902, 


paar nom Winde gerzaufte Obitbäume 


ober einzelne Schober. 

Frau Käthe hatte ihr Geſicht ſchwer⸗ 
müthig gegen bie Tenfterfcheibe gebrlict 
und jah mit Kummer daß feld in der 
Ferne verfchwinden, auf das fie ihr 
Ringe beponirt hatte. E& mar aber 
auch ein graufames Schidfal, das fie 
getroffen! 

Den koftbaren Brillantring, den ihr 
Gatte ihr bei der Verlobung gejchentt, 
den niedlichen Golbreif mit Türfifen 
und — o fchredlich! — ihren Trauring 
hatte fie zum Fenſter hinausgeworfen, 
ihr Glüd. 

U, ed war zum Weinen. 

Da liefen ihr auch jchon bie hellen 
Ihränen über die Baden, und Frau 
Käthe begann auf einmal herzbrechend 
zu ſchluchzen. 

„Run fage mir nur um Himmels 
Willen, wie haft Du das Kunſtſtück an— 
gefangen?” fragte ihr Oatte, 

„sch hatte die Ringe, mie ftet3 beim 
MWafchen, abgezogen und habe vergeflen, 
daß fie noch in dem Dedel lagen, den 
ich mit den Schalen hinauswarf! — 
Ach Georg, fei doh nur nicht böfe, 
fei doch nur nicht böfe—" 

Der Gatte lächelte. 

„Ra, es ift nun mal nicht zu ändern,” 
fagte er freundlich. „Höre aber auf zu 
weinen, denn mas jollen Papa und 
Mama denken, menn Du mit rothge- 
meinten Augen antommft. ch werde 
Ichon dafür forgen, daß man nach den 
Ringen jucht.” 

„ach, Du lieber Gott, die ehe ich 
doch in meinem ganzenLeben nicht wie= 
der; mer weiß, in melcher Aderfurche 
die jet liegen. Die ganze Befuchdfreu- 
de ift mir verborben; ich mollie, ich 
märe zu Haufe geblieben. Wenn e3 nur 
fein Unglüd in der Ehe bedeutet, daß 
ıh den Trauring verlor —” 

„Natürlich“, jpottete Georg — „ih 
babe ja jet die beite Gelegenheit, Dir 
untreu zu werden — aber daß tft ja al- 
le8 Unfinn. Wenn’3 meiter fein Un 
alück ift, ich male eben ein paar Qua= 
dratmeter mehr und fchenfe Dir neue 
Ringe, bafta!“ 

Diefer Troft beruhigte die junge 
Frau einigermaßen, der fprudelnde 
Duell ihres erjt jo fröhlich plaudern- 
den Munde3 war aber für den Reit der 
Reife doch verftummt. Yhrem Gatten 
gelang es durch alle erdenklichen Scherze 
nicht, fie wieder etwad aufzumuntern. 
Endlich tauchten die Lichter der Grop- 
ftabt auf, und der Zug lief in den 
Bahnhof ein. 

Nachdem da3 junge Ehepaar da3 Ge- 
päd beforat, war ihr Erfteß, nach dem 
Stationdbureau fied zu verfügen, mo 
Georg dem Vorfteher die Gefchichte von 
den hinausgemworfenen Ringen erzählte 
und glüdlicherweife auf die Minute 
angeben konnte, da der Zug die Un 
glüdsgegend paffirte. Die Beamten, die 
im Bureau bejchäftigt waren, betradh- 


teten mitleidig die arme junge Frau, |. 


deren Thränen unter dem Schleier er: 
neut zu fließen begannen. Der Bor=- 
fteher jchüttelte den Kopf und meinte, 
daß es jehr fehmierig fei, die Ringe 
wieder aufzufinden, aber felbitver- 
ftändlich wollte er fein Möglichites 
thun und fofort telegraphiren. 

„Ach ja, bitte, lieber Herr Vorfteher,“ 
ihluchzte Käthe — „thun Sie e3 Doc), 
denn fehen Sie — ih i— bin ja erit 
drei Monate verheirathet.” 

Ueber die Gefichter der Beamten flog 
ein leifes Lächeln bei dem Schmerzen?- 
ruf der jungen Frau. Der PVoriteher 
aber drückte ihr verbindlich die Hand 
und fagte: „Verlaflen Sie fih aanz 
auf mich, e3 foll nicht8 unverfucht blei- 
ben, Xhnen zu Ihren Ringen wieder zu 
verhelfen.“ 

„Der glücliche Finder ift einer ho— 
ben Belohnung ficher”, fügte der Ehe- 
mann noch hinzu, und jo verließen 
beide mit einer ganz Kleinen Hoffnung 
im Herzen da3 Stationdburean. 

Endlich hielt der Wagen por dem 
Elternhaufe. Während Georg den 
Kutfcher bezahlte und bei dem Abladen 
des Neifeforbes behilflich war, eilte 
Käthe jchnellfühig die Treppe hinauf 
und rih an der Klingel. Das Dienft- 
mädchen öffnete und jtieß einen Ruf 
der Ueberrafhung aus. 

„Herrjeh, unfere junge Frau!” 

Dort Stand eben in der Mitte ber 
Papa Oberftleutnant, und verfuchte, 
einen fchönen, goldenen Engel an ber 
Spite des ziemlich hohen Chriftbaums 
zu befeftigen, während Mama auf bem 
Sopha faß und den Schooß voll Aepfel 
batte, deren Stiele fie mit Bindfaden 
verjorgte. 

„Käthe! Du? Na, aber das ift 'mal 
eine Heberrafchung! Nein, wirklich, daz 
ift ein famofer Gedante von Euch!“ 
tief voll Freude der Oberitleutnant, 
als ihm feine Tochter ftürmifch um den 
Hal3 fiel. 

„Ach, Papa, Papa — — id — ad), 
ich bin ja jo — fhrediih unglüdlich“, 
Tchluchzte diefe auf einmal und brad 
an bdiefem benfmwürdigen Tage das 
dritte Mal in Thränen au2. 

Die Mama jaß, zu einer Salzfäule 
eritarrt, auf dem Sopha und bradte 
fein Wort vor Schreden hervor, noch 
bermochte jie fih zu erheben, denn fie 
hatte ja die Aepfel in dem Schoo$. An 
ihrem Kopfe aber jagten fich wirbelnde 
Gedanten, die fie nur nicht jchnell ge= 
nug ausfprechen fonnte. „Mein Kind— 
mein armes, betrogenes Kind, o — er 
bat fie unglüdlich gemacht — jett fchon 
— nah faum drei Monaten — e3 tft 
einfach haarfträubend! Nein, das hätte 
ich von ihm doch niemals gebadht, er 
batte jo treue Augen. Wber ich merde 
ihm meine Meinung fchon jagen —“ 
Bis hierher war ihre Entrüftung gebie- 
ben, al& plößlich im Korridor eine be= 
fannte Männerftimme lachte: „Na ja, 
da haben mwir bie Befcheerung. DO diefe 
Meiber!“ 

Georg trat in den Galon, und bie 
allgemeine Spannung löfte fid) in einen 
Schrei der Erlöfung. Die Schwieger- 
mama flog bon ihrem Sopha in bie 
Höhe und bie Aepfel tollerten vergnügt 
duch die Stube. Mit ausgebreiteten 
Armen umfing fie ben theuerenSchwie- 
gerfohn und füßte ihre meinende Toch- 
ter, babet vormwurfäboll ausrufend: 


„Kinder, was habt Shr uns für einen 


Paden 


heute Abend 


größer geweien als je zubor. 


en. 


—TCI 


AND COMPANY 


STATE und VAN BUREN STRASSE 


Ankündigun 


nſer Feiertags-Geſchäft iſt in dieſem Jahre ſoweit bedeutend 


heute Abend 


Als paſſenden Abſchluß die— 


ſer beiſpiellos erfolgreichen Saiſon nehmen wir jetzt gründliche 


Herabſehungen in allen Feiertagswaäaren vor. 


Ungeachtet der 


rieſigen Verkäufe haben wir keine Mühe geſcheut, unſere Vor— 
räthe und Sortimente bis zuletzt vollſtändig zu erhalten. Dieje— 
nigen, die in früheren Jahren auf die niedrigen Preiſe warteten, 
die der Feiertags-Saiſon folgten, werden dieſe Gelegenheit zu 
würdigen wiſſen, Einkäufe für Weihnachts-Geſchenke von unſe— 
ren vollſtändigen Vorräthen wählen zu können, zu Preiſen, die 
gewöhnlich erit „nach den Feiertagen“ notirt werden. Wir ſind 
in der Lage, die prompteſte und beſte Bedienung in jedem De— 
partement bieten zu können. 
ſchnelle und richtige Ablieferung von Einkäufen, und damit un— 
ſere Kunden ſich nicht unnöthig zu übereilen brauchen, bleibt 
unſer Laden heute Abend offen, ebenſo Dienſtag und Mittwoch 
Abend. Waaren, die Mittwoch bis Mitternacht gekauft ſind, 
werden am Weihnachtstage abgeliefert. 


Ganz beſonders garantiren wir 


Die Annehmlichkeit unſeres neuen Kredit-Departements wird von denen gewürdigt, die es 
vorziehen ihre Einkäufe anſchreiben zu laſſen. Es iſt auf dem Hauptfloor eingerichtet, neben 
der Banf, nahe dem Ban Buren GStr.-Eingang. Einkäufe, die jegt noh in diefem Monat 
gemacht werden, jegen wir erjt auf die Januar-ftechnung, 


Schreden eingejagt! Was ift denn nur 
um Himmel3 willen gefchehen?“ 

„3 ift wirklich merkwürdig, bie 
Frauen können nichts bei fich behalten. 
Das muß gleich ausgeplaudert mer» 
den!“ riefGeorg und berichtete die ganz 
ze Geſchichte. 

Frau Käthe mußte den ganzenAbend 
über von ihrem Manne und ihren Ge— 
ſchwiſtern noch manche Neckerei über 
Verſchwendungsſucht einſtecken, ſchließ⸗ 
lich aber lachte ſie ſelbſt mit. Allerdings 
ſank ihre Laune in den beiden nächſten 
Tagen wieder auf Null, als keine Nach— 
richt von den Ringen eintraf. Trübe 
und traurig ſchlich ſie zwiſchen den An— 
deren umher, die ſich ſämmtlich in fröh— 
licher Feſtſtimmung befanden. Beſon— 
ders kränkte ſie das vergnügte Geſicht 
ihres Mannes. Ach, er hatte gar kein 
Mitgefühl für ihren Kummer. 

So kam der heilige Abend heran, und 
die Stunde nahte, da im Salon der 
Chriſtbaum angezündet wurde. 


„Na, nun ſei doch aber mal wieder 


etwas vergnügter, Käthe,“ ſagte Georg 
und zog den Kopf ſeines jungen Wei— 
bes an ſeine Bruſt. „Thu's doch den 
Eltern zuliebe; ſie kränken ſich ſonſt, 
wenn Du Dich nicht mit den Andern 
freuſt.“ 

„Ach, ich möchte ja ſo gern, wenn 
ich's nur könnte.“ 

Da klang vom Nebenzimmer das 
Glockenzeichen. Langſam folgte ſie ih— 
ren ſtürmiſchen Geſchwiſtern in den 
Salon; faſt gleichgiltig ruhten ihre 
Blicke auf dem funkelnden Chriſtbaum 
und den reichbeladenen Tiſchen, ſie 
hatte ja ihre Weihnachtsgeſchenke ſchon 
im voraus bekommen. Da hielt ſie 
Georg am Arme feſt und deutete unter 
den Baum. Dort prangte eine kleine 
Pyramide goldgelber Apfelſinen. 

„Da tft auch noch etwas für Dich, 
Kathe, Du ißt ja Apfelſinen jo gern.“ 

Käthe traten die Thränen in die 


Augen. 

und kränke mich nicht, ich 
mag Ah m welche efien, fie erin= 
nern mich an mein Unglüd.“ 


„Sp, aber hier die eine mußt Du 
mir zu Gefallen fchon nehmen,“ ermwi- 
derte er und brüdte eine der gelben 
Früchte in die Hand feiner Frau. 

„Solch’ ein Unfinn!” wollte diefe 
eben fagen, als fie plößlich merkte, daß 
die Schalen der Apfelfine etwas ande» 
red verbargen. 

Auf einmal ftieß fie einen lauten Ju— 
belfchrei aus. „Meine Ringe, ach, mei> 
ne Ringe — alle drei — mirflich alle 
drei!” 

Georg lachte, daß ihm die Thränen 
in die Augen traten und verjehte vor 
lauter MWonne der Schwiegermama eis» 
nen fo zärtlichen Klaps, daß fie beinas 
be umgefallen wäre, wenn fte fich nicht 
gleich auf einen Stuhl gefegt hätte, jo 
mar ihr die Freude in die Glieder ge- 

ı fahren. 

Sie ladten und fchrieen alle zufam= 
men. „Georg, Du alter Geheimniß- 
främer, meshalb haft Du und nichts 
geſagt?“ 

„Ra, 
ı Weihnachtsüberrafehung haben. 
| Der Papa allein hat e8 gemußt!“ 
| a, die Ringe waren wirklich da. 
ı Georg war ein paar Mal bei demSta- 
tionsporfteher aemwefen, geitern Abend 
war eine Depefche eingelaufen und 
heute früh waren die gefundenen Rin= 
ge da. Ein Telegraphenbote, durch die 
Ichöne Zelohnung verlodt, hatte endlich 
in der Nähe verftreuter Apelfinenjcha= 
| Ien den foftbaren Fund gemadt. 

Der Weihnachtsjubel war nun allge- 
mein, Käthe fiel ihrem Manne und ih- 
ren Eltern wohl ein Dutend Mal um 
den Hald und verficherte freudeitrah- 
lend: „Ich bin ja jegt jo glüdlich!“ 

Ein anderer war auch noch alildlich, 
das war der Telegraphenbote, und bie 
Beamten im Stationdbureau de3Bahn- 
bofes rauchten ftillpergnügt eine feine 
Sorte, die ber. Schwiegervater aus 
Freude fpenbirt hatte. 


ih mollte doch auch meine 
Der 


— Durch feuer erprobt man, ob 
ebel ba Erz, ber Mein offenbart e3, 
ob ebel bad Herz. 


Würzburg. 


Am Bruderhof (jetz. biſchöfliches Or— 
dinaria) zu Würzburg, neben demEin— 
gang zum Domkreuzgang ſteht eine 
Denkſäule mit der Jahreszahl 3. Dez. 
1202 und dem gereimten Diſtichon als 
weiterer Inſchrift: 


“Hic procumbo solo, sceleri quia 
parcere nolo; | 

Vulnera facta dolo dent habitare 
coelo.” 


Der Würzburger Chronift Magifter | 
Fries überſetzt dieſe Inſchrift folgen- 
dermaßen: 

„Darum, daß nicht verſchonte ich 
Die Uebelthat, ich todt hie lieg'. 
Die Wunden, die mir Trug gegeben, 
Verhelfen mir zum ew'gen Leben.“ | 

Jahreszahl und Inſchrift beziehen | 
Ti) auf die am 3. Dezember 1202, alfo | 
gerade vor 700 Jahren erfolgte Ermor=- | 
dung de3 Würzburger Fürſtbiſchofs 
Konrad von Querfurt durch die mit 
ihm megen Gebietöverlegungen verfeh- 
beten Ritter und Reichsdienftmannen 
Bodo von Ravensburg und Heinrich 
Fuſo ſowie deren Diener Gerold und 
Konrad. Konrad von Querfurt (fälfch- 
licherweife wird er vielfach v. Raven3- 
burg ‚genannt, jo auch bei Fried) war 
der Kanzler der Hohenftaufen- Fürften 
Heinrih VI. und Philipp, die er auch 
auf ihren Reifen nad Sübditalien und 
Sizilien jtändig begleitete, überhaupt 
einer der bebdeutenditen Männer der 
Hohenftaufifchen Periode; unter ihm 
lebte zu Würzburg auch der größte 
deutfhe Minnefänger Walther v. D. 
Vogelmeide. Die Morbthat rief zur 
damaligen Zeit: die allgengeine Empö- 
rung hervor. Papft Innocenz III. lieh 
über die Thäter — filii Belial — das 
Anathema verfünden. Die Mörder 
ftellten fich fpäter reuig dem geiftlichen 
Gericht in Rom, wurden zur Beichte an 
Hugo, Kardinal = Preöbyter von Gt. 
Martin verwiefen und erhielten folgen- 
de, für den Zeitgeift bezeichnende Gtra- 
fen auferlegt, die fie auch abbüßten: 1. 


| Bie Mordfäule am Bruderhof in | Maffen nur gegen Ungläubige oder zur 


Vertheidigung des Lebens zu gebraus 
chen; 2. weder Hermelin noch bunte 
Kleider zu tragen; 3. feine öffentlichen 
Schaufptele zu bejuchen; 4. nach dem 
Tode ihrer Frauen nicht wieder zu hei= 
tathen; 5. vier Jahre gegen die Uns 
gläubigen in Paläftina zu kämpfen, 
wobei Bodo al3 der ältere noch drei 
Maffenfnechte auf feine Koiten mitneh- 
men mußte. Außerdem follten fie jtet3 
barfuß und in mwollener Kleidung ges 
ben, dreimal im Jahre (vor Dftern, 
Pfinaften und Weihnachten) je 40 Tas 
ge bei Waffer und Brod falten, Fleifch 


| überhaupt nur an ben brei hohen Te- 


ften genießen. Wenn fie in eine deutfche 
Stadt kommen, follten fie entblößt, mit 
Striden am Hald und Ruthen in ber 
Hand, fich nad) der Hauptfirche bege— 
ben, um vor der Geiftlichkeit Buße zu 
thun und fich zu geifeln. Sobald fie 
bom Hl. Land zurüdgefehrt, mußten fie \ 
fih wieder in Rom ftellen, um meitere 
Befehle zu erhalten. — Spätere Nach» 
fommen be3 einen Mörder, Heinrich 
Yufo, die Gebrüder Fri und Hans, 
genannt die Miünzmeilter, murden 
1426 vom FFürftbifchof Nobann m, 
Brunn in Würzburg wieder rehabili- 
tirt und neu belehnt. 


— Befeitigte Abichredung. Erfte 
Frau (zur anderen): Ab, Teben Sie 
bort Fräulein Schmidt zur Bahn ge- 
ben? — 3meite Frau: Sie will nad 
Leipzig, um fich dort wegen ihrer be— 
borftehenden Verlobung in aller Stille 
falfche Zähne einfegen zu Iaffen! 
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